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Wöchentlich drei Gratis Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
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Für Auswärts nimmt jede^ Postanstalt Bestellungen entgegen (PoflZeitungs-Katalog Nr. 6119)

a
l Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein «.
m Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ««ständische Zeitnnge« z« Originalpreisen ohne sede« Anfschlag. j 26. Jahrgang.

J\o 159. Freitag, de« Iv.Auli. 1903.
Das Recht der Zeugnisverweigerung

in Strafsachen.
Von der allgemeinen Bürgerpflicht, den Ge ¬

richten und Polizeibehörden mitzuteilen, was man
über die Begehung einer strafbaren Handlung und
die dabei in Betracht kommenden Personen, Sachen,
Verhältnisse und dergleichen weiß, macht unser Ge ¬
setz mehrere ziemlich erhebliche Ausnahmen.

Die weiteste Befreiung genießen die Ange ¬
hörigen des Beschuldigten. Sie sind berechtigt,
jedwede Aussage abzulehnen, sowohl eine möglicher ¬
weise ungünstige als eine günstige. Selbst eine
solche Frage brauchen sie nicht zu beantworten, die
mit der Straftat in gar keiner Beziehung steht, z.
B. die Frage nach dem! Namen der Eltern des Be ¬
schuldigten, ob er Geschwister habe, welche Schulen
er besucht habe, welchen Beruf er treibe usw. Es
verletzt in der Regel das Gefühl, in der Straf ¬
sache gegen einen nahen Angehörigen mitzuwirken.
Hierauf hat der Gesetzgeber Rücksicht genommen und
aus diesem Grunde die Befreiung vom Zeugnis-
zwang gewährt. Die Rechtspflege verliert dadurch
auch nicht viel, denn die Aussagen naher Ange ¬
höriger pflegen in den wichtigsten den Beschuldigten
belastenden Punkten der Wahrheit nicht zu ent ¬
sprechen, sei es, daß absichtlich die Unwahrheit gesagt
wird, sei es, daß der Verwandte die ganze Ange ¬
legenheit nicht nur mit milderen Augen, sondern
auch unter einem schiefen Winkel und darum falsch
ansieht. Sehr häufig wird ein gewissenhafter Zeuge
in einen schweren Gewissenskonflikt geraten, indem
der natürliche Wunsch, seinem Verwandten, der, wie
er weiß, seine Tat bereut, zu helfen, in Widerspruch
gerät mit seiner Pflicht zur Wahrheit. Um solche
inneren Konflikte zu vermeiden, soll es der Richter
nicht erst abwarten, ob der Verwandte Zeugnis ab ¬
legen will oder nicht, sondern das Gesetz verpflichtet
die Gerichte, die Verwandten vor jeder Ver ¬
nehmung über ihr Recht zur Verweigerung des
Zeugnisses zu belehren. Die Verwandten können,
auch wenn sie sich zur Aussage bereit erklärt haben,
zu jeder Zeit diese Erklärung widerrufen und
weitere Aussagen ablehnen. Sie haben vielleicht,
als sie sich bereit erklärten, auszusagen, nicht ge ¬
wußt, daß diese oder jene peinliche Sache zur Er ¬
örterung kommen würde. — Dem Gerichte steht es
frei, ob es den Verwandten beeidigen will oder nichts
Es wird seine Entscheidung teils von dem Eindruck,
den der Zeuge gemacht hat, abhängig machen, teils
von der Bedeutung seiner Aussage; bei einer un ¬
bedeutenden Aussage wird die Beeidigung sicherlich
unterlassen werden, ebenso aber auch bei einer Aus ¬
sage, die verdächtig erscheint. Der Verwandte kann,
auch wenn er sich hat vernehmen lassen, die Be ¬
eidigung seines Zeugnisses ablehnen.

Die Verwandten, für welche das Gesagte gilt,
sind: 1. der Verlobte, 2. der Ehegatte des Be ¬
schuldigten, auch wenn die Ehe nicht mehr besteht,
3. Eltern, Großeltern, Kinder und Enkel, auch
Schwieger- und Adoptiveltern und -Kinder, ferner
in der Seitenlinie Verwandte bis zum dritten Grade^
Verschwägerte bis zum zweiten Grade, auch wenn
die betreffende Ehe nicht mehr besteht. 1 Im dritten
Grade der Seitenlinie miteinander verwandt sind
Onkel und Tante mit Nichten und Neffen. Vettern
und Basen sind im vierten Grade verwandt, haben
also nicht das Recht der Zeugnisverweigerung. Ver ¬
schwägert im zweiten Grade sind Schwäger und
Schwägerinnen.

Alle anderen Gründe, das Zeugnis zu ver-.
weigern, beschränken sich nur auf einzelne Fragen.
Jedermann hat das Recht, die Auskunft auf
solche Fragen zu verweigern, deren Beantwortung
ihm selbst oder einem der vorher bezeichneten nahen
Angehörigen die Gefahr der strafgerichtlichen Ver ¬
folgung zuziehen würde. Dahin gehören vor allem
solche Fragen, welche sich auf die Teilnahme an
der Tat oder vorherige Besprechung mit dem Täter,
die möglicherweise als Verleitung oder Beihilfe auf ¬
gefaßt werden könnte, oder auf eine Hilfeleistung
beziehen, oder aus beleidigende Äußerungen über
einen Dritten, welche diesen nachträglich zu einer
Beleidigungsklage veranlassen könnten. Es genügt
nicht, wie im Zivilprozesse, daß die wahrheits ¬
gemäße Beantwortung dem Zeugen zur Unehre ge ¬
reichen oder ihm einen unmittelbaren vermögens ¬
rechtlichen Schaden verursachen würde. Es mutz
vielmehr die Gefahr einer straf gerichtlichen Ver^
solgung für ihn bestehen. Auch die Gefahr einer
disziplinellen Ahndung reicht nicht hin. — Auch
daß er sich des Vertrauensbruchs schuldig macht,
weil es sich um eine ihm streng vertraulich gemachte
Mitteilung handelt, berechtigt nicht zur Zeugnis ¬
verweigerung. — Eine Belehrung des Zeugen über
sein Recht auf AuskunftsverweigerunZ ist hier nicht
erforderlich.

Im beschränkten Maße sind zur Verweigerung
des Zeugnisses berechtigt öffentliche' Be ¬
amte über Umstände, aus welche sich ihre Pflicht
zur AmtsveMwiegentzeit bezicht. Das. Gericht soll

sie überhaupt nach solchen Umständen nicht fragen,
bevor nicht bie Genehmigung ihrer vorgesetzten
Dienstbehörde eingangen ist. Diese darf die Ge ¬
nehmigung nur versagen, wenn die Ablegung des
Zeugnisses dem Wohle des Reiches oder des Bundes ¬
staates Nachteil bereiten würde. Diese Pflicht zur !
Amtsverschwiegenheit dauert fort, auch wenn der Be ¬
amte nicht mehr im Dienste ist; die Genehmigung
zur Aussage erteilt alsdann die zuletzt vorgesetzt
gewesene Behörde.

Zur Verweigerung des Zeugnisses sind ferner
berechtigt: „1. Geistliche in Ansehung des ¬
jenigen, was ihnen bei Ausübung der Seelsorge an ¬
vertraut ist; 2. Verteidiger des Beschuldigten
in Ansehung desjenigen, was ihnen in dieser Eigen ¬
schaft anvertraut ist; 3. Rechtsanwälte und
Arzte in Ansehung desjenigen, was ihnen hex
Ausübung ihres Berufes anvertraut ist. Die unter
2, und 3 bezeichneten Personen dürfen das Zeugnis
nicht verweigern, wenn sie von der Verpflichtung
zur Verschwiegenheit entbunden sind.“

Bei der Beratung des Reichspreßgesetzes vom
7. Mai 1874 war vom Reichstage beschlossen wor ¬
den, auch die Redakteure, Verleger,
Drucker und Verbreiter von periodischen Druck ¬
schriften von der Pflicht zu befreien, über die Person
des Verfassers oder Einsenders eines Artikels Zeug ¬
nis abzulegen. Die Regierung erklärte diese Be ¬
freiung von der Zeugnispflicht jedoch für unannehm ¬
bar, dermaßen, daß daran das Zustandekommen
des Gesetzes scheitern würde. Bei der Beratung der
Strafprozeßordnung, also vier Jahre später, stellte
sich der Reichstag mit großer Majorität auf den
gleichen Standpunkt. Der Abgeordnete Professor
Marguardsen und der Obertribunalsrat Reichen-
sperger erklärten es für notwendig, daß wenigstens
dann die genannten Personen von der Zeugnispflicht
befreit würden, wenn der verantwortliche Redakteur
als Täter strafbar sei. Dies ist der Regel nach
der Fall, es sei denn, daß ausnahmweise Umstände
vorliegen, welche die Annahme der Täterschaft aus ¬
schließen, z. B. der Redakteur hat nachweislich keine
Kenntnis von dem betreffenden Artikel gehabt.
Reichensperger wies darauf hin, daß die Presse eine
unentbehrliche Institution des öfsenflichen Lebens in
einem Staate sei, der seine Mitbürger zur Mit ¬
wirkung an Gesetzgebung und Verwaltung heran ¬
ziehe. Die Regierung erklärte aber diesen mit
großer Mehrheit vom Reichstage gefaßten Beschluß
wiederum für unannehmbar. Jetzt, nach 25 Jähren,
wird nun aufs neue von der im Reichs-Justizamte
zusammengetretenen Kommission zur Beratung dev
Reform des Strafprozesses die Frage erörtert
werden und steht Wohl zu erwarten, daß die ver ¬
bündeten Regierungen ihren Widerspruch aufgeben
werden, da sie von dem Rechte, den Zeugniszwang

egen Redakteure praktisch anzuwenden, selten Ge-
rauch gemacht haben, und wenn dies ausnahms ¬

weise geschah und ein Redakteur ins Gefängnis ge ¬
worfen war, er gewöhnlich nach kurzer erfolgloser
Hast entlassen wurde. Dr. W. Br.

Vom Sterbelager des Papstes.
Auch heute ist die Situation noch wesentlich

dieselbe wie gestern und zeigt das Bild der zwar
höchst wahrscheinlich zur Katastrophe führenden,
aber bis jetzt noch sieghaft bekämpften Krisis? Eine
geradezu bewundernswürdige Lebenskraft beseelt
den greisen Papst und diese Situation findet auch
Ausdruck in der Äußerung eines der Ärzte, welche j
von dem „Giornale d'Jtalia“ wiedergegeben wird.
Das Blatt meldet, einer der Ärzte habe' gesagt, vor
der Operation sei die Zukunft vollständig dunkel
gewesen, jetzt gebe es einen kleinen Licht ¬
strahl. Jemand, der den Papst mehrere Male
besucht habe, habe erklärt, sein Organismus
sei einzigartig und bilde eine Ausnahme von
den für alle Menschen geltenden Gesetzen. Bei ihm
könnte nichts mit Bestimmtheit vorausgesagt wer ¬
den. Einem Vertreter des „Giornale d'Jtalia“
gegenüber haben die Ärzte erklärt: „Die Flüssigkeit
kann sich von neuem bilden; es ist nicht ausge ¬
schlossen, daß die Operation wiederholt werden muß.
Die gestrige Operation wurde vorgenommen, um
die Leiden des Kranken zu lindern.“

Die Stimmung im Vatikan schwankte gestern
Vormittag wohl noch zwischen Furcht und Hoffnung;
denn es gab sich alles, da der Papst die Nacht ruhig
verbrachte, der Ruhe hin, selbst Dr. Lapponi schlief
von 1 Uhr bis %7 Uhr morgens. Die Nobelgarden
blieben in ihren Quartieren, nur die Wache, die
sich stets im Vorzimmer des Papstes befindet, blieb
auf dem Posten. Gras Moroni, ein Neffe des Pap ¬
stes, ist gestern Abend gekommen, um den Befehl
über eine Abteilung der Nobelgarden zu überneh ¬
men. Der erste, der heute morgen im Vatikan er ¬

schien, war Maestro Perosi, der bekannte Kirchen ¬
komponist, der, nachdem er gute Nachrichten über
den Papst erhalten hatte, sich entschloß, heute aufs
Land zu gehen, um eine wichtige musikalische Arbeit
zu vollenden. Perosi hätte Rom nicht verlassen kön-

! nen, wenn der Zustand des Papstes ganz hoffnungs ¬
los wäre; denn Perosi würde als Leiter der Sixti ¬
nischen Kapelle an allen aus den Tod des Papstes

'folgenden Feierlichkeiten teilnehmen, müssen. Ver ¬
traute des Vatikans bestätigen, daß die Nacht vor-

j übergegangen sei wie sonst, wenn der Papst sich wohl

Über den weiteren Verlauf des gestrigen Tages
wird uns berichtet:

Rom, 8. Juli, Mazzoni kehrte uiu 1% Uhr
in den Vatikan zurück, um sich mit Lapponi und
dem Kardinal Rampolla zu besprechen. Wie ver ¬
lautet, handelte es sich bei der Besprechung um die
Frage, ob es Zweckmäßig wäre, einen dritten Arzt
hinzuzuziehen, nämlich den Senator Cardarelli aus
Neapel. Mazzoni verließ den Vatikan um 2%
Uhr. Er macht den Eindruck, daß er die H o f f -

nungaufge geben habe, die er gestern Abend
hegte.

Der Papst selbst erkennt den Ernst der Lage
sehr wohl an, trotzdem sein Befinden feit dem ersten
Krankheitsfall am Sonnabend bekanntlich mehrmals
kleine Neigung zur Besserung gezeigt hat. Er rief
am Dienstag Abend seinen Sekretär Monsignore
Angeli und sagte zu ihm, er bedauere, daß er nicht
an dem Morgen (Mittwoch) beginnenden neun ¬

tägigen Gebet zu Ehren der Maria bei Carmine
teilnehmen könne, die er sehr verehrt und deren
Bild er stets auf der Brust trägt; denn er werde
morgen (Mittwoch) sterben. Obgleich Angeli ein ¬
dringlich erklärte, daß diese Voraussage des Papstes
ohne Grund sei angesichts seines guten Befindens
blieb der Papst bei seiner Ansicht und gab sich dann
einem sinnenden Schweigen hin.

Die Tatsachen haben dem Papst nicht Recht ge ¬
geben; denn er hat den Mittwoch überstanden.

Immerhin ist die Situation sehr bedenklich,
wie die Meldungen über den Verlauf des gestrigen
Nachmittags und Abends ergaben. Es wird uns
berichtet:

Rom, 8. Juli. Eine besondere Ausgabe der
„Voce della Verita“ meldet: Um 5 Uhr nachmittags
ist der Zustand des Papstes im wesentlichen statio-
när. Der verhältnismäßig befriedigende Zustand
der Lunge und des Brustfells hält an, aber die un-

zureichende Nierentätigkeit dauert fort, und beson ¬
ders bedroht die Fortdauer des Kräfteniederganges
das Leben des erhabenen Patienten,
fchöpsung und schläft häufig ein. Wie verlautet,
wird der Z u st a n d des Papstes immer
e r n st e r. Die Ärzte sind beunruhigt. Der Papst
fängt an erregt zu werden, er zeigt Zeichen der Er ¬
schöpfung und schläft häufig ein. Wie versichert
hat der Kardinalstaatssekretär Rampolla alle An ¬
ordnungen getroffen, im gegebenen Zeitpunkt den
Vatikan zu verlassen: seine Wohnung an der Piazza
Santa Maria ist in Stand gefetzt. Der Sekretär des
Kardinal-Kämmerers Oreglia und der Architekt
Schneider beginnen damit, die für die Abhaltung
des Konklaves geeigneten Räumlichkeiten aus ¬
zusuchen. Aus den Wunsch der Familie Pecci wird
unter Zuziehung des Senators Dr. Cardarelli, der
heute abend hier eintrifft, eine neue ärztliche Unter ¬
suchung stattfinden. Dieselbe wird morgen früh
erfolgen.

Rom, 8. Juli. Um 8y2 Uhr abends wurde
folgendes Bulletin über das Befinden des
Papstes ausgegeben:

Der. Tag verging ruhig ohne Schwächegnsälle.
Der Puls ist nicht rasch und ein wenig stetiger,

i Atmung ruhig. Allgemeinzustand mehr erleichtert.
Lapponi. Mazzoni.

Über die Vorarbeite,: und Besprechungen über
das ev. bevorstehende Konklave sagt die „Tri-
buna“, die Wahl des Kardinals Capecelatro würde
von einer Gruppe von Kardinälen unterstützt wer ¬

den,^ zu denen auch Kardinal Agliardi gehöre; auch
Agliardi habe Aussicht, gewählt zu werden, weil
Rampolla für ihn fei, Agliardi selbst aber arbeite
für die Wahl Capecelatros. Das Blatt fügt hinzu,
alle Kardinälle träfen ihre Vorbereitungen für das
Konklave. Der Jesuitengeneral habe häufige Unter ¬
redungen mit dem Kardinal Steinhuber. — Die in
erster Linie für die Papstwahl in Frage kommen ¬
den Kardinäle haben wir schon gestern benannt.

* * *

Vom Konklave.
Die Papftwahl wird durch ein Kollegium

von Kardinälen vollzogen in einem sogenann ¬
ten Konklave, wie es durch die Beschlüsse des Kon ¬
zils von Lyon im Jahre 1274 eingerichtet worden
ist. Den Namen führt diese Einrichtung davon,
daß die Kardinäle eingeschlossen bleiben, bis die
Wahl eines neuen Papstes vollzogen ist. In einer
besonderen Sitzung des Kollegiums wird der
Fischerring des letzten Papstes mit dessen übrigen
Siegeln von dem sogenannten „Kardinal Camer-
lengo“, dem päpstlichen Kämmerer, zerbrochen.
Zehn Tage iach dem Tode des Papstes versammelt
sich dann das Kollegium in der Peterskirche zur
Hörung der Messe „de sancto Spiritu“ und zur Ver ¬
anstaltung einer feierlich-en Prozession in der Ka ¬

pelle Srxtus IV., wo die Kardinäle die Befolgung
der für die Wahl bestehenden Gesetze beschwören.
Hierauf ziehen sich die Kardinäle in die im Vatikan
für sie eingerichteten Zellen zurück, deren so viele
sind, als das Kollegium Mitglieder zählte. Die
Wände der Zellen bestehen aus Wollzeug, so daß man
in der einen Zelle jedes in der angrenzenden Zelle
laut gesprochene Wort vernehmen kann. Alle
Zugänge werden vermauert, die Tü ¬
ren mit doppelten Schlössern versehen. Erst nach
beendeter Wahl dürfen die Kardinäle das Konklave
verlassen. Jeder schriftliche oder mündliche Ver ¬
kehr mit den Eingeschlossenen ist untersagt. Für
gehörige Bedienung ist durch einen Zeremonien ¬
meister und einen besonderen Diener gesorgt. Zwei
Drittel der Stimmen sind für die Wahl ausreichend.
Das Skrutinium beginnt Tag für Tag auf ein vom
Zeremonienmeister gegebenes Zeichen und geschieht
schriftlich in der Sixtinischen Kapelle, in welche sich
die Kardinäle morgens 7 Uhr aus ihren Zellen be ¬
geben. Die drei Mächte Frankreich, Österreich und
Spanien haben das Recht, gegen die bevorstehende
Wahl eines ihnen mißliebigen Kandidaten zu pro ¬
testieren. Nur ein Protest ist zulässig. Zugleich
mit der Annahme der Wahl gibt der neue Papst den
Namen an, den er führen will.

Wir geben nunmehr die im Laufe des heuti ¬
gen Vormittags eingegangenen Drahtmeldungen:

Nom, 9. Juli. Professor Mazzoni erklärte die
Meldung für unrichtig, wonach er gesagt haben
sollte, daß der Zustand des Papstes hoffnungslos
und der Papst nur noch 3 Tage leben werde.

Nom, 9. Juli. Monsignore Volpini, Bischof
der Konsistorialkongregationen, der während des
Konklaves in Gemeinschaft mit dem stellvertretenden
Staatssekretär das Staatssekretariat zu über ¬
nehmen hat, ist im Vorzimmer des Papstes von
einem linksseitigen Gehirnschlage getroffen
worden. Sein Zustand ist ernst. Der „Jtalia“
zufolge beriet Kardinal Mathieu mit dem Kardinal ¬
kämmerer Oreglia über ein Anspruchsrecht Frank ¬
reichs gegenüber dem Konklave. Man glaubt, daß
Frankreich das gleiche Verhalten wie beim letzten
Konklave bekunden werde.

Rom, 9. Juli. Wie der „Messagero“ meldet,
scheinen sich die Gerüchte, daß die Reise des
Königs nach Paris bis zum August ver ¬

schoben worden ist, zu bestätigen. Die
„Tribuna“ veröffentlicht eine Darstellung
über den Entwickelungsprozeß der E r -

krankung des Papstes. Danach hat der Papst
nach einem Gartenspaziergang am 30. Juni ge ¬
meint, daß dieser ihm sehr gut getan habe und daß
er ihn wiederholen werde. Am nächsten Tage klagte
der Papst über Unbehagen, schrieb dasselbe jedoch
Darmstörungen zu und ging wieder in den Garten.
Zurückgekehrt sagte er, er suhle sich infolge des Ge ¬
nusses der frischen Luft besser.

Rom, 9. Juli. Die „Tribuna“ meldet: Der
Papst folgt nur widerwillig der ärztlichen An ¬
ordnung alle 2 Stunden Nahrung zu sich zu
nehmen. Nach der „Jtalia“ diktiert der Papst noch
immer seinem Sektretär Angeli neue Anordnungen,
wobei er, wenn er ermattet ist, sagt: „Warten Sie,
ich kann nicht mehr, fangen wir später wieder an.“

Rom, 9. Juli. Nach einer Prophezeiung soll
der Nachfolger Leos in gewissen Beziehungen zu
den Worten „ignis ardrens“ (brennendes Feuer)
stehen. Denselben entsprechen die Wappen der Kar ¬
dinäle Oreglia und Gotti, die einen brennenden
Altar führen und dasjenige des Kardinals Svampa,
das eine brennende Fackel zeigt. Diesen Worten
aber entsprechen»auch die Wappen des Kardinals
Manara und des Bischofs von Ankona, die ein Wap ¬
pen mit einer großen Flamme, die aus einer Hand
emporlodert, besitzen.

Rom, 9. Juli. Der Kardinalkämmerer Oreglia
hat sich gestern Abend 7 Uhr nach dem Vatikan be ¬
geben.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische TageSschau.
** Brombcra, 9. Juli.

Zentrum und Sozialdemokratie. Kardinal-
Erz b i s ch o f F i s ch e r hat wie gestern gemeldet,
am 7. d. Mts. zu Köln im Hinblick auf den Ausfall
der Reichstagswahlen alle staatser ¬
haltenden Kräfte zum Zusammen ¬
schlüsse aufgerufen. Man darf gespannt
sei, ob diese ernste Mahnung bei den Amtsbrüdern
des Kölner Kirchenfürsten in Bayern, Württemberg
und Baden ein Echo wecken wird. Vor allem hat
die hohe Geistlichkeit Bayerns und Badens allen
Anlaß, über fefce Mahnung des Kardinal-Erzbischofs
in Köln nachzudenken. Denn wie in München, so
haben in Karlsruhe, Pforzheim und Mannheim
Tausende von Zentrumswählern sich aus die Seite
der Sozialdemokratie geschlagen. Ein Anzeichen da ¬
für, daß auch innerhalb der'klerikalen Wählerschaft



Bedenken über die Ratsamkeit der Unterstützung der
Umsturzpartei durch das Zentrum auftauchen, liegt
in einer Auslassung eines oberbayerischen Zentrums-
organs vor. Der „Wendelstein“ nämlich schreibt
über die Wahlerfolge der Sozialdemokratie u. a.:

„Jene, die da meinen, mit den jüngsten Wahlen
habe die deutsche Sozialdemokratie ihren erreichbaren
Höhepunkt erreicht, werden sich bitter täuschen
können, so sie auf dieser Meinung beharren sollten.
Der neue Erfolg wird ihr . . . neue Anhänger zu ¬
führen. Mit entern Worte, der moralische Erfolg
aus diesen Wahlen wird noch bedeutend größer aus ¬
fallen, als der im Reichstag. Und im Reichstage
kann die Sozialdemokratie nun erst recht polternd
auftreten und ihre Nichts- oder Alles-Takttk spielen,
und damit abermals die Augen aller Deutschen auf
sich ziehen und Werbungen machen. Kurz und gut:
die Tragweite des sozialdemokratischen Wahlsieges
wird sich erst nach und nach heraus entwickeln —

und auch auf dem Platten Lande sichtbar werden.
Die Sozialdemokratie wird in Zukunft schon durch
ihre Stimmen- und Mandatezahl überwältigend zu

•imrfen vermögen. Darum dürfte es doch
klüger gewesen sein, auf Kosten des
Liberalismus die Sozialdemokratie
nicht ins Endlose zu vergrößern.“ —

Diese verspätete Erkenntnis paßt zu der Taktik des
bayerischen und des badischen Zentrums, wie die
Faust aufs Auge. Insbesondere verrät der „Wendel ¬
stein“ nichts von der trügerischen Sicherheit, mit
der süddeutsche Zentrumsorgane triumphiert haben,
daß der socialdemokratische Wahlsieg für die Zen-
trumsparter bedeutungslos wäre.

ZumFall Hüssener. Das Oberkriegsgericht in
Kiel hat gegen den Fähnrich Hüssener bekanntlich
ein weit milderes Urteil gefällt als s. Z. das Kriegs ¬
richt, und damit in weitesten Kreisen Erstaunen und
teilweise Befremden hervorgerufen. (Das frühere
Urteil lautete auf 4 Jahre Gefängnis, das jetzige
auf 2 Jahre Festungshaft.) Aus der Kritik, die das
Urteil tn der Presse gefunden hat, heben wir eine
Auslassung des nationalliberalen „Hann. Cour.“
hervor, der aus der Haltung des Anklägers,
der auch diesmal 6 Jahre Zuchthaus und
Ausstoßung aus der Marine beantragt
hatte, die Hoffnung schöpft, daß der Fall Hüsse ¬
ner auch noch die l e tz t e In st a n z beschäftigen
wird. „Käme es nicht dazu, so schreibt das Blatt,
— würde das Urteil alsbald rechtskräftig und
durch eine Begnadigung ä la Graf Pückler vielleicht
noch weiter hinfällig gemacht — in solchem Falle,
den wir bis auf weiteres für unmöglich halten,
wäre die volkstümliche Waffe unserer Landesver ¬
teidigung einem unausbleiblichen großen
Entrüstungssturm preisgegeben, der sie schwer
schädigen müßte. Es wäre nicht abzusehen, wie die
Kreise und Parteien, die stets mit nationaler Über ¬
zeugung und patriotischem Schwung für Heer und
Flotte und für ihren bewährten Geist gegen die An ¬
feindungen eines staatsfremden Radikalismus ein ¬
getreten sind, diesen Verteidigungskampf auch in
dem vorliegenden Fall fortzuführen vermöchten.
Vor den Wahlen — so viel steht fest — hätte das
neue Kieler Urteil nicht gefällt werden dürfen. Es
hätte einige weitere Dutzend sozialdemokratischer
Wahlsiege gezeitigt.“ Nach einem Telegramm der
„Rhein.-Westf. Ztg.“ aus Kiel hätte das Urteil ge ¬
gen Hüssener dort wegen seiner Milde allgemein
höchst unliebsames Aufsehen erregt. Zweifellos
werde der Gerichtsherr Revision einlegen.

Die Reichstagsersatzwahl in Konitz-Tuchel, die
erforderlich geworden ist, weil der dort und in Wir-
sitz-Schubin gewählte Pole von Czarlinski das letz-
tere Mandat angenommen hat, findet, wie unsere
Leser wissen, am 10. Juli statt. Der Wahlkreis
Konitz-Tuchel ist sicherer polnischer Besitz, doch scheint
es innerhalb des polnischen Lagers zum Kampf dar ¬
über kommen zu sollen, ob das Mandat der polni ¬
schen Hofpartei oder den Radikalpolen vom Schlage
eines Korfanty zufallen soll. Konitzer Blättern
geht darüber aus Thiorn nachstehende Zuschrift zu:
Die Ersatzwahl in Konitz-Tuchel verspricht inter ¬
essant zu werden: Die westpreußische Delegiertenver ¬
sammlung als Zentralkomitee hat nicht, wie erwartet
wurde, den Zeitungsverleger Kulerski-Graudenz als
Kandidaten aufgestellt, sondern einen „neuen
Mann“, den Gutsbesitzer Sikorski. Der Wahlkreis
gehört zu den sichersten der Polen, daher hat man

geglaubt, dort wider den Stachel Kulerskis löken zu
können; daß er in Graudenz-Strasburg nicht ge ¬
wählt werden würde, nahm man als sicher an. Nun
hat aber Kulerski vor der Hauptwahl schon seine
Kandidatur in Konitz-Tuchel eifrig betrieben, er

verfügt dort über eine große Anhängerschaft und will
darum dem Wahlkomitee Trotz bieten. Bricht er

die Solidarität, so kann er bei seiner Wahl, die ge ¬
sichert erscheint,' nicht in den Verband der polnischen
Fraktion aufgenommen werden. Geschieht das aber
dennoch, so wird in Zukunft auch von anderen die
Solidarität nicht mehr unter allen Umständen als
unantastbar betrachtet werden.

In den Reichsämtern wird jetzt an der Auf ¬
stellung der Etats für das nächste Haushaltsjahr
gearbeitet. In etwa 6 bis 8 Wochen sind die ersten
Aufstellungen beim Reichjsschatzamt einzureichen. Der
Heeres- und Flottenetat treffen erfahrungsmäßig
später ein. Für die Einberufung des neu gewählten
Reichstages ist ein Termin noch nicht in Aussicht ge ¬
nommen. Es versteht sich aber von selbst, daß die
Dispositionen der Leitung der Reichsgeschäfte so
getroffen sind, um, sofern es nötig sein sollte, den
Zusammentritt des Reichstages jederzeit herbeizu ¬
führen.

In der Ansiedelungskornrnission soll die Er ¬
nennung des Landrats Blo meyer zum Präsi ¬
denten unmittelbar bevorstehen. Das „Berl.
Tagebl.“ will erfahren haben, daß Veränderungen
im Geschäftsgang darauf hinzielen, die Besiedelung
der angekauften Güter möglichst schnell durchzu-
führen, um die erheblichen Kosten der Zwischenwirt“
schaft zu ersparen. Auch sollen die Rentengüter zu
Beringungen ausgegeben werden, die den Renten ¬
käufern für ihr wirtschaftliches Gedeihen einiger ¬
maßen Gewähr leisten.

Major a. D. v. Endell hat nunmehr die
„Posener Zeitung“ verklagt. Gleich ¬
zeitig ist auch der Generalsekretär Eberl mit ange ¬
klagt, den Endell in Verdacht hat, der Zeitung das
Material zu den Artikeln geliefert zu haben, durch
die sich Endell beleidigt fühlt. Die „Posener Ztg.“
bemerkt, es werde hoffentlich nunmehr endlich ge ¬
lingen, die ganze Affäre vor einem öffentlichen Ge ¬
richtshof zu beleuchten. Endell hat die Privatklage
erhoben, da die von ihm gegen die „Poserrer Ztg.^
bei der Staatsanwaltschaft beantragte Strafver ¬

folgung mangels eines öffentlichen Interesses ab ¬
gewiesen wurde.

Über den Besuch des Präsidenten Loubet bei
König Eduard wird berichtet:

London, 8. Juli. Präsident Loubet ist heute
Vormittag von London nach Windsor gefahren.
Nach dem Frühstück in Windsor Castle begab sich
Präsident Loubet nach dem königlichen Mausoleum
in Frogmore, um auf dem Grabe der Königin
Victoria einen Kranz niederzulegen.

Aldershot, 8. Juli. Präsident Loubet wohnte
heute in Gegenwart des Königs, der Königin, des
Prinzen von Wales, des Herzogs von Connaught,
Feldmarschall Roberts und eines glänzenden Stabes
von Offizieren der Besichtigung von 16 00Q
Mann Truppen aller Waffen bei. Die In ¬
fanterie zog im Schritt, die Arttllerie und die Ka ¬
vallerie im Galopp vorbei; die Musikkapellen spielten
die englische Nationalhymne und die Marseillaise.
Die Truppenschau hatte eine große Menschenmenge
angezogen, die den hohen Herrschaften einen glän ¬
zenden Empfang bereitete. Das Wetter war aus-

gezeichnet.
Daß die politische Bedeutung des

Besuches etwas weniger „glänzend“ anzusehen ist,
haben wir schon gestern näher erläutert. Da nun

aber vielfach an den Besuch des Präsidenten Loubet
in London weitgehende Kombinationen für englisch-
französische Abmachungen geknüpft worden sind, so
verlohnt es sich, aus einem der Präsidentenreise
gewidmeten Artikel des „Journal des Döbats“
folgende Stelle zur Kenntnis zu nehmen: „In der
Diplomatie gehen die Dinge nicht so rasch, man mutz
das Terrain vorbereiten. Aber Herr Delcassö wird
mit Lord Landsdowne eine Unterredung haben, in
deren Verlauf zweifellos alle die beiden Länder in-«
teressierenden Fragen in dem Geiste gegenseitiger
Aussöhnung werden geprüft werden, der künftigen
genaueren Abmachungen günstig ist.“ —- Das ist sehr
vorsichtig ausgedrückt und verdient um so mehr Be-?

achtung, jV- näher das „Journal des Döbats“ dem
Leiter der auswärtigen Politik Frankreichs steht. In
derselben Betrachtung des Pariser Blattes ist die
Art von Interesse, wie das französisch-russische Bünd ¬
nis mit der Präsidentenfahrt nach Londotr in Ver ¬
bindung gebracht wird. Ganz am Schlüsse schreibt
das „Journal des Debats“ hierüber: „Unser Land
sieht mit Vergnügen unser Bündnis mit Rußland,
die Basis unserer internationalen Politik, sich mit
Freundschaften verbinden, unter denen die englische
nicht die am wenigstens kostbare ist.“ — Der Wert

dieser Verbeugung nach St. Petersburg wird

einigermaßen dadurch abgeschwächt, daß unmittelbar
vorher die wechselseitigen Sympathieen der Eng ¬
länder und der Franzosen für einander, auf die

Eigenschaft ihrer Nationen, die zwei „liberalen“
Volker des Westens zu sein, zurückgeführt wird.
Angesichts der russischen Regierungsform und Re-
gierungsprais hat die Anspielung auf den liberalen

Westen einen sarkasüschen Beigeschmack.
In der spanischen Deputiertenkammer unter ¬

zog Moret die auswärtige Politik des Ka-
binets einer heftigen Kritik: er wies darauf hin,
daß Präsident Loubet nach Algier gegangen, sei,
ohne Spanien zu berühren, und daß der Könrg
von England die Küste der iberischen Halbinsel be ¬
sucht habe, ohne den König von Spanien, zu sehen;
die einzige Kundgebung Frankreichs sei ein Schein ¬
angriff auf Cartagena gewesen.

Ans Serbien. Der König hat die Demts-
sion der Staatsräte Wuitsch und Pasitsch an ¬

genommen. — Der russische Gesandte
Tscharikow hat am gestrigen Mttwoch sein Be ¬

glaubigungsschreiben überreicht. Auf direkten
Wunsch König Peters wurde die Z e n s u r der a u s-

wärtigenBlätter gänzlich aufgehoben.
Die Zensur der inländischen Blätter ist bekanntlich
durch die Verfassung strengstens untersagt. Die
Neuerung macht einen vorzüglichen Eindruck.

In der Zuckerkonferenz nahmen die Vertreter
der Zuckerindustrie Deutschlands, Österreichs, Ruß ¬
lands, Frankreichs, Belgiens und Hollands mehrere
Beschlußanträge an. Um eine Überschwemmung des
englischen Marktes zu verhindern, sollen die Aus ¬
fuhren auf den Durchschnitt der letzten Jahre be ¬

schränkt werden. Von jedem der beteiligten Länder
soll ein Kontingent aufgestellt werden. Die Dauer
der Konvention soll dieselbe sein wie die der Brüsseler
Internationalen Konventton. Durch dieses Kartell,
welches der Zustimmung der interessierten Mächte
bedarf, hoffen die Zuckerfabrikanten, den gegenwär ¬
tigen Preis in Europa aufrechtzuerhalten und den

Preis in England um 1 oder 2 Francs zu steigern.
In Griechenland geht es zur Zeit sehr unruhrg

her. Wie schon gemeldet, haben sich die Bauern

vielfach zusammengerottet, um gegen me

Aufhebung des Korinthenmonopols zu protestreren.
Dieser Lage gegenüber hat das Ministerium
Theotokis demissioniert und Delyanms
ist dem Anschein nach der kommende Mann. In der
letzten Sitzung der Deputiertenkammer
teilte Theotokis mit, daß das Kabinett seine Demis ¬
sion eingereicht habe und daß diese vom König an ¬

genommen worden sei. Die Regierung habe einem
Aufstand der ganzen Bevölkerung gegenüberge ¬
standen, die, durch ihre Illusionen verführt, Un ¬
mögliches verlangte. Um die Ordnung aufrecht
zu erhalten, hätte die Regierung Maßregeln er ¬

greifen müssen, Heren Folgen hätten ernst werden
können. Daher habe das Kabinett vorgezogen zu

demissionieren. Theotokis greift sodann die Oppo ¬
sition heftig an, die er beschuldigt, die, Irrtümer in
der Bevölkerung genährt und durch ihre Haltung
den gegenwärtigen Aufruhr veranlaßt zu haben.
Der Präsident der Kammer hebt alsbald die Sitzung
auf, worauf sich ein heftiger Tumult erhebt.
Die ganzeOppositionprotestiert, schreit
und schlägt auf die Pultdeckel. Einige Deputierte
werden handgemein. Auf den Tribünen wird .ge ¬
schrien und gepfiffen. Der Präsident will die
Sitzung wieder aufnehmen; aber es sind nur 87
Deputierte anwesend. Die Sitzung wird unter leb ¬
hafter Bewegung von neuem aufgehoben. Beim
Verlassen der Kammer werden Delyannis und
die Angehörigen seiner Partei mit Hochrufen
empfangen. Delyannis wurde von der Menge
bis zu seinem Hause begleitet. Er hielt eine An ¬
sprache, in der er ausführte, das Ministeriunr
Theotokis habe vor einem Aufruhr, den es durch
seine Unbeliebtheit beim Volk erregt habe, die
Flucht ergriffen.

Zum turkisch-bulgarischen Konflrkt wird ge ¬
meldet: Die maßgebenden diplomatischen Kreise be ¬
trachten die jetzige Lage keineswegs als un ¬

mittelbar Besorgnis erregend. Ernstere

Verwickelungen könnten aber vielleicht eintreten,
wenn das derzeitige bulgarische Kabinett abtreten
und national-chauvinistischen Ele ¬
menten Platz machen müßte. Größere Vei>
Wickelungen wären auch durch Reibereien unter den
auf einander erbitterten Grenztruppen möglich;
Vorsorge in dieser Hinsicht sei auf beiden Seiten
angezeigt. Die Pforte teilte der österreichische
ungarischen und der russischen Botschaft mit, daß
nach den Berichten des Generalinspektors Hilmi
Paschas die Untersuchungen fortlaufend ergeben, daß
die revolutionäre macedonische B e -

wegung ihre Wurzeln in Bulgarien
Habe. Die Pforte ersucht die Botschafter, ihre Re ¬
gierungen zu veranlassen, daß sie einen entsprechen ¬
den Einfluß in Sofia ausüben.

Die Massendesertion amerikanischer Matrosen
von dem in Mel so gefeierten Geschwader bestätigt
sich. Die Polizeibehörde in Altona ist, wie die
„Weserzeitung“ meldet, angewiesen worden, auf, die
Deserteure zu fahnden. Auf die Ergreifung eines
jeden Ausreißers ist eine Belohnung von 20 Mk.
(5 Dollars) ausgesetzt. Bis jetzt ist aber noch kein
einziger wieder ergriffen worden. -

Dentschrand.
Berlin, 8. Juli. Dem Abgeordneten Beb e l

ist, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Ulm geschrieben
wird, wieder eine Erbschaft z u g efa l l e n.

Es handelt sich diesmal um 400 000 Mark. Erb ¬
lasser ist der vor kurzem in einer Münchener Heil ¬
anstalt verstorbene ehemalige baierifche Leutnant
Kollmann, der sich Ende der 70er Jahre in Ulm

aufhielt mtd 1880 nach München übersiedelte. An ¬
geblich weil ihm Bebel einen wesentlichen Dienst ge ¬
leistet hatte, vermachte er diesem 1879 testamenta ¬
risch die Hälfte seines 800 000 Mark betragenden
Vermögens. Bebel hat bisher die Erbschaft nicht an ¬

getreten. Er läßt durch Anwälte Nachforschungen
nach den Anverwandten des Verstorbenen und dar ¬
über anstellen, ob diese der Verlust der Hälfte der
Erbschaft nicht allzu empfindlich trifft.

Hannover, 8. Juli. Als F e st o r t für das
nächste im Jahre 1906 stattfindende Bundes-
schießen wurde in einer heute Mittag abgehalte ¬
nen Sitzung des gesamten Hauptausschusses Mün ¬
chen gewählt. Einladungen waren, außer von

München noch von Hamburg und Düsseldorf er ¬

gangen.
Kiel, 8. Juli. Ein Teil der Teilnehmer an

der Jahresversammlung der Deutschen Schiffs ¬
bautechnischen Gesellschaft, etwa 100

Personen, verließ Heute Nachmittag 4 Uhr auf dem
von der Deuffchen Ostafrikalinie zur Verfügung ge ¬

stellten Reichspostdampfer „Feldmarschall“ den hie ¬
sigen Hafen zur Fahrt nach Stockholm über Swine ¬
münde und Wisby.

Würzburg, 8. Juli. Heute fand hier m Ge ¬
genwart des Prinzen Leopold von Baiern unter:

großen Festlichkeiten die Enthüllung des Standbildes
des Prinzregenten Luitpold statt.

Oesterreich.

* Erledigte Stellen für Militaranwarter. So ¬
fort Belgard (Persante), Magistrat, Bureauassistent,
600 Mark Grundgehalt und 150 M

Budapest, 8. Juli. Unter den landwirtschaft-
lichen Arbeitern des Torontaler Komitates ist eine
Lohnbewegung im Gange. In den Ortschaf ¬
ten Modos, Baittak, Csene, Antalfalva, Pardany
und Zsornbola verweigerten die Schnitter die Fort ¬
setzung der Arbeit. Man hofft- die Bewegung durch
Lohnerhebung zu beheben. Im ganzen Lande sind
orkanartige Stürme mit Hagel und überstarken
Niederschlägen niedergegangen, welche an den Saa ¬
ten Schaden anrichteten.

Frankreich.
Paris, 8. Juli. Hiesige Blätter weisen mit

Befriedigung darauf hin, daß die Einnahmen aus
den indirekten Steuern im Juni den Vor ¬
anschlag um mehr als 12 Millionen über stetgen
und die Gesamtmehreinnahmen aus den indirekten
Steuern in der ersten Hälfte des Jahres 1903 über
44 Millionen betragen haben. Dies sei die beste
Widerlegung der ungünstigen Gerüchte, welche die
Opposition über die Finanzlage Frankreichs ver ¬
breitet habe.

Paris, 8. Juli. Es heißt, der Advokat La ¬
bor i werde die Verteidigung der Humberts
endgiltig übernehmen.

Paris, 8. Juli. Das Zuchtpolizeigericht ver ¬

urteilte den früheren Professor am „Institut Catho-
lique“ Abbe Bulliot, wegen Abreißens der

staatlichen Siegel an der Maristenkapelle
zu einem Monat Gefängnis.

Spanien.
Madrid, 8. Juli. Der Senat trat heute dem

Beschluß der Kammer Lei, durch den für die Ma ¬
terialien zum Denkmal der Lei Malaga mit dem
Schulschiff „Gneisenau“ Verunglückten Zollfreiheit
bewilligt wird.

Großbritannien.
London, 8. Juli. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Kinkau gegenüber Niutschwang vom 7.

Juli gemeldet: Zu einer gemeinschaftlichen Berat ¬
ung sind in Port Arthur allehöheren russi ¬
schen Beamten inChina, in der Mandschu ¬
rei und Korea eingetroffen, darunter außer dem
Kriegsminister Kuropatkin der Oberbefehlshaber
von Kwantun Vizeadmiral Alexejew, die russischen
Gesandten in Peking und Söul, Lessar und Pawlow,
ferner der Vertreter der Russisch-Chinesischen Bank
Pokottloff und der Militäragent in Peking, Desstno.
Die Beratungen werden streng geheim ge-
halten. Die fremden Geschäftsleute und Beamten
in Niutschwang und Port Arthur sind nicht sehr
Hoffnungsvoll betreffend die Aussichten einer fried ¬
lichen Lösung der Lage. Die kriegerische Stimme
ung der Japaner in Nordchina ist in starker Zu ¬
nahme. In Niutschwang haben die Russen die Er ¬
richtung von Verwaltungsgebäuden im Mittelpunkt
der Fremdenniederlassung begonnen, teilweise auf
Boden, der nach russischer Erklärung von China ab ¬
getreten ist und teilweise auf einem öffentlichen
Platze, um welchen die fremden Konsulate gelegen
sind. In Niutschwang wohnende Angehörige frem ¬
der Nationalitäten bereiten einen Protest gegen die
Bebauung des ösfenttichen Platzes vor.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli.

* Forstpersonalien. Den Förstern Gurt in
Jesuitersee, Oberförsterei Glinke, Regierungsbezirk
Bromberg, und Beer in Bolewitz, Oberförsterei
Buchwerder, Regierungsbezirk Posen, ist der Cha ¬
rakter als Hegemeister verliehen worden.

_ „ .
t und 150 Mark Wohnungs ¬

geldzuschuß, dazu 150 Mark nicht pensionsberech ¬
tigte Nebeneinnahmen. 15. September, Bergen
(Rügen), Königl. Amtsgericht, ständiger Kanzlei ¬
gehilfe Schreiblohnsatz 11 und 12 Pf.; Bewerb ¬
ungsgesuche sind an die Vorstandsbeamten des
Oberlandesgerichts in Stetttn zu richten. 1. Sep ¬
tember bezw. 1. Oktober, der Dienstort wird bei der
Einberufung besttmmt. Königliche Eisenbahndirek ¬
tton in Äromberg, 6 Anwärter für den Bahnwärter-
und Weichenstellerdienst. Die Weichensteller bezie-
hen 800 bis 1200 Mark und die Weichensteller
1. Klasse 1000 bis 1500 Mark Jahresgehalt. I.Ök-
tober, Neustetttn, Magisttat, Polizeisergeant, 1000
Mark Gehalt, steigend von 3 zu 3 Jahren um je
30 Mark bis zum Höchstbetrage von 1210 Mark
und 100 Mark Mietsentschädigung, sowie freie
Dienstkleidung. Sofort, Schneidemühl, Land ¬
gericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite
Schreibwerk. 1. Oktober, Stadt Lauenburg-
(Pomm.), Magistrat/Torstaufseher 700 Mark neben
freier Dienstwohnung, steigt bis zu 1000 Mark.

* Ein Urteil über die Stadt Bromberg, welches
für unsere Leser nicht uninteressant sein dürfte,
finden wir in einem Bericht des „Gasthaus“, Organ
des deutschen Gastwirtsverbandes, über den gegen-
wärttgen Gastwirtstag in Bromberg. Es heißt da
u. a.: Am Sonntag war das Galakostüm Brom ¬
bergs, das übrigens auch in seinem Alltagskleide
einen sehr freundlich en und sauberen
Eindruck hervorruft, bereits in der Hauptsache
fertig; und was hier und da an Kleinigkeiten fehlte,
das wurde am heutigen Montage von kunstgeübter
und sachverständiger Hand in geschmackvoller Weise
nachgeholt. So eng auch Bromberg mit seiner oft:
wildbewegten Vergangenheit verknüpft ist, so viele:
denkwürdige Vorgänge sich innerhalb seiner Mauern
abgespielt haben — von diesem historischen Charak ¬
ter, diesem „Urväter-Hausrat“ aus der sogenannten,
„gute alten Zeit“ merkt man heute doch nur recht
wenig noch. Und dem ist ganz gut so, zumal wenn
es sich darum handelt, die Vertreter eines Verbandes
gastlich aufzunehmen, dessen Blühen und Gedeihen
durchaus von der Entwickelung des modernen Ver ¬
kehrs und neuzeitlicher Erwerbs- und Lebensver ¬
hältnisse abhängt. Bromberg ist, bis auf wenige,
abseits gelegene Straßen, eine durchaus mo ¬
derne Stadt mit regem Verkehr, mit
stattlichen Häusern, reich ausgestat ¬
teten Geschäften, prächtigen Anlagen im
Innern und an der Peripherie. Ja, alle Besucher
des Verbandstages sind wohl auf das Ange ¬
nehmste nach der ziemlich eintönigen, stunden ¬
langen Fahrt mit ihren einzelnen polnischen Re ¬
flexen enttäuscht gewesen, als sie anstelle der
erwarteten winkligen und schmutzigen „ostelbischen“
Provinzialstadt Bromberg so schmuckundein-
la d e n d vor sich sahen. Es ist gar keine Frage, daß
so mancher der Orte, in denen der Verbandstag in
früheren Jaren abgehalten wurde, den V e r g l e i ch
mit Bromberg nicht aushalten kann.

*Spielplan der Sommertheater. Im „Ely ¬
sium“ wird heute „Lützows wilde Jagd“, Vater ¬
ländisches Schauspiel in 1 Akt von G. Burchardt zur
Aufführung gelangen, und zwar nur für Festteil ¬
nehmer und Ehrengäste zur Feier des 30. Gast ¬
wirtstages. Morgen geht zum erstenmale die No ¬
vität „Kaltwasser“, Lustspiel in 3 Akten von. Ludwig
Fulda in Szene. Am Sonnabend wird als sechste
volkstümliche Vorstellung zu fitinen Preisen „Re ¬
naissance“ gegeben. — Patzers Sommer ¬
theater. Heute Donnerstag geht die erfolgreiche
Operette „D er O p e r n b a l l“ zum zweitenmale
in Szene. Für morgen, Freitag, ist eine letztmalige
Aufführung des' Ohnetschen Schauspiels „Der
Hüttenbesitzer“ angesetzt und zwar zu Schau ¬
spielpreisen.

* Die Bahnhofswirtschaft in Pakosch soll vom
1. Oktober ab verpachtet werden.

§ Rakel, 8. Juli. (Schadenfeuer.)
Heute Nachmittag gegen 2 Uhr brach in dem Dorfe
Görsdorf bei Konitz ein größeres Schadenfeuer aus.
Eingeäschert wurden 3 Wohnhäuser, 2 Ställe und
eine Scheune. In einem der abgebrannten Häuser
befand sich die Post und eine Filiale des Raifseisen-
vereins. Der Brandschaden ist durch Versicherung
gedeckt.

Posen, 8. Juli. (Neuer polnischer
Verein. Fürbitten zur Genesung
des Papstes.) Ein polnischer Verein der
Freunde der schonen Künste ist gegenwärtig hier in
Posen in Bildung begriffen. Dem einschlägigen
Komitee gehören an: Baron Desiderius v. Chla-
powski, Rechtsanwalt Dr. v. Dziemöowski, Dr. P.
Jezewski, der Maler Krzyzanowski, Graf Matthias
Mielzynski und Graf Stegmund Potulicki. Die
Statuten sind bereits abgefaßt und sollen einer
demnächst einzuberufenden Versammlung unter ¬
breitet werden. — Aus Anlaß der schweren Krank ¬
heit des Papstes fordert der Erzbischof die Geistlich ¬
keit auf, bis zur Genesung des Papstes entsprechende
Andachten zu veranstalten.

Hirschberg, 6. Juli. (Neue Baude.)
Gestern Nachmittag erfolgte, wie die „Schles. Ztg.“
berichtet, in Gegenwart vieler Mitglieder des Riesen-
gebirgsverein St. Annahöhe die Legung des Grund ¬
steines zu einer Baude (Schutzhütte) auf der 680
Meter hohen St. Annahöhe oberhalb der Villen ¬
kolonie Ober-Seidorf. Eine von fast allen An ¬

wesenden unterzeichnete Urkunde wurde mit Mün ¬
zen, Zeitungcr., Mitgliedskarten usw. in den Grund ¬
stein gelegt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Seit einiger Zeit wird die Rinkauer- und

Töpferstraße nach 10 Uhr abends von sich herum ¬
treibendem Gesindel unsicher gemacht. Es ist sogar
in letzter Zeit vorgekommen, daß ein Herr, welcher
mit noch zwei anderen abends nach 10 Uhr tue

Töpferstraße passierte, von einer lüderlrchen
Frauensperson angegriffen und als er sich ^energisch
zur Wehr setzte, von deren Beschützern,,wohl 10 an

der Zahl, verfolgt wurde. Nur erst infolge Ein ¬
schreitens eines hinzukommenden Nachtwachtmannes
haben die Angreifer das Weite gesucht. Es wäre
wirklich notwendig, wenn gerade in diesen abge ¬
legenen Sttaßen mehr Wachtmänner postiert.wur ¬
den, um im eintretenden Falle solche Individuen
festzunehmen. Im Interesse der öffenttichen Sicher ¬
heit wäre es geboten, wenn dre hiesige Poltzewer-
waltung hierauf ihr Augenmerk richten wollte.
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Uns Stadt und Land.
Bromberg, 9. Juli.

im Der 30. Deutsche Gaftwirtstaq neigt sich
seinem E n d e zu. Am heutigen Donnerstag findet
in Patzers Etablissement dsr zweite Teil der V e u

Handlungen des Verbandstages statt,
die voraussichtlich am frühen Nachmittag ihren
Abschluß finden werden. Wir berichten darüber
morgen ausführlich. Die Damen unternahmen am

heutigen Vormittag eine Dampferfahrt nach
Brahnau und Vrahemünde. Nach dem heute ver ¬

öffentlichen Inserat findet heute Nachmittag von
3 bis 6 Uhr an der B l u m e n s ch l e u f e ein
Gartenkonzert und von abends 7 Uhr ab
das mit großen pekuniären Kosten geplärrte
G a r t e n f e st im „Elysium“ statt. Das Pro-»
gramm dafür bietet Konzert, Beleuchtung des
Gartens durch tausende von elektrischen Glüh-
lampen, Erdlämpchen und dergl. und ein Pracht-
feusrwerk. Soweit es also die Witterung gestattet,
wird sich den Besuchern ein hochinteressantes Pro ¬
gramm entwickeln und empfehlen wir deshalb den
Besuch angelegentlichst. — Den Abschluß der Fest ¬
veranstaltungen bildet eine Dampferfahrt
nach C u l m, welche Freitag früh 7 Uhr ab Kaiser-
brücke ihren Anfang nimmt. Das bestehende Hoch ¬
wasser der Weichsel garantiert eine glatte Fahrt, und
ebenso werden die Teilnehmer durch Sonderzug
Punkt 10 Uhr 5 Min. wieder in Bromberg ein ¬
treffen. In Culm selbst sind seitens des dortigen
Gastwirtsvereins und der Brauereien Festlichkeiten
nebst Willkommensschoppen usw. vorgesehen, so daß
auch dort ausreichend für Unterhaltung gesorgt ist.
Der Fahrpreis beträgt einschließlich der Rückfahrt
mittels Sonderzuges 3,50 Mk.

§ Rakel, 8. Juli. (Einquartierung.
Feuerwerk. „L i e d e r t a f e l“.) Der Stab
und die 5. Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 71
berührte heute auf seinem Marsch vom Truppen ¬
übungsplatz Weißenburg bei Posen nach dem Gar ¬
nisonsort Marienwerder unsere Stadt. Die Truppen
bleiben heute und morgen hier in Quartier. — Der
Kunstfeuerwerker Schwiegerling aus Breslau wird
am nächsten Freitag im hiesigen Schützenhause ein
Prachtfeuerwerk veranstalten. — Der Männer-
gefangverein „Liedertafel“ hält am nächsten Sonn ¬
abend ein gemütliches Beisammensein mit Damen
im Bahnhofsgarten ab. Am Sonntag wird der ge ¬
nannte Verein einen Familienausflug nach Linden ¬
burg unternehmen.

a Jnowrazlaw, 8. Juli. (g I e t f $ & e =

s ch au erv erein. Parzellierung.) Die
Gründung eines Fleischbeschauervereins, also eines
Fachvereins ür Beschauer für den Kreis Jnowrazlaw
ist in einer kürzlich stattgehabten Sitzung be ¬
schlossen worden. In den Vorstand wurden gewählt
die Herren Kreisausschußsekretär C. Minkley zum
Vorsitzenden, Barbier Unger zum Schriftführer und
Koterski zum Kassenwart. Die hiesigen Tierärzte
haben sich bereit erklärt, im Vereine unentgeltlich
Vorträge zu halten. — Landwirt I. Domalski in
Slonsk hat seine in Slonsk belegene 64 Morgen
große Bauernwirtschaft freihändig zum Zwecke der
Parzellierung an die Herren Bresinski und Spedi-
deur Razkowski verkauft.

Czarmkau, 8. Juli. (Namensänderun g.)
Der Maler Joseph Mucha Hierselbst hat nebst seiner
Frau und zwei Kindern die Genehmigung zur
Führung des Familiennamens „Fliegner“ erhalten.

Posen, 8. Juli. (Vom B i s m a r ck d e n k -

mal. F a h n e n v e r l e i h u n g.) Der in Aus ¬
sicht genommene Platz für das Bismarckdenkmal an
der Nordseite der Berliner Torpassage bleibt beibe ¬
halten. Mit der Herrichtung der Fundamentierung
wird demnächst begonnen werden. Die feierliche
Enthüllung des Denkmals ist bis Sonntag, 27. Sep ¬
tember hinausgeschoben. Mit der Enthüllung wird
ein größeres deutsches Volksfest nebst Kommers ver--
bunden werden. Das Denkmal selbst, ein Werk des
genialen Bildhauers Professor Eberlein, ist schon
seit längerer Zeit völlig fertig. — Der Kaiser hat
der Posener Schützengilde als Jubiläumsgeschenk
eine neue Fahne verliehen, welche der Regierungs ¬
präsident während des Festes (11. bis 19. d. Mts.)
der Schützengilde' übergeben wird. (Pos. Tagebl.)

Schroda, 7. Juli. (Gefährdung eines
E i s e n b a h n z u g e s.) Wie das „Schrodaer
Kreisbl.“ schreibt, sind von ruchlosen Händen unweit
der Station Schroda zwei große Steine auf die
Schienen gelegt und so der Zug der Gefahr des
Entgleisens ausgesetzt worden. Glücklicherweise be ¬
merkte der Lokomotivführer die Gefahr und konnte
den Zug noch rechtzeitig zum Stehen bringen.

Vietz, 7. Juli. (Eine Fahnenweihe
ohne Fahne,) schreibt man der „Franks. Oder-
ztg.“, das ist wohl noch nicht vorgekommen, nun

aber Tatsache. Der Gesangverein Stennewitz hatte
beschlossen, vergangenen Sonntag seine Fahnenweihe
zu feiern. Zahlreich waren die eingeladenen Ver ¬
eine erschienen und füllten die festlich! geschmückten
Straßen. Bis auf die Ehrenjungfrauen und den
Festredner war alles zur Stelle, nur nicht die
Hauptsache — die Fahne! Obgleich mit der Fahnen ¬
fabrik der 1. Juni als Lieferungstermin vereinbart
worden war, wartete man selbst am Weihetage ver ¬
geblich auf sie: nur der Fahnenstock war eingetroffen.
Endlich, am Festabend, meldete ein Telegramm aus
Dühringshof, daß das Fahnentuch auf dem dortigen
Postamt eingetroffen und in Empfang genommen
werden könne. Jetzt war es natürlich zu spät, den
offiziellen Weiheakt abzuhalten. Man ließ die
Fahne, wo sie war, und „weihte“ dafür manches
Glas. Die Stimmung war deswegen nicht weniger
gemütlich. Den Schaden hat ja der Fabrikant, der
gezwungen ist, die Fahne zurückzunehmen.

Marienburg, 7. Juli. (Blitzschlag in
eine Lokomotive.) Während des gestrigen
Gewitters wurde, wie dem „Ges.“ berichtet wird,
die Lokomotive des Zuges 531 der Marienburg-
Mlawkaer Eisepbahn vom Blitz getroffen. Der Zug
befand sich in voller Fahrt auf der Strecke zwischen
Charlottenwerder und Sommerau, als der Blitz die
Maschine traf. Es wurde aber nur die rechte vor ¬
dere Laterne der Lokomotive zertrümmert, und der
Lokomotivführer und Heizer kamen mit dem Schreck
davon.

Marienburg, 8. Juli. (Einen großen
A d l er) auf der äußersten Zinne desOrdensschlosses
konnten heute Hunderte von Menschen beobachten.
Nachdem er sich über eine Stunde auf der Schloß ¬
spitze ausgeruht hatte, zog der Adler, der eine
Flügelspannung von über 2 Meter hatte, in der
Richtung nach Stuhm weiter. (Elb. Ztg.)

Dirschau, 8. Juli. (Das „L i e b e s d r a m a“
in Klein-Hering sh oft) Kreis Stuhm bat

“nach den nunmehr abgeschlossenen Ermittelungen
eine wesentlich andere Vorgeschichte, als die ersten
Berichte annehmen ließen. Frl. Dentschendorf, die
Stieftocher des Gutsbesitzers Dan, ist ein Opfer
der H y p n o f e gewesen. Dem jungen Russen war
es nur darum zu tun, sich so viel Geld wie möglich
von Herrn Dan und feiner Stieftochter anzueignen.
Er hypnotisierte das junge Mädchen im September
vorigen Jahres und entführte es bis Dirschau. Die
Hypnotisierte mußte dem Gauner damals 200 Mark
geben. In Dirschau war sie wieder zu sich gekom ¬
men und lief zu ihren Verwandten. Der Russe hat
auch später noch nach Heringshöft geschrieben, jedoch
keine Antwort erhalten. Als er jetzt sein Opfer wie ¬
der entführen wollte, hatte er seine Absicht einer
Postkarte anvertraut. Frl. Deutschendorf übergab
die Karte ihrem Stiefvater, der dann das weitere
veranlaßte. Das Mädchen ist im vergangenen Jahre
infolge der Hypnose fast 8 Tage besinnungslos ge ¬
wesen. Die Leichenschau hat ergeben, daß sich der
Russe bei dem Ringen mit dem Gendarm die Kugel
selbst in den Kopf gejagt hat.

Elbing, 7. Juli. (Das Gut Sabine n)
soll auf kaiserlichen Befehl genau dieselben Pflichten
und Lasten wie jedes andere Gut tragen, daher auch
die Einquartierung. Infolgedessen werden in den
nächsten Tagen der Brigadekommandeur General ¬
major v. Medem und sein Adjutant, die sich zur
Besichtigung des bei Tolkulmis schießenden Jn-
fanteriebataillons begeben werden, in Cadinen auf
einige Tage Wohnung nehmen.

Elbing, 8. Juli. (Ein Schadenfeuer,
wobei 200 Schweine umgekommen
s i n d,) wütete heute Vormittag, wie der Elb. Ztg.
geschrieben wird, in Thörichthof bei Altfelde. Gegen
11 Uhr entstand in der Käserei des Käsereibesitzers
Schnetzer Feuer, das den Schweinestall vollständig
in Asche legte. Der größte Teil der Schweine,
etwa 200 Stück, ist mitverbrannt.

Ortelsburg, 7. Juli. (G r o ßf euer mit
Mens chenv erlust.) In Friedrichshof brach
gestern Großfeuer aus. Siebzehn Gebäude wurden
ein Raub der Flammen. Ein dreijähriges Kind
ist in den Flammen umgekommmen.

Allenstein, 8. Juli. (Verunglückt.) Der
Stationsdiätar Heder sprang auf dem hiesigen
Hauptbahnhof nach Abfertigung der Gütersendun ¬
gen aus dem nach Thorn abgehenden Güterzug und
fiel nieder. Die Räder des Zuges rissen ihm das
Fleisch vom Arm bis auf die Knochen und drückten
den Schädel ein. Nach Anlegung eines Notver ¬
bandes wurde er nach dem Krankenhause gebracht.
Sein Zustand ist hoffnungslos.

Züllichau, 7. Juli. (ÜB er einen schreck ¬
lichen U n g l ü ck s f a l l,) der sich am Sonn ¬
abend in dem benachbarten Tschicherzig zugetragen
hat, wird der „Franks. Oderztg.“ berichtet: In dem
Woytschätzkischen Speicher waren Leute mit dem
Ausladen von Zucker beschäftigt. Nachdem der ganze
Stapel bis auf 60 Sack abgetragen war, kam der be ¬
nachbarte, 500 Sack Zucker enthaltende Stapel ins
Stürzen, und wurde davon der Kutscher Starsinsky
aus Züllichau begraben. Vier andere Mann mach ¬
ten sich sofort daran, den verunglückten Kameraden
zu befreien hierbei kam ein zweiter Stapel ins Stür ¬
zen und wurden auch diese vier von den schweren
Massen zu Boden geworfen. Als Hülfe kam, er ¬

gab sich, daß Starsinsky tot war, während die an ¬

deren vier Arbeiter schwere Verletzungen davonge ¬
tragen hatten.

BeuthenO.-S., 3. Juli. (Überein s e l t-
sames Vorkommnis) wird der „Frkf. Ztg.“
von hier gemeldet: Aus Anlaß der Jubiläums ¬
feierlichkeiten der hiesigen Schützengilde haben
mehrere Budenbesitzer ihre Zelte hier aufgeschlagen
und zeigen ihre Sehenswürdigkeiten. In einer
dieser Buden treten Mulatten als Zauberkünstler
auf. Nun hatte vor zwei Tagen eine Frau ihr vier ¬
jähriges Mädchen verloren. Alles Nachforschen war
vergebens geblieben. Da glaubte eine Freundin ihre
Aufmerksamkeit auf die „Mohren“ lenken zu
müssen und teilte ihr allen Ernstes mit, sie glaube,
die Schwarzen hätten die Kleine aufgefressen. In
einer halben Stunde hatte das Gerücht überall
Wurzel geschlagen. Ein Haufen Menschen rottete
sich vor der bezeichneten Bude zusammen, man stieß
Drohungen aus, man wollte das Zelt stürmen. Im
gelegenen Augenblick Marschierer: vier Polizisten,
von einem Polizeikommissar geführt, heran. Sie
stürzen sich über die Bude her, durchsuchen sie kreuz
und quer — vergebens. Selbst die Knochen finden
sie nicht. „Ja,“ ruft jemand draußen, „sie haben
die Knochen mitgefressen!“ Nur der Zufall, daß das
Kind, mitten in der Stadt wiedergefunden und
gerade in dem Augenblick dem Polizeikomntissar auf
dem Budenplatz zugeführt wurde, verhinderte ernste
Ausschreitungen gegen den Budenbesitzer und seine
schwarzen Zauberkünstler.

Bunte Chronik.
— Lori ent (Bretagne), 8. Juli. Durch

das Kentern ihres Bootes ertranken in dem
Flusse Auray 7 junge Leute.

— Lugano, 8. Juli. Bei einer Gebirgs-
partie am Luganer See stürzte die Touristin
Amalia Mazzo aus Mailand a b. Die Leiche ist
im See aufgefunden worden.

C. K. Ein Turm aus Sövres-
Porzellan. Wie aus Paris berichtet wird, hat
Sondier, der Direktor der Porzellanmanufaktur in
Sevres, das Modell im Maßstab 1 :20 für einen
Turm ausgeführt, den man auf der Anhöhe von
St. Cloud erbauen will, an der Stelle, wo früher
die sogenante „Laterne des Diogenes“ stand, die
im Kriege 1870 zerstört wurde. Der Turm soll eine
Art Illustration der Fortschritte bilden, die in den
Kunstarbeiten, die in Sövres betrieben werden, ge ¬
macht worden sind. Das Thema der dekorativen
Behandlung ist der Wald mit seinen Legenden, seiner
Fauna und Flora. Der Farbeneffekt soll von hellen
lichter Art sein: weißes Porzellan, türkisblau, rosa,
korallenrot und smaragdgrün. Der Turm wird sich
aus 30 000 keramischen Einzelstücken zusammen ¬
setzen, deren Anfertigung fünf Jahre beanspruchen
wird. Man hofft, 5aß die erforderliche Kostenbe ¬
willigung von seiten des Parlaments den Beginn
der Arbeit in der ersten Hälfte des nächsten Jahres
möglich machen wird.

Kunst und Wissenschaft.
Gustav Frettssen als Bühnendichter. Gelegent ¬

lich der Feier des 300jährigen Stadtjubiläums von
Husum wurde Gustav Frenssens, des Jörn Uhl-Ver ¬
fassers, Bühnenwerk: „Das Heimatfest“ zum ersten

Male gegeben. Die Aufführung wurde vom Publi ¬
kum mit großem Beifall bejubelt, jedoch wirkliche
dramatische Werte, die sich über Husum hinaus auch
behaupten könnten, hat das Werk Frenssens nicht.
Die Macht der Heimat über die Menschen wird in
dem Werk, dessen Vorgänge und Charaktere der
Gegenwart entnommen sind, mit poetischer Wärme
verherrlicht. Die in Liebe und Treue aneinander ¬
hängen, werden glücklich, die Vaterland-Entfrem-
beten, die Untreuen werden bestraft. Das volks ¬
stückmäßige Drama hat reinen Festspielckärakter.
Neben manchem Schönen und Einfachen steht viel
Unnatürliches und Geschraubtes. Die Darsteller
waren fast durchweg Husumer Dilettanten.

Gerichtssaal.
Berlin, 8. Juli. Das Landgericht I verhan ¬

delte heute gegen den Schriftsteller Gustav George,
den früheren Redakteur der „Morgenpöst“ Gottlieb
Mayer, den Drucker König wegen eines im Januar
1901 in der „Morgenpost“ erschienenen Arttkels
„DasRätsel zu Konitz“ und der von König
gedruckten Broschüre gleichen Inhalts, beide von
George verfaßt, worin der Lehrer Weigel in Konitz'
und die Beamten des Konitzer Gerichts beleidigt
wurden. George wurde verurteilt zu einem Jahre
Gefängnis, Mayer zu 500 Mark Geldstrafe und Kö ¬
nig zu 300 Mark.

Braunschweig, 8. Juli. Die erste Zivilkam ¬
mer des Landgerichts verkündigte heute die Ent ¬
scheidung in der Alimentenklage, welche die
Erben der verstorbenen Gräfin Civry, der na ¬

türlichen Tochter des Herzogs Karl von
B r a u n s ch w e ig , gegen den König von Sachsen
und den Herzog von Cumberland als Erben des
Herzogs Wilhelm und gegen die Stadt Genf als
Universalerbin des Herzogs Karl angestrengt hatten.
Die Klage forderte 300 000 Mark als Alimente. Die
Zivilkammer erkannte auf Abweisung der Klage.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Juli. (Berl. TgLl.) Der Buch.

Halter Roehr, der in einer hiesigen Holzhandlung
tätig ist, ist nach mehrfachen Unterschlagungen
flüchtig geworden.

Berlin, 9. Juli. Professor Kossel. vom Reichs ¬
gesundheitsamt berichtete in einer Vereinigung der
medizinischen Gesellschaft über die Arbeiten des Aus ¬
schusses der Kochschen TuLerkulosenkommission.
Kossel faßt das Ergebnis seiner Untersuchung so zu ¬
sammen, daß Menschentuberkulose auf Rinder und
umgekehrt Übertrager: werden kann.. Entschieden
werden muß noch die praktische Frage, welche Über ¬
tragung die geringe und wie groß die Gefahr dieser
Übertragung fei.

Hamburg, 9. Juli. (Pr i v a t.) In dem hier
gelegenen Dorfe Curslanoh sind heute 7 Wohn ¬
häuser abgebrannt.

Essen a. Ruhr, 9. Juli. Die auswärts ver ¬
breitete Meldung von der schweren Erkrankung des
Reichstagsabgeordneten Stoetzel ist vollkommen un ¬

begründet.
Heidelberg, 9. Juli. (Berl. Lokalanz.) Einem

amerikanischen Touristen wurden 16 000 Mark ge ¬
stohlen. Der Dieb wurde verhaftet.

Wien, 8. Juli. Wie gerüchtweise verlautet,
würde im Falle einer Wahl des Kardinal-Staats ¬
sekretärs Rampolla zum Papste von öster ¬
reichisch-ungarischer Seite vom Vetorechte
Gebrauch gemacht werden. Daß Kardinal
Rampolla von jeher einer der entschiedensten Geg ¬
ner des Dreibundes war, ist bekannt.

Graz, 9. Juli. (Voss. Ztg.) Neuer
Schnee bedeckt die Kärtner Alpen.

Athen, 9. Juli. Der König hat Rally beauf ¬
tragt, das neue Kabinett zu bilden. Rally hat eine
Frist von 2 Tagen verlangt, um ein Kabinett im
Delyannistischen Sinne zustande zu bringen.

Konstantinopel, 9. Juli. Eine in den heutigen
türkischen Morgenblättern enthaltene offiziel'le
Mitteilung besagt: An der Börse war das
Gerücht verbreitet gewesen, daß türkische Truppen
gestern an die bulgarische Demarkationslinie
abgegangen seien: Die Gerüchte sind insoweit un ¬

begründet, da Bulgarien keine Akte der Empörung
gegen die türkische Regierung begangen habe,
welche eine Konzentrierung türkischer Truppen an
der Demarkationslinie nötig machen sollte.

Konstantinopel, 9. Juli. Hier war das G e-

rücht verbreitet, daß die P f o r t e B u l ga r i en
den -Krieg erklärt hätte. Die amtlichen
türkischen Kreise dementieren entschieden die
Gerüchte, die an der Börse nur zu Spekulations ¬
zwecken verbreitet worden find.

London, 9. Juli. Der Minister des Äußern
Marquis of Landsdowne gab gestern zu Ehren des
Präsidenten Loubet und Delcassö ein Festmahl, an

welchem das diplomatische Korps und verschiedene
englische Würdenträger teilnahmen.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 9. Juli. 'Der heute Vormittag 9V2

Uhr veröffentlichte Krankheitsbericht besagt: „Die
N a ch t ist u it gestört verlaufen, der Papst
hat geruht. Der Prozeß in der Lunge ist, was den
Teil der Lunge betrifft, welcher von der wenigen
Flüssigkeit nicht 'bedeckt wird, die sich noch im Brirst-
fell befindet, in völliger Lösung begriffen. Die
Erleichterung im Allgemeinbefinden hält an. Lap-
poni, Mazzoni.“

Rom, 9. Juli. Die „La Voce delle Vörita“
berichtet: Der Zustand des Papstes ist unverändert.
Er verbrachte eine verhältnismäßig ruhige Nacht:
die Schwäche dauert fort.

Rom, 9. Juli. Dem „Messagero“ zufolge ruhte
der Papst ungestört bis 2 Uhr und nahm dann zwei ¬
mal Fleischbrühe zu sich. Sauerstoffeinflößung
wurde nicht angewendet. Es trat dann später eine
allgemeine Anurie ein, die eine schwere Nie ¬
re n st ö r u n g befürchten läßt. Der „PoPolo Ro ¬
mano“ glaubt nach zuverlässigen Nachrichten bestä ¬
tigen zu können, daß in den beiden letzten Tagen
eine wesentliche Besserung im Zustande des Papstes
eingetreten ist.

Rom, 9. Juli. Der Papst verließ heute gegen
5 ] /2 Uhr früh das Bett. Die Temperatur beträgt
36,2 bis 36,6, Puls ist etwas schwach, die Nieren-
tätigkeit bessert sich und die bläuliche Färbung der
Hände beginnt zu schwinden.

München, 9. Juli. Beim hiesigen päpstlichen
Nuntius ist nach Mitternacht aus Rom folgende De ¬
pesche eingegangen: „Der heilige Vater verbrachte
den Tag ruhrg. Der Puls schlägt weniger langsam,
das Allgemeinbefinden ist etwas gehoben. Beten
wir. Kardinal Rampolla.“

Nach Schluß der Redaktion.
Belgrad, 9. Juli. Einer Zeftungsmeldung zu-

folge beabsichtigt der bei dem Königsmord schwer
verwundete Minister Welimir Theodorowitsch gegen
ferne Angreifer, in der Nacht vom 11. Juni die
Anklage einzuleiten.

_
Plauen, 9. Juli. (Privat.) Wie der

„Dogtl. Anz.“ berichtet, stellte die Stadt Plauen
anlaßlrch des heutigen Besuchs des Königs Georg
100 000 Mk. zur Erhöhung des Fonds für Er-
richtungeines Vo lksbade s zur Verfügung.

_____

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 10. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 11. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
11 Minuten. — An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
34 Stunden.

Veränderlich , küh len Niederschlägen geneigt.
Fremdenbericht. Motel Viktoria.)

Ingenieur Cromrey, Schneidemühl. — Direktor Ohrt,
Schneidemühl. — Die Hotelbesitzer: Wesemann, Köthen —

Block, 'Birnbaum. — Die Gastwirte: Wagner, Nürnberg,
Hiller und Frau, Rixdorf. — Die Restaurateure: Dünn,
Hitzler, Nürnberg — Buge, Scibitzki, Potsdam — Schulze,
Luckenwalde — Jrrgang, Rixdorf — Schulz, Köpenick —j
Kryzan, Berlin — Jühne, Brunken, Braukamp, Janffen,
Oldenburg. — Die Cafötiers Brnckner, Ackermann, Rürn-
Berg. — Journalist Cordel, Berlin-Halensee. — General ¬
agent Pscholla, Posen. — Baumeister Springer, Briefen. —'

Fräulein Peterson, Bromberg. — Pfarrer Schebel, Osielsk.i
— Besitzer Loener, Neidenburg. — Die Kaufleute: Bein,:
Leipzig - Messen, Hamburg — Brücker, Stettin —j
Scheunemann, Halle a. S. — Keller, Plauen — Kahn,
Frank, Magdeburg ~ Blum, Klauenberg — Ackermann,
Charlottenburg — Schülke, Bremen — Gräber, Waldheim
— Henschel, Brieg — Janowski, Mecklenburg — Unger,
A. Behrendt, B. Behrendt, Mamlock, Jakobsohn, Levinsohn.l
A?uk, Pfeil, David, Seitz, Rosenbanm, Berlin.

Bromberg, 9. Juli. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 117—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:j
Futterware 125 -132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

WafserftänDe.
f Pegel

zu

Wasser stände Ge--
Ge-^

fallen
m

s Tag m Tag m gen

1
Weichsel.

Warschau . . . 6 . 7. 2,98 7. 7. 2,35 _ 0,63
2 Zacroszym . . . 5. 7. 2,62 6 . 7. 2,28 — 0,34 j

3 Thorn .... 6 . 7. 3,20 7. 7. 2,96 — 0,24.'
4 Brahemünde . . 8 . 7. 4.68 9. 7. — —

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel 8.17. 5,24

1,94 9.>7. 5,12
1,90

— 0,12
0,04

G 0 p l 0 's e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pnkoschschl.^'-Pegel
6.|7. 2,26 7.17. 2,26 — —

7 8 .

8 .

7.
7.

3,96
1,78

9.
. 9.

7.
7.

3,91
1,78

— 0,05

8 Bartschi». . . 8 . 7. 1,60 9. 7. 1,60 — —

9 12. (Sront. Schleuse 8 . 7. 1,02 9. 7. 1,02 — —

io Weißenhöhe . . 8 . 7. 0,22 9. 7. 0,24 0,02 —

n Usch. ..... 8 . 7. 0,40 9. 7. 0,42 0,02 —

12 Czarnikan . . . 8 . 7. 0,58 9. 7. 0,52 — £0,06
13 Mlehne .... 8 . 7. 0,67 9. 7. 0,66 — 0,01

Holzflößerei.

Von 8 ü Spediteur Holzeigenthümer :ii
in

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen

Brahe ¬
münde

115 Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

H. Stolz-
Berlin

80V. ist ab ¬
ge ¬

schleust
do 116

117
118

78
79

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

der
Ober ¬
brahe

Gustav Pinnau-
Cierplewo

Ketel- Stettin 16% ist ab ¬

schleust
Schiffsverkehr vom 8. bis 9. Juli mittags 12 116t.

Marne
des Schiffs ¬

führers

)!r. d. Kahns
bezm. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

A. Runge
D. Strauß
H. Lück
V. Peska
L. Fabianski
H. Gaul
W. Meyer
W. Glawe
E. Brüning
A, Haack

Bresl. 358
Brbg. 84
Brbg. 71
Brbg. 323
Danz. 283
Köpn. 394
Brbg. 98
Tetsch. 40
Aussig 64
Ebers 71

kies. Bretter
do.

fies. Balken
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Eies. Bretter

Fordon-Stettin
Schönhagen-Berlin

Schönhag.-Spandau
Fordon-Labischin

Bromberg-Montwy
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

do.
do.

Brahnau-Berlin

Berlin, 9. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 8.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa 216,05
3“ o Reich s-Anl. 91,40
3V 2 % do. 102,30
3%% do. conv. 102,30
3% Pr. Cons. 91,25
3 V 2 °/o do. 102,40
31/2% do. conv. 102,25
40/yPos.Pfdbrf. 102,90
BW 0 do.
3 1 /2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% eilte I

$
Westpr^PfdbA
31/2% alte II

„ neue II

3% alte I
II

neue II

100,00
99,80

99,80

99,75
99,70
89.60
89.60
89,50

216,05
91.40

102.30
102.30
91.40

102,40
102 , 21 ?
103.00
100.00

99,80

100,30 100,30
99,80

99,75
99.70
89.70
89,60
89,6'

Kurs vom 8.
3Wy n Bromb g,

Stadtanleihe
40/oBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 1'
Disk.-Commdt. l:

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,30
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still

99,40

103,80

.09,50
186,60
153.75
210,60
208.75

18,30
214,80
177,60

2Vs
46,50

99,40

103,80

109,75
186,25
153.70
210,00
207,40

17,90
214,10
177.70
103.30

—

Berlin, 9. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

8 .

167.75
163.75 163,00
164,00 163,25
134,50132,25
133.75
134.75
125.75

133,—
134.25

128.25

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
Novbr.

Spiritus 70er

8. I 9.
119.50119.50
116.50116.50

46,901
47,00

47,10
47,20

Danzig, 9. Juli, angekommen 1 Uhr 20
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer 164

Roggen: Tendenz: flau
loco 714 Gr. inländischer 117
loco 174 Gr. transit

Min.
9.

150-64

114
87

Magdeburg, 9. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß 5

/ Gemahlene Melis I mit Faßtz

8 .

29,80
29.45
28,95

8,75—9,00
S 6,80-7,00

“

29,80
29,45

t 28,95

I



Bromberg Vollständ.Henovkuiig
Petersonstr. 5. Kutschwagen.

PnrzellieMgsanzeige.
Die Vesitzttng

des Herrn
Theodor Frydrychowicz

zu Dzidno bei Crone a. Br.
6 km von der Bahnstation
Zempolnothal entfernt
hart an der Chaussee.

tu. 500 Morgen groß
mit über 3 Mark pro Morgen
Grundsteuerreinertrag — aller ¬
besten Roggen- und Weizenboden,
hochfeine Wiesen, Torfstich und
Gärten, werde ich am

Dienstag, i>. 14. Uli 1003,
von 1 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle, unter sehr
günstigen Bedingungen mit Ernte
und Inventar im Ganzen oder
Einzelnen verkaufen.

Moritz Friedländer,
Landwirtschaftliches Ansiedelungs-

bur eau Bromber g.

ianinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “TW

empfiehlt (102

Ad. Hoehnel Nacht,
Friedrichstr. 1.

Die selbstheizende Patent- g
Plättmaschine „DALLI“,

neuestes Modell ( Preis 5Mk.),
ist an Einfachheit, Wirk. u.

Bequemlichk. im Haush. un ¬
erreicht. — Drucksach..hum.
Dalli-Postkarten und Dalli-
Jugendspiele überall um ¬

sonst, evtl, direkt durch
Deutsche Glühstoff-Gesell-

schaft, Dre sden. (137

Badeanstalt
Burgstr. 14 .

Reparaturen halber bleiben die
Römischen und Russischen
Bäder vom 12. —2 5. Juli

geschloffen.
Wannenbäder werden verabfolgt.
189) C. A. Franke.

Genossenschaft Elektrowacht
Projektierungs- und Ueber-
wachungs-Anstalt. Satzung,
Gebührentafel, Prospekt ums.

Elektrowacht,E G.m.b H.,Berlin E,52

Bekanntmachung.
Woll. Sie Ihre Möbel zum
Oktober-Umzüge schon jetzt WU| 5

poliert«. repariert Hobe«?
Sie ersparen Zeit und Geld.
Reparatur- u. Polieranstalt

Bahnhofstrafte 85.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

Grammophone
empfiehlt Hngro Werk.

Stets größere Ausw. in Platten.

10. MohlfthrtS'
GkldlMrik.

Hauptgewinne
alOOOOO A 50000 A

25 OOOA 15 OOOA 10 OOOA
n. f. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 A

Nur Bargeld.
Lose ä 3,30 A, mit Gewinnliste
und Porto 3,60 A, empfiehlt und

versendet

LJarchow, BUhermS. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1k
fr Lockenwaffer

Sadnlin

gibt jedem Haare
unverwüstliche

mxr Locken «. Wellen
^krause. Wasser 60 W«,
r Pomade Sadnlin 1 Mk.
Franz Kulm, Kronenparf.,
Nürnbg. Hier : Hugo Gimdl-
lacä, Drog., Poseuerstr. 4 «.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Erschienen ist

SpeziaMalog für
1 Brautausstattungen
1 für komplette Einrichtung

1 wn Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer miii Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neue ft en Stil.

Fr. Siegs©
Möbelfabrik und Ausstellungsbaus,

raasa Gegr. 1817. «rassa i
H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

Eröffne 15. Jnli

Blumen-Geschäft
Vahnhsfftversz» ttv. 91.

Berliner Binderei.

Reelle prompte Bedienung.
Bitte höfl. um gütigen Zuspruch. (i

Cäsar Schmidt.

Leo BrDcehasm
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus ¬
verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.

I Verlag von Herrn. Costenohle, Berlin W. j

Friedrich Gerstäcüers
volkstümliche Schritten

Nene Costenoblesche Sriginalttitsgobt
Inhalt:

I Unter dem Äequator w (Mb w Ftußprraten des I
Misjlsstppr w Regulatoren im Arkansas w Im Losch
Heimliche u. unheimliche Geschichten si? Unter den

Pehuenchen Man Wasser <!/ Aus zwei Welt-1
| teilen w Streif- und Iagdzüge <i> Im Eckfenster. |

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder t

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u.

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Ve
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich
als Theer. Trägerin den meisten grösseren Städt. Deutsch!

lax Finger &Co., Breslau.

Stock trockene Eschenspeichen,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nutzholzhandlung II. Allbrecht, Bahnhofftrafte 89.

9hi!. Mieter suchen Wohn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter ». 3¥. 4
an die Geschäftsst. d. Z. (187

Gesucht z-1.10. eine 3zimmrige
Wohnung nebst Zubeh. Off. u.
C. N. mit Ang. d. Preises und d.
Stockwerks, in dem die Wohnung
liegt, an dieGeschäftsst. d. Z. erb.

Brflckenstr. 6
Laden IV (Gerber) mit großem

Lagerkeller, Preis 3450 Mk.,
per 1. Oktober. (186

Der kleine Laden a. d. Burgstr.
mit Lagerkeller (auch zu Kontor,
Packraum), Preis 500 Mk , p.sof.

Danzigerstr. 38 FLL
Hochherrschaftl.Wohnung,pt

und 2. Etage, 6 bis 9 Zimmer,
je nach Wunsch, mit Loggia,
Bad u. reich!. Zubehör, Pierde-
ställe vorh., Pr. 1475-1800Mk.,
per 1. Oktober ev. früher.

Näh. Banbureau Moltkeftr. 1.
Swensitzky, Baumeister.

Voml.M.H. 8 . zu mm.:
Mittelstr. 0 17 Z., Küche, Badez.,

gr.Zub,Gart.,Pferdest.,Burschst.,
Mittelstr. 5 II 4 Z., Küche,

gr. Zub., Pferdest., Burschenst.,
Moltkeftr.7 pt. 5 Z-, Küche, Bdz.,

gr.Zub.,Gart.,Pferdest.,Burschst,
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Küche,

Badez., gr. Zub.,
Bahnhofstr. 49 II4 Z., Küche,

Bahnhöfftr?32 I 2 Z., Küche,
gr. Zubehör, (176

JohanniSftrafte 10 I 5 Z.,
Küche, gr. Zubehör,

Iohannisftr. 10 Lad. m.Wohu.,
Heynestr. ‘10 3 Wohnungen,

ä 2 Z., Küche,
Follerstr. 13/14 2 Wohnungen

a 2 Z., Küche,
und verschiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

2 herrschaftliche Wohnungen
I. u. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Wohnung, 3 Zimmer,
Zubehör an ruhige Mieter zu ver,
mieten. Werkstatt mit Wohnung,
seit 15 Jahren Tischlerei, z. 1. Oft.
z. verm. Rotzoll, Hoffmannftr.V.

W Luden
tut Zentrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh.d Geschst. d. Ztg.

: 1 Luden mit Mgr.Wahnuiig,
daselbst Hofwohnnng p. 1.10. er.

2 zn vermieten. Elisabethstr. 12.

Hepnestr. 4142,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.
Zu verm. Bahnhofstr. 90

1 Wohnung, 4 Z., 1 Tr., Vorderh.,
1 Wohnung, 3 Z., 1 Tr.. Hof,
1 kl.Wohnung, Stube u.Küche, Hof,
1 Werkstatt n. Wohnung, z. Tisch ¬

lerei oder Böttcherei geeignet,
1 kl. Werkstatt nebst Wohnung, zur

Klempnerei qecign., b. 1 Oktbr.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

Hereißsftlilhe Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Msmstr. 5, part.
zu vermieten ver 1. 10. 4 Zimm.,
Kcibinet, gr. Veranda, Badestnbe
mit Gasheizung, Mädchenstnbe.
gr. Bodenraum. Wäscherolle im
yause und Garten. (261

W Eine Wohnung
bestehend ans 4 Zimm-'rn, Kabinet,
Küche und Zubehör, -- Fenster
nach vorn heraus, in der zweiten
Etage, ist zu vermieten. (340

Bärenstraste Nb. 4.
Näheres daselbst im Laden.

Iammitr.19,20121 ? ßSt
it. Zub., I. Et., 2 Wohn, ä 3 Zim.
u. Zub., Kochgas, a. W. Pferdeüall.

Thornekstrnhe 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres dafelbst Port.

1 Wohnung 2 Z. u. Zbh.,
1 Wohnung 3 Z u. Zbh.

vom 1. Oktober ab zu vermieten
Kornmarktftr. 2, II Et.

Näheres bei 0. Lehming,
191) Fahrrod - Handlung.

i »liim-yÄÄ
- mieten. Bahnhofstr. 55.

1 1 Wohnung. Ä: eÄ e ’

1 kammer, Ausguß und Gaskoch-
1 einrichtuug zu vermieten. (309
1 Schlensenau, Friedenstr. 29.

1 Masinnna Stube, Küche,Kamm.
! Bvljliuug, rrnd Stall, i. alten
1 Hanse zu verm. Näh. Ninkauer-

j strafte 29, Part. links bet Frau
$ Jordan, nachmittags von 3—7.

1 Wohnungen Ä<m fc
1 gelaß, Garten- u. Ackerland, auch

1 Pferdestall. Schröttersdorf 14.

Bahnhofstr. 33 ff3.Ä
1 nt. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zn
1 verm. Zu erfragen daselbst.
1 1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
I nebst Badeeinrichtnug u. sonst.
1 Zubehör, schönem Garten, auf
1 Wunsch auch Pferdestoll.
8 187) Lindenftrafte Nr. 5.
- 2 Wohnungen ÄS

behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstrafte 55, pt.

“ 2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
[“ 3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
h p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,

£ Elisabeth-n.Mittelst.-Eckel8.

’■ 1 Wohnung oon5Zimern
3

: u. Küche m. sämtl. Zub. i. d.IIlEtg.4 ist 8. Preise v. 650 Mk jhl. p. l. 10.

I e z. verm. Dd.Peeck,Elisabethstr.l7.
Danzigerftrafte 44 eine drei-

od. vierzimmr. Wohn, mit sckön.
„

Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Wohnung Alexanderftr. 16
4 Zim, Küche it. Zub. zu verm.

Meldung part. rechts., Vorderh.

4«. S zimmrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznugs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleufenan, Kirchenstr. 7.

Im Neubau Parkstrafte 2
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näher« s Alexander ¬
straße Nr. 6. W. Knelke.

1 Wohnung ITr., fLZ'uL
d.Neuz entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

HerrslhosWe Wohnung,
7 Zimmer, Badest., sehr reich!.
Zubeh., Garten, z. 1. Okt. zu verm.
Rotz oll, Hoffmannstrafte 7»

HerksihofWe Wohnung,
6 Zimmer, Veranda, Balkon und
Garten nebst allem Zubehör der
Neuzeit vom 1. 10.03 hat abzng.
Schlensenau, Kirchenftrafte 7.

LioouiuHe. 14, hockiport.,
freundliche Wohnung, durch ¬
weg GaSeinricht., 3 Zimmer, Zu ¬
behör, Garten, besond. Berbältnisse
wegen per 1. 10. er. billig zu ver.

mieten. Näheres Danzigerstr. 52
bei Ancker Werner. (186

Portem-Kohnnng,
3 gr. Zim., Kab.. Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Dnnzigerstraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh , der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Elisobethimkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. OB zu verm.

ArtenhailS B»ckihsl;Ar.13.
best, aus 3 Zimm., Kamm., Küche,
gr. Bodenraum, Gärtch. p 1. Ok ¬
tober zu verm. Preis 360 Mk.
F. Evers, Bahnhofstrafte 80.

gyp“ Neubau
Prinzenhöhe Ecke

(Pose nerplatz)
sind vom 1. 10. 03 herrsch, aus-
sichtsv. Wohnungen von 3 und
4 Zimm., ev. größ. mit all. Zub.,
d. Neuzeit entspr. Preise mäßig.
Näh. z. erfr. Prinzenhöhe 7, Fade».

1 im Neubau, dicht
ötUllUIlL i, and Danzigerstr.,
sind Wohnungen z. 1. Ottob. zu
vermieten. 4-, 3- n. 2zimmr. mit
sämtl. Zubeh., d. Neuzeit entfprech.
einger. Besicht, v. 9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu erfr. daselbst.

Neiibuu Thornerstr. 57
sind v. 1. Okt. Herrschaft. 3 und
4zim. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul Bresgott.

Neuer Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

In meinem Hause Elisabeth-
ftrafte 52a ist die bisher von

Hrn. Reg.-Rat Wagner innegeh.

Wohnung in her ll. Etage,
bestehend au- 8 Zimmern n. Zu ¬
behör, zum 1. 10. 03 zu vermieten.
190) Karl Bergner, Architekt.

Whnerste. 13 ,
I Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann.

Herrslhastliihe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
eiuricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

53im.,Entr.,Mlhe,3uh.
v. 1. Okt. z. verm. Hemyelftr. 5.

Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn.
m.Balk, v. 5 u. 4 Z. v gl. a. 1. 10.

Mittelstr. 14 Wohn. v. 1 Stb. u.

Küche u. b mir v 3 auch 1 Stb. u.

Küche v. gll, auch 1.10. zn verm.
0. Andres,Schwedenbergstr.106,1.

Bahuhofstrahe 87, II
eine Wohnung, 4 Stuben, Küche
vom 1. Okt. zu verm. H. Luxat.

1 Wohnung non 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Hippelstr. 16, Wohnungen,
5 Zim. nebst reich!. Zub., sofort:
4—5 Zim. 1 Tr., z. 1.10. z. verm.

gllosenerstr.28 herrsch. Woh-
“

nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh, das. 1 Tr.

Wilhelm Modrows
Restaurant «. Weinstube»

Bahnhofstr. 31a

5 Minuten vom Bahnhof
empfiehlt seinen

Lrützstück-tlseh.
Mittagstisch tunt 3 Engen

ä Couvert 1 Mk.

fSH|T Abendkarte “MU
in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. im Ausschank Höcherlbräu
(Lager), Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

von fünf
.

. . . . _ Zimm.
ii. all Zubeh, a. Wunsch Pferde ¬
stall u- Burschengel. zu vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

Eleg. Wohnung, 2 Tr., 5Z
nebst Badestube u. allem Zubehör
vom l. Oktober zn verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Ko nt.. Hof r.

1 Wohn., 2Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rin tauerftraste 65.

2 Zimmer und Zubehör für
200 Mk. und Stube u. Kammer
b. i. Oft. z. v. Hemyelftr. 5.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerftr.35. Kathan.

2 gr. leere Lorherzimer
int Mittelpunkt der Stadt ab
1.10. 03 zu verm. Offerten unt.
1 8 an d. Geschäftsst. dies. Zeitg

Bchlhössir. 33
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zn ertragen daselbst. (188
1 g. f. möbl. Zimmer it. Kab.

zu verm. Töpferstr. 2, I.

« Kauf and Verkant

Arbeitswagen
mit guten Federn
zu kaufen gesucht. (191

Otto Itcne, Gammstr. 3.

Altes Billard
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe it. 400 an d. Ge sch st. d. Z

Gefrretzt
gebrauchter, aber noch gut erhalt.

cksBmger SBögett
für 4 Personen, auch mit Pferde ¬
geschirr. Anerbieten an Helm,
Kulm, Bahnhofstraße 9. (174

Ei nen i ung., wachsame n, gro ßen
w Hofhn »ld “SB

mit kräftigem Blaff sucht (274
<w. Bley, Prinzenthal.

9leue8§«M8,; ,
9 (S?®.p fiS c

J. Barkusk y, Bhnhfstr. 13, II.

(SiucSärtitcrei
in der Nähe Brombergs

ist wegen Familienangelegeiiheiten
sofort zn verkaufen oder zu ver ¬

pachtn!. Näheres zn erfahren bei
Metropoll, Friedrichstr. 46.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk, b. A. Christen

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

1 neues Nusrbaum-Klavier,
1 - Nnftbanm-Trnmeau,
1 , - Ausziehtisch m. 4 Pl.,
2 - - Kleiderspinde,
2 - - Bertikow (182
billig zu verkau en. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Ueberpolsterte Paueelsosas
und Schlafsofas m. verstellbaren

Biktoriastr. 12, Hof r.

leere eiserne

FarbgeMe
mit Griffe» und Deckel»

hat abzugeben
ßruenauersche BucMriicterei

Otto Griinwalfl.
1 eleg. Damcnschreibtisch,

1 Patent - Schlafseffel und
2 Portieren sind preisw. zu verk.
Sehr mod. u. g. erh. Rinkanerst.8, p.

Fahrrad fast neu 3mal gef.
billig zu verk. Friedrichstr. 1.

[Nt*
pr. Pf«L Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40

ist das feigste Fabrikat der fieuzeit.
Fr.DaVid SöppE, Paue A.S.

|Prolicq mit näc!|ster siisckerlG sendet) kostenlos.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben

Fernsprecher 106
empfiehlt

IST Bote. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Malz-» Veanuhier.
Jeden Freitag:

ä Ltr. 20 Pf., (90
von 7 Ltr. ab frei Haus.

von vorzügl. Qnalit. und durch
3 -5jährige Lagerung v. madeira-
artigem Aroma liefert inkl. Glas

iret Haus Bromberg.
Johaunisbeerwcin Fl. ä 60 Pf
Stachelbeerwein „ ä60 „

Erd beerwein „ ä60 „

Rhabarberwein „ äß) „

Kirschwein „ ä80 „

A.Bungeroth,@ttl0bef.,®rJ«rtelffr.

Mgrößte Brot 1
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Hans

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (190

4 5 Gammstr. 4 5.

25 Naschen Selters
für 1,00 Mk., (168

UMscheilLilnouaiie»
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Paul Mailoks Fabriken.
Räucherflundern,

hochfein, in verschiedenen Größen,
liefert billigst (169

Otto Kichert, Fischräucherei,
Nügcnwaldermüttde.

Kirschjohamiisbeeren,
großfr., rote, tief. d. Pfd. ä 15 Pf.,

d. Ztr. ä 12 M. fr. Haus Brbg.
A.Buugerot1i,Gutsbes.,Gr.Sartelskk.

2 neu bezogene Sofas
billig zn verkaufen. (190

Grehrke, Bahnhofstr. Nr. 67.

Zum Küffen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugeiidfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kudebeuler

SMwfcrö-jifieitmirdifetfe
v. Kergliiinm & Eo, fladebeui-Dresde»
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wen zeln.Arth.Grey,S)roQ. (122

Gebrauchtes
Pianino

— uns? bäum —

verkauft billigst, evtl, auch Teil ¬
zahlung

C. Jnnga, BihnWr. 75.
Ein fast neues

Fahrrad
billig zi? verkaufen. (192

Kru x Kiew, Neuer Markt 8.

Art, billig zu verkaufen
217) Bahnhofstraste 73.

Neue Kleiderspinde,
Bertikow und Spiegelspinde
in nußbaum und eifert billig zu
verkaufen Hippelstraste 25.

Hierzu zwei Beilagen.
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l. WerLcrge.
GstHeutsehe presse.

Bromberg, Freitag, 10, Auli 1903. M. 159.

Die Bromberger Streikkrawalle
vor dem Schwurgericht.

f Bromberg, 9. Juli.
Gestern Vormittag um 8y2 Uhr wurde die

Sitzung wiederum eröffnet. Der Vorsitzende teilt
zunächst mit, daß der als Zeuge vorgeladene
Zimmergeselle Salewski, der nach Berlin verzogen
ist, dort nicht aufzufinden ist. — Als Zeuge wird
nunmehr der Hausbesitzer Röhl vernommen. In
Bezug auf den Arbeiter Knoll bekundet er, daß er

diesen in der Rinkauerstraße auf dem Trottoir im
Zuge gehend gesehen habe. Ferner sagt Zeuge aus,
daß er den Knoll einige Tage später in einem Ta ¬
petengeschäft gesprochen habe. Auf eine mißfällige
Bemerkung seinerseits über den Krawall am 1.April
habe Knoll erwidert: „Es wird noch besser kommen.“
Der Angeklagte Knoll bestreitet nicht, in der Rin-
kauerstraße gewesen zu fein. Er wohne dort und-
habe sich auf dem Heimwege befunden. 2)te_ als

Entlastungszeugin geladene Gastwirtsfrau Siuda
sagt aus, daß Knoll in ihrem Lokal gewesen sei, als
der Zug sich nach dem Roseschen Bau an ihrem
Hause vorüber bewegt habe.

Der nächste Zeuge ist Gastwirt Sikorski aus

Prinzenthal. Auch er war auf dem Bahnhöfe und
bekundet, daß in der Bahnhofstraße beim Einbiegen
des Zuges in die Elisabethstraße Steine geworfen
worden wäre. Auf dem Elisabethmarkte habe er

gesehen, wie Mathias verfolgt und von einem Poli ¬
zeibeamten verhaftet wurden. Den Grund zu
seiner Verhaftung wisse er nicht. Als der Zug au

dem Mauveschen Haufe vorüberkam, wurden Steine
geworfen, doch kann Zeuge nicht sagen, von wo sie
herkamen, ob vom Mauveschen Neubau oder aus
der Menge, dem Zuge folgte. Den Dams habe
er nicht gefehen, ebensowenig den Otto, von Spiel-
mann könne er mit Bestimmtheit nicht sagen, daß
ihn gesehen habe, er glaube es aber. Den Mark ¬
wald habe er am Kopfe blutend über den Platz
führen sehen. Daß fremde Arbeiter kommen wür ¬
den, sei ihm bekannt gewesen. Er sei aber nicht auf
dem Bahnhöfe gewesen, um diese zu sehen, sondern
um der Abfahrt des 129. Infanterieregiments bei ¬
zuwohnen. Als der Zug sich vom Bahnhofsplatze
in Bewegung setzte, habe er sich den Arbeitgebern
angeschlossen und den Zug mitgemacht. Einen
Steinwurf habe auch er erhalten. — Der folgende
Zeuge Kaufmann Winkler hat den ankommenden
Zug von der Tür feines Geschäftslokals aus be ¬
obachtet. Ob Orlinski um diese Zeit in seinem
Laden gewesen, wie dieser zu seiner Entlastung an ¬

gibt — kann Zeuge nicht mit Bestimmtheit sagen;
er gibt aber die Möglichkeit zu. Es wären um

diese Zeit mehrere Leute in seinem Lokale gewesen.
Knoll macht den Zeugen darauf aufmerksam, daß er

ihm eine Invalidenquittung , abgestempelt habe,
worauf Winkler bemerkt, er habe an diesem Tage
mehrere derartige Quittungen abgestempelt und gibt
die Möglichkeit zu, daß er dies vielleicht auch bei
einer Quittung des Angeklagten Orlinski getan hat;
genau wisse er dies nicht.

Der Zeuge Bauunternehmer Knelke von hier
macht für einige der Angeklagten recht belastende
Angaben. Den Spielmann habe er schon in der
Bahnhofstraße beobachtet, wie er vor oder neben
dem Zuge hergehend, öfter die Hand erhob und ver ¬

schiedene Gesten machte. Zeuge habe den Eindruck
bekommen, als wenn Spielmann die Menge veran ¬
lassen wollte, auf ihn aufzupassen, sich zusammen ¬
zuschließen und auf sein Zeichen zum Angriff vorzu ¬
gehen. Ferner habe er den Wagner beobachtet, wie
er an verschiedenen Stellen mit Steinen geworfen,
auch habe er gehört, wie W. Hurra und Hoch gerufen
habe. In der Elisabethstraße stand ein mit Briketts
oder Torf beladener Wagen, dessen Inhalt von den
Arbeitern als Wurfgeschosse benutzt worden fei.
Zeuge hat gesehen, wie damit auf die im Zuge
gehenden Arbeitgeber und Polizeibeamten geworfen
wurde. Der Verteidiger Heine will von dem Zeugen
nähere Angaben haben, aus denen man bestimmt
entnehmen könne, was der Spielmann durch feine
Handbewegungen habe andeuten wollen. Der Zeuge
versucht dies, indem er eine Hand in die Höhe hebt
und die fraglichen Gesten nachahmt, was vom Audi ¬
torium mit Heiterkeit aufgenommen wird. — Nach
Vernehmung noch einiger anderer Zeugen tritt dann
eine Mittagspause ein.

Um 4 Uhr wird die Verhandlung wieder auf ¬
genommen. Als Entlastungszeuge tritt der Arbeiter
Salewski von hier aufi welcher gegenwärtig eine
militärische Übung absolviert und in Uniform er ¬

scheint. Er bekundet, am 1. April mit dem Otto
in der Elisabethstraße zusammengetroffen und mit
ihm gesprochen zu habeg, und zwar im Torwege
eines Grundstücks in der Elisabethstraße. Dort sei
Otto, obgleich er ruhig dagestanden, ourch einen
Polizeibeamten verhaftet und abgeführt worden. Als
der Vorsitzende dem Zeugen gegenüber dieser Be ¬
kundung bemerkt, daß O. ja aus einer Speisekammer
herausgeholt und verhaftet worden sei, gibt Zeuge
zu, daß er den O. auf eine kurze Zeit aus den Augen
verloren haben könne. Der Zeuge Knelke meldet
sich, um einige Angaben des Salewski richtig zu
stellen. Derselbe habe bei ihm gearbeitet und fei
gerade derjenige gewesen, der die Leute zum Streik
bei ihm aufgefordert habe. Der Zeuge bestreitet das
letztere; er sei zwar eine Zeitlang auf dem Knelke-
schern Bau beschäftigt gewesen, aber zuletzt habe er

auf einem anderen Neubau gearbeitet.
Nachdem als Zeuge in bezug auf die Auslassun-

gne des Otto noch der Polizeifergeant Nadolski ver ¬
nommen worden, beantragt der Staatsanwalt, den
Salewski nicht zu vereidigen. Einer der Verteidiger
protestiert hiergegen. Der Verteidigung liege sehr
viel daran, daß der Zeuge S. vereidigt werde, und
zwar gerade den Auslassungen des Nadolski gegen ¬
über. Man könne doch nicht von der Voraussetzung
ausgehen, daß ein Beamter unfehlbar sei und sich
nicht mal irren könne. — Als ein weiterer Entlast ¬
ungszeuge vernommen wird, ereignete sich ein scherz ¬
haftes Mißverständnis. Der Zeuge, vom Vorsitzen ¬
den befragt, ob er „in der Bahnhofstraße einen Zug
gesehen habe“, schaut den Frager mit dem Ausdruck
der größten Verwunderung in seinen Mienen an

und gibt keine Antwort, so daß der Präsident, schon
unwillig werdend, die Frage wiederholt. Als auch

jetzt keine Antwort erfolgt, löst sich das sonderbare
Mißverständnis, indem einer der Geschworenen den
Einwand macht, der Zeuge habe die Frage vielleicht
so aufgefaßt: ob er einen „E i s enb a h nz u g“ in
der Bahnhiofstraße gesehen habe. Wirklich stellt es
sich denn heraus, daß dieser Irrtum dem verblüfften
Schweigen des Zeugen zu gründe lag. Die Frage,
ob letzterer eine Menschenmenge in der Bahnhofstraße
gesehen, wurde vom Zeugen dann bejaht. Zur Sache
selbst weiß er aber nichts Besonderes anzugeben.
Auch die anderen Entlastungszeugen machen nur

unbestimmte Bekundungen. Einige von ihnen wer ¬
den auch unvernommen entlassen, da auf ihre Ver ¬
nehmung seitens der Angeklagten und Verteidiger
verzichtet wird. Nach einer kurzen Beratung des
Gerichtshofes erfolgt dann die Vereidigung des Sa ¬
lewski. Damit war die Beweisaufnahme beendet.
Der Vorsitzende verliest die den Geschworenen vor ¬

zulegenden Fragen, womit die Verhandlung ge ¬
schlossen wird.

Nachdem die Verhandlung heute Vormittag
wieder zur üblichen Stunde aufgenommen worden,
beginnen die Plaidoyers. Zuerst erhält Staatsan ¬
walt Gödicke das Wort zur Begründung der An ¬
klage. Der Staatsanwalt hielt in seinem 2Z4stün-
digen Plaidoyer die Anklage gegen die meisten An ¬
geklagten aufrecht und beantragt Verurteilung we ¬

gen fchweren Landfriedensbruchs bezw. Landfrie ¬
densbruchs. Bezüglich der beiden Angeklagten
Behnke und Staniszewski stellte er anheim, die
Schuldfra gen zu verneinen.

Mus Stadt ssnb Land.
Bromberg, 9. Juli.

* Den sogenannten „Konkurswarenausver ¬
käufen“ gehen die Gerichte scharf zu Leibe. Ein be ¬
sonders interessanter Fall wird in der Monatsschrift
„Unlauterer Wettbewerb“ mitgeteilt. Es handelte
sich da in der Tat um eine aufgekaufte Konkurs ¬
masse, indes wurden daneben auch andere Waren
in beträchtlicher Menge, zum Teil besonders „gang ¬
bare Artikel“ verkauft. Zwar hatte der Inhaber
des Ausverkaufs auf seinen Schildern und in seinen
Reklamen angedeutet, daß neben den Konkurswaren
auch andere, nicht aus dem betreffenden Konkurse
herrührende Artikel feilgeboten würden, trotzdem
haben die Gerichte aller Instanzen den Beklagten
verurteilt, in Plakaten und Annoncen die Bezeich ¬
nung seines Unternehmens als einen „Konkurs ¬
massenausverkauf der N.'schen Konkursmasse“ zu
unterlassen, weil das Publikum in den Glauben
versetzt werde, daß es sich hier um ein besonders
günstiges Angebot handle. Die ganz klein gedruck ¬
ten Worte „und anderer Waren“ würden vom

Turchschnittspublikum übersehen, zumal da die

eigentliche Ankündigung auf den Plakaten usw. in
unverhältnismäßig großer und fetter Schrift gesetzt
worden war. Es liege sonach eine Täuschung des

Publikums vor.
* Kriegervereinswesen. In den Tagen vom

11. bis 13. Juli findet in Hirschberg i. Schl,
der 30. Abgeordnetentag des Deutschen Krieger-
bundes und der 3. Abgeordnetentag des Preußischen
Landes-Kriegerverbandes statt. Außer den Berat ¬
ungen, bei denen besonders eine große finanzielle
Umwandlung des Kriegervereinswesens zur Be ¬
sprechung kommen wird, und dem üblichen Festessen
findet am Sonnabend eine Besichtigung der von

dem Reichsmarineamt ausgestellten Modelle deut ¬
scher Kriegsschiffe, der Fahnenausstellung und an ¬

derer dortiger Sehenswürdigkeiten und ein Fest ¬
kommers, am Sonntag Gottesdienst und nachmit-
tags eine Parade des Kriegerverbandes im Riesen ¬
gebirge statt. Den offiziellen Schluß bildet eine
Ausfahrt im Sonderzuge nach Hermsdorf unter
dem Kynast, woselbst Gartenkonzert und Beleuchtung
des Kynast stattfinden soll. Für Dienstag und
Mittwoch sind noch zweitägige Ausflüge in das

Hochgebirge nebst Besichtigung der Schlachtfelder
von Nachod und Sadowa geplant.

f Besitzveränderung. Das der verwitweten
Frau BauunternehmerSchmerberg gehörige Grund ¬
stück Thornerstraße 4 hat dieselbe an Frau Krause
(Danzigerstraße) für 13 000 Mark verkauft.

F Grone o. Br., 8. Juli. (Golde neHoch-
zeit. S chulzenwahl.) In vollster geistiger
Frische beging am 3. Juli das Zimmermann Heyn-
sche Ehepaar in Stronnau das Fest der goldenen
Hochzeit. Der Iubelbräufigam ist 75, die Jubel ¬
braut 72 Jahre alt. — In Wiensowno wurde Guts ¬
verwalter Buckert zum Ortsschulzen gewählt.

Jnowrazlaw, 7. Juli. (Eine unange ¬
nehme Überraschung) wurde am Sonntag
Abend einem Kaufmann zuteil. Dieser hatte, so
schreibt der „Kuj. Bot.“ mit seiner Gattin einen
längeren Spaziergang unternommen und auch dem
Dienstmädchen die Erlaubnis erteilt, auszugehen,
scdaß die Wohnung ohne Aufsicht geblieben war.
Als nun das Ehepaar nach 10 Uhr heimkehrte,
fand es zu seinem größten Schrecken einige Schränke
erbrochen und sämtliche Behälter durchwühlt.
Silbersachen, Wäsche usw. haben die Diebe, welche
jedenfalls nach barem Gelde suchten, verschmäht.
Zum Glück war das Geld derart gut aufbewahrt,
sodaß die Spitzbuben unverrichteter Sache wieder ab ¬
ziehen mußten. Mit welcher Frechheit die Diebe
gearbeitet haben und wie sicher sie sich fühlten, be ¬
weist der Umstand, daß sie den Inhalt einerSchüssel
mit Kirschen an Ort und Stelle aufaßen.

Marggrabowa, 6. Juli. (Ei genartiger
Selbstmord.) Der Gutsbesitzer

t
Denzer in

Grüneberg hat, dem „Ges.“ zufolge, seinem Leben
in der verflossenen Nacht dadurch ein Ende bereitet,
daß er in einen Wassertümpel auf seinem Gute ging,
sich dort stark erkältete und sofort danach in seiner
Stube an einem Herzschlage starb. Ein vorher an

seine Wirtin geschriebener Brief meldete dieser seinen
Entschluß, freiwillig zu sterben. Familienzwist
wegen Erbschaftsangelegenheiten sowie die Sorge
um den Verkauf des Gutes sollen den allgemein ge ¬
achteten, 63jährigen Mann, der unverheiratet war,
in den Tod getrieben haben.

Schneidemühl, 7. Juli. (Verpachtung
der Bahnhofswirtschaft.) Infolge der
Übersiedelung des hiesigen Bahnhofswirts nach
Magdeburg ist die Neuverpachtung der Bahnhofs ¬

wirtschaft ausgeschrieben worden. Die Pachtzeit
des jetziaen Pächters läuft am 1. Oktober ab.

X Janowitz, 8. Juli. (Verschiedenes.)
Ein recht bedauerlicher Ünglücksfall ereignete sich
gestern in dem nahen Koldromb. Der Arbeiter Grze-
bowski, der in dem Pferdestalle des dortigen Gutes
zu tun hatte, erhielt plötzlich von einem der Pferde
einen so wuchtigen Schlag vor den Unterleib, daß
er sofort besinnungslos zur Erde fiel und nach weni ¬
gen Mnuten seinen Geist aufgab. Er hinterläßt
die Frau mit fünf unmündigen Kindern. — Gestern
hielt vor den zahlreich erschienenen Interessenten
der Jngeniuer Hoffmann von der Firma Karl
Francke aus Bremen einen Vortrag über das Gas ¬
glühlicht. Er zeigte experimentell die Lichtstarke
der verschiedenen Lampen, die Verwendung des

Gasglühlichts zum Kochen, zum Plätten und als
Betriebskraft. Auch unterbreitete er einen Kosten ¬
anschlag für die eventuell zu erbauende Gasanstalt.
Derselbe beläuft sich bei einer Annahme von 300
Flammen auf 70 000 Mark. Unsere Stadtväter
sind geneigt, auf den Plan einzugehen. —- Zum
Verweser der neugegründeten evangelischen Kirchen ¬
gemeinde Laßkirch ist der Hilfsprediger Schulze aus

Wreschen bestellt worden. Laßkirch ist ein
Ansiedelungsdorf, in welchem die Königliche An ¬

siedelungskommission vor ca. 4 Jahren eine präch ¬
tige Kirche errichtet hat und in welcher der Pastor
Gutsche von hier bisher den Gottesdienst versah.—■
Die GemeindejagdJanowitz hat der hiesige Distrikts ¬
kommissar Sopsky für 70 Mark jährlich gepachtet.

Kreis Niederung Westpr., 6. Juli. (Neue
Kirchengemeinde. Vom tollen Hund
g e b i ss e n.) Eine neue evangelische Kirgenge-
meinde ist in dem Dorfe Gowarten eingerichtet wor ¬

den; zu ihr gehören 21 Ortschaften. Der Gottes ¬
dienst wird bis auf weiteres in der Schule zu Go ¬
warten abgehalten. — Von einem tollwutverdäch ¬
tigen Hunde wurde der Pflegesohn des Herrn Be ¬

sitzers Sattler in Gr.-Aschnaggern gebissen. Der
Knabe mußte sich sofort zur Behandlung nach dem

Pasteurschen Verfahren nach Berlin begeben.
8 Flatow, 8. Juli. U n g lü ck s f äl l e in -

folge Leichtsinns.) Als gestern die Schul ¬
kinder von ihrem im hiesigen Tiergarten abgehal ¬
tenen Sommerfest auf den Hauptmarkte zurückge ¬
kehrt waren, wurden vor der Apotheke bengalische
Flammen abgebrannt undRaketen losgelassen. Diese
Gelegenheit benutzten halbwüchsige leichtsinnige
Burschen, um ihre Taschen-Teschings knallen zu

lassen. Hierbei hat der siebzehnjährige Schreiber
R. das dreizehnjährige Töchterchen des Brief ¬
trägers Patzwahl schwer verwundet. Die Kugel
traf das Schulterblatt, glitt ab und drang.unter
demselben in den Körper ein. Die Ärzte haben
bis jetzt die Kugel nicht finden können. Wahrschein ¬
lich wird das Mädchen zwecks einer Operation nach
Berlin gebracht werden müssen. In Podrusen
badete eine Frau ihr Kind in einer Wanne.
Auf einen Augenblick entfernte sie sich davon. Als
sie zu dem Kinde zurückkehrte, war es ertrunken. Da
als Ursache Ruhr angegeben wurde, so wurden die

Kreisärzte beauftragt, eine Leichenschau abzu ¬
halten. .

..

Kulmsee, 7. Juli. (Vom Zuge u b er -

fahren.) Am Montag Abend wurde zwischen
Wrotzlawken und Kulmsee der Arbeiter Emil Tren-
kel aus Bildschön vom Zuge 512 überfahren und ge ¬
tötet. Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt, steht
noch nicht fest.

nd Culm, 8. Juli. (Angetriebene
Leiche. Schützenfest.) Die stark in Ver ¬
wesung übergegangene Leiche einer unbekannten
Frauensperson wurde gestern in der Weichsel bei der

großen Magistratskämpe gefunden. Am Halse
scheint eine Wunde zu sein; die Kleidung der Person
ist ärmlich. Ob hier Selbstmord oder Verbrechen
vorliegt, ist noch nicht ermittelt worden. — Bei dem
am Sonntag und Montag hier stattgehabten Kaiser
Wilhelm-Schützenfeste wurde Herr Kaufmann
Radcke Schützenkönig, Herr Spediteur Mallon erster
Ritter.

? Schwetz, 8. Juli. (Ertrunken.) Heute
Vormittag ertrank hier beim Baden im Schwarz ¬
wasser an verbotener tiefer Stelle der Ofensetzer
Gajewski, ein bereits älterer und verheirateter
Mann. Ein Schiffer, der mit seinem Kahn sich in
der Nähe der Unqlücksstätte befand, zog den G. aber
sofort aus dem Wasser, er war aber bereits tot und
alle Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

Danzig, 7. Juli. (Landwirtschafts-
kammerkonferenz.) Die Vorstände der 13
preußischen Landwirtschaftskammern und die.- Mit ¬
glieder der Zentralstelle der Landwirtschaftskammer
m Berlin traten heute, Menstag. Vormittag im
Landeshause zu Danzig unter dem Vorsitz des
Grafen Schwerin-Löwitz zur Iahreskonferenz zu ¬
sammen. Mehrere vortragende Räte aus dem Land ¬
wirtschaftsministerium nahmen an der Konferenz
teil. Anwesend war auch Oberpräsident Delbrück.
Ritmeister v. Arnim-Güterberg und Freiherr von

Wangenheim berichteten über die in Berlin geplante
Errichtung einer Versuchsmüllerei und -Bäckerei.
Hieran schloß sich eine Debatte über die Kostenver ¬
teilung der einzelnen Kammern für derartige ge ¬
meinsame Unternehmungen; zu derVersuchsmüllerei
und -Bäckerei hat der Landwirtschaftsminister einen
Zuschuß bewilligt. Ferner wurde beschlossen, dahin
zu wirken, daß der Militärfiskus bei Pferdemuster ¬
ungen die Unfallhaftung übernimmt.

Ortelsburg, 6. Juli. (Unter den Leh ¬
rern M a s u r e n s ,) besonders den Land ¬
lehrern, macht sich in neuerer Zeit ein starker
Zug nach dem Westen bemerkbar. So sind
beispielsweise bei dem Magistrat zu Essen so viel
Bewerbungen um eine Anstellung im dorfigen
Schuldienst eingegangen, daß, dem „Ges.“ zufolge,
die Stadt Essen ihren Schulinspektor, Kreis- und
Stadtschulinspektor Timm, hierher entsandte, um

einige Lehrer des Kreises und der Nachbarkreise in
ihrer Praxis kennen zu lernen.

Lyck, 7. Juli. (ÜberdieTötung eines
Kindes durch Bienenstiche) wird der

„Lycker Ztg.“ berichtet: Vor einigenTagen überfielen
in Eulen bei Wollerau eine Menge Bienen einen
zweijährigen, gesunden, starken Knaben und mar ¬

terten ihn derart, daß er binnen wenigen Minuten

verstarb. Der Knabe hatte die Bienen gar nicht ge ¬
reizt, doch mag das gewitterhafte Wetter die sonst
nützlichen Honigsammler übellaunig gemacht haben.

d Königsberg, 8. Juli. (B e g n a d ig u n g.)
Die zum Tode wegen Giftmordes verurteilte Guts ¬
pächterfrau Wühelmine Dombrowski geb. Gernat
ist auf das von ihrem Verteidiger Rechtsanwalt
Schwarz hier eingereichte Gnadengesuch born Kaiser
begnadigt und ihre Strafe in lebensläng ¬
lich e Zu ch t h a u s st r a f e umgewandelt worden.
Wie s. Zt. mitgeteilt, hatte die Dombrowski ihren
Schwiegervater, welcher auf der Besitzung ihres
Ehemannes in dem Kirchdorf Wilhelmsrode, Kreis
Labiau, auf Airsgedinge lebte, nach und nach durch
Beibringen kleiner Mengen Phosphor derartig in
seiner Gesundheit geschädigt, daß er schließlich an

Phosphorvergiftung verstarb. Gegen dies Urteil
des hiesigen Schwurgerichts legte die Dombrowski
beim Reichsgericht Revision ein, wurde jedoch ab ¬
gewiesen.

Pollnow, 6. Juli. (Ein beklagens ¬
werter Unglücksfall) vernichtete hier ein
blühendes Menschenleben. Der Gutsförster Heldt-
Vettrin erschoß, wie dem „Ges.“ berichtet wird,
durch fahrlässige Handhabung der Schußwaffe den
28jährigen Hülfsförster Gustav Gutzmann. Nach
Heldts Angaben hat sich der Unglücksfall folgender ¬
maßen zugetragen: Gutzmann und HAdt trafen zu ¬
fällig in der Nähe des Gutshauses Gutzmin zusam ¬
men. Heldt hatte sein Jagdgewehr geladen und ge ¬
spannt am Riemen über die Schulter gehängt. Als
er Gutzmann erblickte, rief er ihm in einer Entfern ¬
ung von etwa 60 Schritten zu: „Sie haben mich ja
zu Pfingsten nicht besucht!“ Hierbei brachte er das
Gewehr unwillkürlich nach vorn, wobei es sich e n t -

lud. Gutzmann brach, durchs Herz getroffen, zu-
sammelt. Heldt lief nun zu dem Schwerverwun ¬
deten und bat ihn um Verzeihung, worauf dieser nur

noch „ja“ sagte und dann verschied. Der Er ¬
schossene war die Stütze seiner hoch betagten Eltern.
Heldt ist verheiratet und Vater zweier kleiner
Kinder.

Bunte Chronik.
C. K. Der Humor im Juristen ¬

leben. .Eine an hübschen Anekdoten reiche Plau ¬
derei über Juristen wird im „Vlackwoods Maga ¬
zine“ veröffentlicht. In bezug auf Zeugen und
Rechtsanwälte, erzählt der Verfasser, fit Sie schlag ¬
fertigste Erwiderung, die ich je gehört habe, Lei einer
Verhandlung vor den Assisen gefallen: Ein Rechts ¬
anwalt hatte eine Zeit lang mit sehr wenig Wirk ¬
ung einen Zeugen einem Kreuzverhör unterworfen
und dadurch den Richter, die Jury und alle An ¬
wesenden auf eine harte Geduldsprobe gestellt.
Schließlich legte sich der Richter ins Mittel und gab
dem Rechtsanwalt einen gebieterischen Wink, sein
Kreuzverhör zu beenden^ was aber der Rechtsan ¬
walt sehr ungnädig aufnahm. Ehe er den Zeugen
aufforderte, abzutreten, meinte er zum Schluß noch
sarkastisch: „Ah, Sie sind ein sehr kluger Mensch,
ein sehr kluger Mensch! Das haben wir alle sehen
können!“ Der Zeuge aber beugte sich über den Stand
und erwiderte ruhig: „Ich würde das Kompliment
gern zurückgeben, — wenn ich nicht vereidigt wäre!“
Eine andere Geschichte wird von dem berühmten
Rechtsanwalt Edwin James erzählt, dem später
wegen seines unwürdigen Benehmens die Berechti ¬
gung zu plädieren entzogen wurde, gerade als er

zum „Solicitor-General“ ernannt werden sollte.
Edwin James war wegen seiner vollendeten Frech ¬
heit berüchtigt. Eine Zeit lang hatte er seine Woh ¬
nung im Londoner West-End, ohne daß es dem un ¬

glücklichen Wirt jemals gelang, seine Miete zu be ¬
kommen. Schließlich nahm er seine Zuflucht zu
einem Hülfsmittel, in der Hoffnung, dadurch in
feinem Mieter ein Gefühl für seine Verpflichtungen
zu erwecken. Er fragte ihn nämlich, ob er ihm
freundlichst in einer kleinen Rechtssache, die ihn be ¬
träfe, feinen Rat erteilen wolle, und als James ein ¬
willigte, schrieb er eine Darstellung seines Falles
auf, in der er genau seine eigenen Beschwerden ge ¬
gen den gelehrten Anwalt angab und ihn bat, ihm
zu raten, was er als Wirt unter solchen Umständen
am besten zu tun hätte. Am nächsten Morgen er ¬

hielt er die Schrift mit folgendem Zusatz zurück:
„Meiner Meinung nach ist dies ein Fall, der nur ein
Heilmittel zuläßt: Geduld. — Edwin James.“
Der einzige Fehler des genialen Richters Lord Bo-
wens war vielleicht ein ungehöriger Hang zur
Ironie, dem er einmal von der Richterbank aus
mit verhängnisvoller Wirkung auf die Jury nach ¬
gab. Kurz nach seiner Ernennung zum Unterrichter
verhandelte er in einer Landstadt gegen einen Ein ¬
brecher, und um die Langeweile des Verfahrens
etwas zu unterbrechen, resümierte er alle Tafiachen
folgendermaßen: „Sie werden bemerkt haben, meine
Herren, daß der Ankläger großen Nachdruck auf die
Ungeheuerlichkeit des Vergehens, dessen der Gefan ¬
gene angeklagt ist, legte, und deshalb gehört es sich,
daß seitens des Angeklagten darauf hingewiesen
wird, daß er auf alle Fälle bei seinem Unternehmen
sehr rücksichtsvoll gegen die Bewohner des Hauses
vorging. Um z. B. die Wirtin, eine, wie Sie ge ¬
sehen haben, kranke Dame, nicht zu stören, zog er

mit empfehlenswerter Besorgnis seine Sfiefel aus

und ging trotz des unfreundlichen Wetters in
Strümpfen umher. Weiter, statt mit unbesonnener
Raubgier in die Speisekammer zu stürzen, entfernte
er sorgfältig den Kohleneimer und andere Hindere
nisse, die, wenn er gedankenlos mit ihnen zusarm
mengestürzt wäre, so viel Lärm gemacht hätten, daß
die ermatteten Dienstboten aus ihrer wohlverdienten
Ruhe erweckl worden wären ...“ Nachdem er noch
eine Zeit lang in diesem SÄ weiter gesprochen hatte,
zog sich die Jury-zur Beratung zurück, aber man

kann sich seinen Schreck vorstellen, als sie bei ihrer
Rückkehr die — Freisprechung des Angeklagten ver ¬

kündeten ...“

PORTB»
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3V Deutscher Gastwirtslag.
m.

Verbandstag.
0. Bromberg, 6. Juli.

Wie schon mitgeteilt, begannen heute Vor ¬
mittag 10 Uhr in Patzers Etablissement die Ver ¬
handlungen des Verbandstages. Über die Er ¬
öffnung, Begrüßungsansprache, Huldigungstele-
gramm an den Kaiser und Danktelegramm an den
Oberpräsidenten v. Waldow haben wir bereits be ¬
richtet. Nach Absendung des vorerwähnten Tele ¬
gramms hieß Bürgermei st er Schmieder
die Versammlung namens der S tadt Brom-
B er g herzlich willk omm en. Der Magistrat
habe sich aufrichtig darüber gefreut, daß die Wahl
auf Bromberg fiel. Jeder ehrenwerte Beruf strebe
nach Fortentwickelung. Diese sei im Gastwirts ¬
gewerbe in ganz besonderem Maße zu verzeichnen.
So habe sich der deutsche Gastwirtsstand einen Ruf
weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus er ¬
worben und wenn man einmal eine besonders gute
Wirtschaft treffe, so sei sie von einem Deutschen.ge ¬
leitet (bravo). Auch auf sozialem Gebiete hätten
die Gastwirte bessernd eingegriffen. Das Wort vom
Kellnerelend sei heute verschwunden. Redner schloß
mit dem Wunsche, daß die Teilnehmer angenehme
Erinnerungen von Bromberg mitnehmen möchten.
(Lebhafter Beifall.)

Der Vorsitzende des Vereins Berliner Weitz-
bierwirte, Vehse, teilte sodann dem Verbands ¬
vorsitzenden Anton Ringel die Ernennung
zum Ehrenmitgliede seines Vereins anläß ¬
lich des 30. Verbandstages mit und überreichte das
zugehörige Diplom.

Es wurde hierauf in die eigentlichen Beratun ¬
gen eingetreten.

Wiese (Berlin) referierte über die Bundes ¬
ratsverordnung betr. die Ruhezei ¬
ten der Angestellten in Gast- und Schank ¬
wirtschaften. Diese Frage hat den Verbandstag
schon wiederholt beschäftigt. Referent beklagt die
große Rechtsunsicherheit, welche die Verordnung
nicht nur in den interessierten Kreisen, sondern auch
darüber hinaus herbeigeführt habe. Einmal werde
der Angeklagte verurteilt, während ein anderes Ge ¬
richt in einer gleichen Frage ein freisprechendes
Urteil fällt. Namentlich bezüglich der Buffetiers
stehe der Gastwirtsverband auf dem Standpunkt,
daß diese von der Bundesratsverordnung unbedingt
ausgeschldssen sein müßten, im Gegensatz zu ver-
schiedentlichen Gerichtsbeschlüssen. Das Schlimmste
sei, daß in der Verordnung eine Generalisierung
stattgefunden habe. Man hätte unbedingt eine
Trennung der Hotel- von den Schankbetrieben vor ¬
sehen müssen. Referent empfahl, zum Herbst eine
große Versammlung der Gastwirtsvereine und -Ver ¬
bände einzuberufen, um über ein gemeinsames Vor ¬
gehen zu beschließen. Dieser Antrag fand Annahme.
Entsprechende Anträge Erfurt, des Riesengebirgs-
vereins und Essen (Ruhr) sind damit erledigt.

Der Vorsitzende des Bromberger Vereins
Schulz teilte hierauf dem Verbandsvorsitzenden die
Ernennung zum Ehrenmitgliede auch seines Ver ¬
eins mit.

Ein Antrag Harburg, den nächsten Gastwirts-
tag um etwa 4 Wochen hinauszuschieben, wurde ab ¬
gelehnt. ,

Sodann gelangte zur Besprechung folgender
Antrag Dresden:

„Wie stellt sich der Verband zur Einführ ¬
ung alkoholfreier Getränke, eventuell
zum Einkauf in größeren Mengen für einzelne
Vereine.“

Berichterstatter Herold (Dresden)' ist der An ¬
sicht, daß man wohl die Gefahr sehr unterschätzt
habe. Es werden zur Zeit nur sehr wenig alkohol ¬
freie Getränke verlangt. Es fragt sich also, ob es
sich schon lohne, alkoholfreie Getränke zu fuhren.

Es folgt zur Abstinenz frage eine leb ¬
hafte Diskussion. Haasenbrinck (Breslau) empfiehlt
die Anschaffung alkoholfreier Getränke, damit nicht

.der Konzession alkoholfteier Wirtschaften weiter Vor ¬
schub geleistet werde.

Sieler (Bremen) verweist auf den Anti ¬
alkoholkongreß in Bremen. Man habe ge ¬
glaubt, daß den Wirten mit dem Kongreß der Hals
abgedreht werden würde. Nun hätten sich statt
dessen die Herren in Bremen durch ihre Gegensätze
selbst gerichtet. (Beifall.) Man dürfe sich gar nicht
mehr so viel um die Herren kümmern, damit tue
man ihnen zu viel Ehre an. Zu empfehlen sei
jedenfalls aus den vom Vorredner angeregten Grün ¬
den die Haltung auch alkohlsreier Getränke in allen
Wirtschaften. Es sei gar kein Fehler, wenn man
einmal 14 Tage keinen Alkohol zu sich' nehme,
manchmal auch für manchen Kollegen. (Heiterkeit.)
Die alkoholfreien Wirtschaften leisten nur einer Art
halben Konzession Vorschub.

Derstappen (Mülheim a. d. R.) glaubt, daß
die Gefahr doch unterschätzt wird. In Duisburg
sind die Gastwirtschaften wie Pilze aus der Erde
geschossen. Dies Unternehmertum verfolge häufig
damit einen ganz anderen Zweck. Einzelne solcher
Lokale haben sich nachher als ganz gemeine Animier ¬
kneipen entpuppt. (Beifall.)

Wiese (Berlin) sprach über die B e -

strebungen der Abstinenzler und des
Vereins für G a st h a u s r e f o r m. Man
dürfe nicht verkennen, daß zur Zeit die Alkoholfrage
das öffentliche Interesse beherrsche. Die agita ¬
torische Wirksamkeit der Abstinenzler sei durchaus
geeignet, Umwälzungen, Verirrungen und Schäden
herbeizuführen. Deshalb müsse man die größte
Wachsamkeit üben und fanatische Übergriffe ent ¬
schieden zurückweisen.

Einsümmig angenommen wird hierauf folgen ¬
der Antrag:

-„Der,30. Deutsche Gastwirtstag beschließt, es
den Mitgliedern des Deutschen Gastwirtsverbandes
anzuempfehlen, alkoholfreie Getränke zu führen.
Er sieht jedoch davon ab, eine Zentralstelle für den
Einkauf derselben zu schaffen, überläßt es vielmehr
den Mitgliedern, selbst mit den einzelnen Firmen in
Verbindung zu treten.“

Zur Frage der Ausschließung von
Gastwirten aus Kriegervereinen
wegen Hergäbe von Sälen für sozial ¬
demokratische Versammlungen wird
nach einem Referat von Kindt (Franz.-Buchholz),
der die Ausschließung aus den angeführten Gründen
aufs entschiedenste verurteilt, folgender Antrag
einstimmig angenommen:

„Der 30. Deutsche Gastwirtstag spricht sein
Bedauern darüber aus, daß aus einzelnen Krieger ¬
vereinen Gastwirte ausgeschlossen wor ¬
den sind, weil sie ihre Säle für die Abhaltung sozial ¬
demokratischer Versammlungen hergegeben haben.
Von der

,
Erwägung ausgehend, daß es eine ganz

unberechtigte Härte in sich schließt, Gewerbetreibende
in der Ausübung ihres Geschäftes zu behindern,
muß der Gastwirtstag aussprechen, daß die er ¬
wähnte Stellungnahme der Kriegervereine auch inso ¬
fern unhaltbar und politisch verfehlt erscheint, als
die Wirte, welche ihre Säle zu sozialdemokratischen
Versammlungen hergeben, keineswegs der genann ¬
ten Partei selbst angehören, sondern nur in der
Ausübung ihres Gewerbes handeln ohne jede po ¬
litische Stellungnahme. Durch Maßregelungen der
vorher gedachten Art wird unnötigerweise tieft
gehende Mißstimmung in unseren Kreisen hervor ¬
gerufen. So lange die sozialdemokratische Partei
im Parlament und im öffentlichen Leben anerkannt
wird, ist die Abstrafung von Saalwirten aus An ¬
laß der Hergäbe ihrer Räume eine Ungerechtigkeit.
Der Gastwir tstag beschließt, an den Vor ¬
stand des Deutschen Kriegerbundes
geeignete Vorstellungen zu richten, die
bezwecken, die verfehlten Maßnahmen einzelner
Kriegervereine nicht verallgemeinern zu lassen.“

Dem geschäfstführenden Ausschuß wird der fol ¬
gende Antrag Fürstenwalde nach einem Referat
Engelmann (Guben) zur Bearbeitung überwiesen r

„Die Behörden zu ersuchen, an
Waren Häuser Schankerlaubnis nicht
zu erteilen und die bereits bestehenden Kon ¬
zessionen der Warenhäuser schon hinsichtlich der
Levens- und Feuersgefahr möglichst einzig
schränken.“

(Berichterstatter: Zahn-Fürstenwalde.)
#

En bloo werden hierauf folgende An ¬
träge angenommen und dem geschäftsfüh ¬
renden Ausschuß zur Ausarbeitung einer Denkschrift
übergeben:

Antrag Kattowitz:
„Den Kleinhandel mit Bier und Wein

dem § 33 der Reichsgewerbeordnung zu unter ¬
stellen.“

(Berichterstatter: Pinoli-Kattowitz.)
Antrag Nürnberg:

„Einreichung einer Petition an den Reichs ¬
tag um Abänderung der §§ 33 und 35 der Reichs-
Gewerbeordnung, den Kleinh andel und den
Ausschank mit Bier über die
Straße durch Nichtwirte in Kramläden usw.
und ohne Konzession betreffend.“

(Berichterstatter: Rrrd. Wagner-Nürnberg.)
Antrag Grünberg t. Schl.:

„Bei den Behörden vorstellig zu werden.
Konzessionserteilunge n an Ma ¬
terialwarenhändler nach Möglichkeit
einzus chränken, eventuell aber die fernere
Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein nicht
mehr zu erteilen; in diesem Sinne wäre ein ge ¬
meinsames Vorgehen aller Vereine in jeder Pro ¬
vinz herbeizuführen.“

(Berichterstatter: Kiefer-Grünberg.)
Antrag Myslowitz:

„Dahin zu wirken, daß Bauspekula-
t i o n e n, bei denen vorausZusehen ist, daß sie
die Konzession nur nachsuchen, um ihre Grund ¬
stücke höher zu bewerten, die Erlaubnis zum Be ¬
trieb der Gast- oder Schankwirtschaft .versagt
werde.“

(Berichterstatter: Hummel-Myslowitz.)
Antrag Mülheim (Ruhr):

Den geschäftsführenden Ausschuß zu ver ¬
anlassen, eine Änderung des § 33 der G e -

Werbeordnung in folgendem Sinne zu be ¬
antragen:
a. Konzessionen zum Betriebe von Wirtschaften

sind nur an solche Personen zu erteilen, welche
dieselben selbst ausüben;

b. einer Person kann nur eine Konzession erteilt
werden;

c. Regierungs- und Kommunalbehörden sollen
angewiesen werden, bei Erteilung von Kon ¬
zessionen oder Erledigung sonstiger, das Wirts ¬
gewerbe betreffender Fragen aus Wirtekreisen
Gutachten zu hören.
(Berichterstatter: Derstappen-Mülheim (Ruhr.)
Derstappen empfiehlt, bei Konzessionserteilun ¬

gen Wirte mit beratender Stimme hinzuziehen, um
das Eindringen unwürdiger Elemente in den Stand
besser als bisher zu verhüten.

Vogel (Berlin) spricht über die 7. Verbands-
Kochkunstausstellung in Berlin. Dieselbe wird vor ¬

aussichtlich vom 6. bis 14. Februar 1904 statt ¬
finden.

Annahme findet sodann der Antrag Essen-West,
den Verkauf von Spirituosen in verkorkten Flaschen
an Kinder zum Genuß für dritte zu gestatten.

Die Mobiliar-Feuerversicherung des Verbandes
wurde von den Herren Keck und Braun (Berlin)
empfohlen.

Zum Schluß sprach Vehse (Berlin) über das
Verbands-Kohlensäurewerk Sondra, das auch dies ¬
mal wieder gute Überschüsse ergeben hat.

Nach den heutigen Verhandlungen, welche am

morgigen Donnerstag zu Ende geführt werden,
vereinigten sich die Teilnehmer zu einer stattlichen
Korsofahrt nach Rinkau, über die wir
weiter unten berichten.

* * *

Korsofahrt nach Rinkau.
„Tages Arbeit, Abends Gäste,“ dieses Dichter,

Wort hatten sich auch die hier zum 30. Deutschen
Gastwirtstage versammelten Gastwirte zur Richt,
schnür genommen: denn am Vormittag wurde in
der Sitzung bei Patzer eifrig Rats gepflogen über
wichtige und einschneidende Fragen, während der
Nachmittag und der Abend der Erholung mtb dem
Vergnügen gewidmet waren. Die D amen, die ja
so manches Vorrecht besitzen, waren natürlich auch
von den langwierigen Verhandlungen des Vor-i
mittags dispensiert und unternahmen während der-,
selben eine Wagen fahrt nach der Witz-
Mannshöhe und den Schleusen. An dem
Ausflug nahmen etwa 40 bis 50 Damen teil. Kurz
nach 10 Uhr setzten sich die Wagen in Bewegung
und führten die Damen zunächst nach der Wiß-
mannshöhe, wo die prächtigen Anlagen besichtigt
und alsdann der herrliche Rundblick von der Höhe
des Wasserturms genossen wurde. Nach kurzer Zeit
ging es sodann weiter nach der Blumenschleuse (Kolk.
Rattey), woselbst in heiterster Stimmung das Früh^-
stück eingenommen wurde. Auf dem Rückwege be ¬
suchten jbte Damen alsdann noch dasSchweize r-

hausin Schleusenau, dessen Besitzer, Herr Kleinert«
ihnen in liebenswürdiger Weise kühlendes Fruchteis
servieren ließ. Bei dieser Gelegenheit fand auch
eine photographische Aufnahme der
Damen statt. Inzwischen war der Vormittag wie
im Fluge vergangen, und es war Zeit, den Rück^
weg anzutreten, um gerade zum Schluß der Be ¬
ratungen einzutreffen.

Die Verhandlungen waren inzwischen gegen
2 Uhr beendet, und es blieb den Herren nur eine
kurze Pause, um sich etwas zu restaurieren, und sich
für die Hauptveranstaltung des Tages, die K o r s o-

fahrt nach Rinkau, zu rüsten. Schon ge ¬
raume Zeit vor der festgesetzten Stunde der Abfahrt
rollte Wagen auf Wagen in den geräumigen Patzer-
schen Park, und Unmassen von Blumen
wurden herbeigebracht, um die Gefährte damit
zuschmücken. Daß die aufgewandte Mühe nicht
vergebens gewesen war, das sah man bei der Ab ¬
fahrt, die gegen 3 Uhr erfolgte.

Unter den schmetternden Fanfaren ¬
klängen der Kapelle des Grenadierregiments
zu Pferde, die in Uniform und hoch zu Roß den Zug
eröffnet, an der Spitze Kapellmeister Karlipp, rollte
ein Wagen nach dem anderen aus dem Tor hinaus,
prächtig mit Blumen und Laubgewinden geschinückt.
Einzelne Wagen wiesen ganz besonders hervor ¬
ragende Blumenarrangements auf und selbst die
Pferde waren meist geschmückt. Auch einige Herren
zu Pferde begleiteten den Zug und bewiesen, daß
auch die Gastwirte fest im Sattel sitzen. Ein zahl ¬
reiches Publikum wohnte der Abfahrt bei und brach
oft in Ausrufe der Bewunderung aus, wenn ein be ¬
sonders geschmackvoll dekorierter Wagen herangerollt
kam. Es dauerte geraume Zeit, bis alle Gefährte
den Park verlassen hatten, denn über 100 Wagen
waren es, die sich zu einem imposanten Zuge ver ¬
einigten. Der Zug bewegte sich zuerst durch die
Berliner Straße über den Wollmarkt nach der Fried ¬
richstraße, sodann durch die Poststraße nach dem
Friedrichsplatz, wo am Denkmal Friedrichs
des Großen ein prächtiger Kranz niederge ¬
legt wurde. Dann ging die Fahrt weiter durch die
Poststraße, Friedrichstraße, Kornmarktstraße, über
den Kornmarkt, die Kaiserstratze und Wilhelm-
straße entlang, bis man endlich in die Danziger-
straße einbog. Hier harrte ihrer eine freudige
Überrasch u n g. Von einem Balkon des
„Hotel Adler“ erschollen bei dem Herannahen
des Festzuges die schmetternden Klänge
eines flotten Marsches. Es hatte sich dort die Ka ¬
pelle des 34. Füsilierregiments postiert, welche der
Inhaber des Hotels, Herr T r il l h o s e, gewonnen
hatte, um seinen Kollegen eine freudige Überraschung
zu bereiten. Auf einem anderen Balkon des gewal ¬
tigen Gebäudes standen die weiß gekleideten Kinder
des Besitzers, welche die Gefährte mit wohlgeziel ¬
ten Salven von Blumensträußen überschüt-

(Rachdruck verboten.)

Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

„Gut, also mags bei Deinem Vorschlag bleiben
Harro. Wenigstens versuchsweise. Wenn sies alle
sagen. Fachleute werden da doch jedenfalls besser
Bescheid wissen als wir. Übertragen wir ihm also
die ganze Sache.“

„Schön. Und wann darf er sich Euch mal vor ¬
stellen?“

„Hm. Das muß sein?“
„Er hat gute Formen. Und so einfach er ist,

er würde es doch vielleicht als eine Herabsetzung
empfinden.“

„Ei, das liegt einem doch ferne! Sein Vater
das eiserne Kreuz Erster! Na, das wirst Du ja
alles mit Takt arrangieren, Harro. Aber jetzt
schlage ich vor, die Hausfrau zieht sich zurück und
ruht sich aus, wie? Auf ein Viertelstündchen! —

Ja, darin bin ich nun streng, Henriette, sonst be ¬
kommst Du wieder abends Deine Migräne. Morgen
ist es sowieso ein angreifender Tag.“ Er seufzte.
„Der 30. September.“

„Onkel, Du bist gleichfalls gewöhnt. Dein
Schläfchen nach Tisch zu machen.“ Harro sah nach
der Uhr. „Ich habe sowieso noch in der Kaserne
m tun. Also laß Dich nicht stören.“

„Eine Tasse Kaffee trinkst Du noch zuvor,
Harro?“ sagte Anna, sich erhebend, um zu klin ¬
geln.

„Ihr selbst nehmt keinen?“
„Nein, erst um fünf Uhr den Tee.“
„Weil mich der Kaffe aufregt“, sagte die alte

Dame, die inzwischen den Platz am Fenster ver ¬
lassen hatte, verstohlen gähnend.

Fräulein Luise trat ein. Sie brachte dem
Tischgast bereits den Mokka auf einem silbernen
Tablett.

„Es ist unheimlich, wie Sie alles erraten!“
lobte Anna lächelnd die Stütze.

* * *

Harro hatte sein Täßchen schwarzen Kaffee
rasch getrunken. Die Exzellenzen verabschiedeten
sich herzlich timt ihm und zogen sich sichtlich ruhebe ¬
dürftig zurück.

Der Leutnant nahm nicht erst wieder Platz.
„Auf jetzt, in den königlichen Dienst!“ sagte er

munter. „Geliebte Anna, sei mir nicht böse, daß
ich Dich nunmehr Deinen hausfraulichen Pflichten

„Zu deutsch: dolce far niente. Da nicht mal
mein kleiner Fragekasten daheim ist, der mir Nüsse
zu knacken gibt.“

Er hielt eine Sekunde lang ihre Hand fest.
„Und ich schreibe also heute an den jungen Mann,
daß er sich umgehend bei Euch melden soll. — Du
bist doch mit allem einverstanden?“ — Plötzlich ließ
er ihre Hand los. „Hör mal, Anna, Du siehst mich
so komisch an.“

„Wieso? Ich? Ich amüsiere mich bloß.“
„Worüber?“
„Nun, daß Du jetzt endlich daran denkst, auch

einmal mich zu fragen.“
„Aber freilich — Du bist ja die Besitzerin.

Ja, ist Dir irgend etwas nicht recht?“
„Alles, Harro. Wie die Eltern es besttmmt

haben, so soll's natürlich bleiben.“
„Du sagst das so seltsam ... Ich mache mir

jetzt ordentlich Gedanken.“
„Um Himmelswillen, tue das nicht, Harro, es

kommt nichts Gutes heraus.“
„Ah, Du mokierst Dich auch noch? Wenn Du

so allein bist, Anna, ohne Onkel und Tante, dann
bist Du immer ganz anders. So — so viel jünger
und frischer. Ja, wirklich. Das war aber stets
so.“ Er sah' sie noch immer mit blitzenden Augen
an und seufzte leicht auf. „Weißt Du noch, vor
drei Jahren, als ich michüo rasend in Dich verliebt
hatte? Ja, wäre damals nicht Jza gewesen, und
hättest Du mir nicht im vornherein einen nicht miß-
zuverstehenden Korb gegeben ...“

Es zuckte nervös auf ihrer Stirn. Sie war
jedoch sofort wieder ernst geworden.

„Nee, aber böse sollst Du mir nicht werden,
Anna. Ja. Hm. Und sobald ich also Nachricht habe,
komme ich her.“

„Gut, Harro.“ Er ging.
Anna nickte ihm noch einmal vom Balkon aus

zu. Dann kehrte sie ins Wohnzimmer zurück.
Die Luft war hier immer etwas dumpf und

schwer. Sie öffnete noch ein paar Fenster, um —

so lange die alten Herrschaften in der oberen Etage
in den Schlaftäumen weilten — etwas Zugwind
durch die Wohnung durchstreichen zu lassen. Aber es
gelang ihr nicht.

Draußen regte sich kein Blatt. Die weiße Sonne
lag auf den Markisen der schweigenden Landhäuser.
Harros Schritt verhallte. Nun ward es völlig still.
Im ganzen Geheimratsviertel zu Potsdam hielt
man um diese Zeit das Mittagsschläfchen.

Anna preßte die (Stirn in die Hände und ging
ruhelos von Ztmmer zu Zimmer, Ws sie plötzlich

erschrocken innehielt. Man hörte ihre Schritte ja
oben!

Da setzte sie sich denn wieder am Fenster nieder
und nahm die Handarbeit für den Wohltätigkeits ¬
bazar auf. Bis sechs Uhr hatte Jza Erlaubnis,
fortzubleiben. Sie gönnte dem Kinde das bischen
Freiheit. Aber es war eine böse Aufgabe für sie,
die lange Zeit ganz allein hinzubringen. Mein —

vielmehr in der Gesellschaft von Mama.
In der Nachbarschaft begann jemand am

offenen Fenster in artigem Kommunalschulton einen
Choral zu singen. Dazwischen hörte man Teller ¬
klappern. Sicher war's eine melancholische Köchin
beim Geschirrabspülen.

Es ward Anna so einsam, so bang, so trostlos
zu Mute.

Sie entsann sich in solchen Stunden mit einem
gewissen Grauen der langen, feierlichen Sonntage
in der Pension in England.

Hier in Potsdam war es eigentlich immerzu
Sonntag. Wenigstens für sie, für dieses fülle, feier ¬
liche Haus, in dem alles auf leisen Sohlen ging.

. . . Englischr Sonntag! . . .

II.
Schon in den nächsten Tagen kam das Rendez ¬

vous zwischen Harro und dem jungen Landwirt zu
Stande, und die Herren wurden sofort Handeleins.

Bracht sah in dem guPtzenden Zivil stattlicher
aus, als ihn Harro von der Vizewachtmeisteruniform
her in der Erinnerung hatte. Er war groß, frostig
gebaut, dabei doch schlank und hatte ein intelligentes
Gesicht. Die Augen waren das merkwürdigste an

ihm. Sie waren groß und hell. Manchmal lag
ein fast luftiger Ausdruck darin. Oft aber erschienen
sie träumerisch, tote auf ferne Ziele gerichtet. Einer
der Herren, der von der Wasserkante stammte, hatte
im Manöver aufgebracht: das seien dann die richtigen
„Lotfenaugen“.

In der Schwadron war er sehr beliebt gewesen.
Da er durch seine Lehr- und Dienstzeit auf Hohen-
Saathen und dem jenseits von Fehrbellin gelegenen
Gute des Grafen Donat mit dem durch das Luch so
schwierigen Gelände vollkommen vertraut war, hatte
er dem Eskadronschef durch mehrere geschickte Pa ¬
trouillenritte vorzügliche Dienste erwiesen.

Herr v. Gamerschwang, fern ehemaliger Patron,
hatte verschiedene Versuche gemacht, ihn auf Hohen-
Saathen festzuhalten. Aber die Offiziere, die dort in
Quartier gelegen, gaben ihm ganz recht darin, daß
er die selbständige Verwaltung eines wenn auch
kleinen Gutes der immerhin abhängigen Stellung
als Beamter auf einem größeren vorzog.

Übrhaupet scheint mir der Alte ein leidenschaft ¬
licher Rotspohnforscher zu sein,“ sagte Vrachts Es ¬
kadronchef lächelnd, „ist naturgemäß Podagrist und
in solchen Zeitläuften ungenießbar, da kann man

Ihnen doch mit gutem Gewissen nicht raten, sich
ohne Zwang zum Blitzarbeiter zu machen.“

Die Rückkehr nach Hohen-Saathen kam für
Bracht aber schon deswegen nicht in betracht, weil
er dort seine Lehrzeit durchgemacht hatte, sein
Streben aber danach ging, neues kennen zu lernen.

Gamerschwang sah das schließlich auch ein.
Trotzdem er sich mit Bracht, wie er seinen Gästen ver ¬
sicherte, und wie auch seine forsche, immer etwas
originelle Tochter Karla bestätigte, tagtäglich in den
Haaren gelegen hatte, „weil sie eben beide Trotzköppe
seien“, strich er die Leistungen des jungen Land ¬
wirts doch bedingungslos heraus.

„Nun, das eine kann ich Ihnen mit den heilig-
sten Eiden geloben“, sagte Harro daraufhin in seiner
flotten Art zu Bracht, „daß Sie auf Löcknitz absolu ¬
ter Selbstherrscher aller Reußen sein werden. Un ¬
fehlbarkeitskonflikte sind dort von vornherein ausge ¬
schlossen: denn von uns versteht überhaupt keiner
was von der Landwirtschaft, aber auch kein einziger.“

Der trostlose Zustand des kleinen Gutes ließ
daran keinen Zweifel.

Sobald Bracht sich mit Herrn von Colin über
alles Geschäftliche geeinigt hatte, fuhr er noch ein ¬
mal nach Löcknitz hinüber, um bei seinem Antritts ¬
besuch bei Geheimrats die efwa gewünschten nähe ¬
ren Auskünfte geben zu können.

Auf der Rückfahrt von Berlin traf er Herrn
von Gamerschwang zufällig in der Eisenbahn. Der
hatte sich in seiner poltrigen Art auch vor sechs Jah ¬
ren schon, als Bracht eben von der landwirtschaft ¬
lichen Hochschule zu ihm kam, über Löcknitz und die
Mißwirtschaft dort vernehmen lassen. Manches
kam nun von neuem zur Sprache. Bracht erinnerte
sich deutlich, daß der Hohen-Saathener Bei einzelnen
Wendungen sogar dieselben Worte gebrauchte wie
damals. Mit dem früheren Besitzer von Löcknitz,
einem Herrn Panthen, war Gamerschwang ganz gut
befreundet gewesen. Panthens Tochter Anna war

aber schon mit 17 Jahren vom Gute weggekommen,
hatte sich mit einem adligen Rittmeister der Garde
verheiratet, und nur der Zufall, daß ein Verwandter
ihrer Schwiegereltern, Harro von Colin, jetzt wäh ¬
rend des Manövers nach Hohen-Saathen ins Quar ¬
tier gekommen war, hatte die alten Beziehungen ein
wenig aufgefrischt.

(Fortsetzung folgt.)



feien. Von geschickter HcmS gefchleuöeri, flogen Sie
duftigen Wurfgeschosse herab mtb verfehlten selten
ihr Ziel. Vor dem Denkmal Kaiser Wil ¬
helms I. wurde während der Vorbeifahrt eben ¬
falls ein prachtvoller Kranz niedergelegt.
Beide Kränze waren seit Menstag in dem Schau ¬
fenster von Böhme am Theaterplatz ausgestellt.

Der eine, am Denkmal Friedrichs des Großen
niedergelegte ist vom Gastwirtsverein für den Re ¬
gierungsbezirk Vromberg gestiftet und trägt die
Widmung: „Dem Andenken des großen Preußen-
königs Friedrichs H., dem unvergeßlicher: Förderer
unserer Heimatstadt, in treuem, patriotischem Ge ¬
denken. Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg.“ Den zweiten, am Derckmal des
Heldenkaisers Wilhelm I. niedergelegten Kranz wid ¬
mete der Deutsche Gastwirtsverband. Auf den
Schleifen glänzt in Goldbuchstaben die Inschrift:
„Dem unvergeßlichen großen Kaiser Wilhelm 1 bei
Gelegenheit des 30. Deutschen Gasüvirtstages in
dankbarem Gedenken. Der Deutsche Gastwirtsver ¬
band. 8. Juli 1903.“

Hinter dem Denkmal ging nun die Fahrt die
Danzigerstraße und die Danziger Chaussee hinauf,
bis man in den Wald einbog, um in kurzer, reiz ¬
voller Fahrt den idyllisch gelegenen Ausflugsort
der Bromberger zu erreichen. Besonders der in
Zahlreichen Windungen auf die Anhöhe vor Rinkau
hinaufführende Weg bietet eine interessante Fahrt.

In R i n k a u selbst hatte der Wirt Herr
Franz bereits alles für den Empfang der Gäste
vorbereitet, und man erquickte sich zunächst an Speise
und Trank. Inzwischen hatte sich leider der Him ¬
mel bedenklich verfinstert, und hin und wieder ver ¬
kündeten bereits einige herabfallende Tropfen das
Herannahen eines ergibigen Regengusses. Daher
ging es mit möglichster Eile nach der W i l h' elms ¬
höhe, um von derselben die prachtvolle Aussicht
zu genießen, die den Gästen manchen Ausruf der
Bewunderung entlockte. Kaum war man zurück ¬
gekehrt, als auch schon der Regen einsetzte und die
Ausflügler zwang, unter das schützende Dach zu
flüchten. Die meisten zogen es unter diesen unge ¬
mütlichen Umständen vor, wieder zu Wagen zurück ¬
zukehren, während der Rest mit der Bahn heim ¬
kehrte, uftZ) gerade noch Zeit hatte, sich an der letzten
festlichen Veranstaltung, dem großen F e st k o m -

m er s, zu beteiligen. Derselbe fand im großen
„Hohenzollernsaal“ des Schweizerhauses
statt, und zwar war dieser Saal gewählt wor ¬
den, weil er der größte Brombergs ist. (Selbst
der große Saal des im Bau begriffenen Schützen ¬
hauses ist einige Quadratmeter kleiner.) Die Teil ¬
nehmer fanden sich denn auch trotz des wenig ein ¬
ladenden Wetters in großer Anzahl ein, so daß bald
ein reges Leben und Treiben in den geschmückten
Räumen herrschte. Auch von den Ehrengästen
waren wieder mehrere erschienen, u. a. Bürger ¬
meister Schmieder und die Stadträte Plasse und
Bärwald. Das Präsidium hatte Herr Hoftraiteur
Daneil übernommen. Die Musik stellte die Ka ¬
pelle des 34. Füsilierregiments, die den Kommers
mit dem vom Dirigenten Bils komponierten
„F e st m a r s ch zum 30. Deutschen Gastwirtstage“
eröffnete. Nach dem gemeinschaftlichen Gesang des
„Verbandsliedes“ folgten wieder einige Musikstücke,
worauf der Gausängerbund Bromberg
eine Anzahl von Liedern zu Gehör brachte. Die
Leitung der stattlichen Sängerschar hatte Herr
Scharlauck übernommen. Die Leistungen des
Gausängerbundes, dem fast alle hiesigen Vereine an ¬

gehören, sind stets als hervorragende bezeichnet
worden, und auch gestern ernteten die Sänger enthu ¬
siastischen Beifall und sahen sich zu mehreren Ein ¬
lagen veranlaßt.

Wie es bei einem Kommers üblich ist, wurden
auch eine ganze Anzahl von Ansprachen und
Toasten gehalten, auf die wir hier nicht näher
eingehen können. Hervorgehoben sei jedoch, daß
darin wiederholt der gute Eindruck betont wurde,
den unsere Stadt, sowie die Veranstaltungen des
Vereins auf die Gäste gemacht haben. Der Kom ¬
mers verlief in harmonischster Weise und wurde
durch keinen Mißton getrübt. Erst in vorgerückter
Stunde trennten sich die Teilnehmer, um neue Kräfte
zu sammeln für die Anstrengungen des nächsten
Tages.

Gerichtssaal.
Berlin, 7. Juli. Ein unverbesserlicher Kau ¬

tionsschwindler, der Kaufmann Emil Laffleth, wurde
gestern durch Urteil der dritten Strafkammer des
Landgerichts I für längere Zeit unschädlich gemacht.
Laffleth hatte kaum eine längere Gefängnisstrafe
wegen Kautionsschwindels verbüßt, als er sein an ¬

rüchiges Gewerbe wieder aufnahm. Er vertrieb die
kleinen Sicherheitsvorrichtungen, die an die Hähne
der Wasserleitungen geschraubt werden um zu ver ¬
hüten, daß der Strahl eine unnötige Starke an ¬
nimmt. Dazu mietete er sich ein kleines, notdürftig
ausgestattetes Kontor, und mm begann er in der
üblichen Weise kautionsfähiges Personal zu suche::.
Trotz aller Warnungen und Veröffentlichungen von
Verurteilungen durch die Presse, meldete sich eine
ganze Anzahl beschäftigungsloser Leute, die ihre
Ersparnisse als Sicherheit für ihre Treue und Ehr ¬
lichkeit hinterlegten und dann darum betrogen
wurden, denn der Angeklagte hatte das Geld schleu ¬
nigst für sich verbraucht. Nachdem an der Schuld
des Angeklagten auf gründ der Beweisaufnahme
kein Zweifel blieb, verurteilte der Gerichtshof ihn
zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren, Ehrver ¬
lust und Polizeiaufsicht.

Duisburg, 8. Juli. Prozeß Terlinden. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung am 7. Juli begann der
Staatsanwalt sein Plaidoy er. Er be ¬
leuchtete die einzelnen Punkte der Anklage und be ¬
merkte, es sei unwiderleglich, daß die von Terlinden
hergestellten Duplikatsaktien ein gewöhnliches Ver ¬
brechen darstellten. Nach dreieinhalbstündiger Rede
unterbrach der Staatsanwalt sein Plaidoyer, das er

morgen Vormittag fortsetzen wird. Der Staatsan ¬
waltschaftsrat Kühne nimmt seine gestern abge ¬
brochenen Ausführungen wieder auf und beleuchtet
die Vorgänge bei der Gründung, die Ausstellung
der Bilanzen und die Buchführung. Mildernde
Umstände feien nirgends herzuleiten. Vielleicht ver ¬
diene Kosbadt einige Milde, weil er unter dem
Banne Terlindens stand; für letzteren fei eine
strenge Strafe am Platze. Nach dem Staatsanwalt ¬
schaftsrat Kühne ergreift Staatsanwalt Schröder
das Wort. Er führt aus, es stehe fest, daß Terlinden
Vermögensstücke Beseitigte; es seien ferner falsche
Men angefertigt, Handelsbücher vernichtet und
Wanzen gefälsch t worden. Bei alle hem sei Tex--

linden Spiritus rector gewesen. Frau Terlinden
habe unzweifelhaft dabei geholfen; Kosbadt sei bei
allen strafbaren Handlungen Beteiligt gewesen und
sei im gleichen Maße schuldig. Bei Terlinden,
Kosbadt und den beiden Frauen seien alle Schuld ¬
fragen zu bejahen. Mildernde Umstände könnten
nur den beiden Frauen zugebilligt werden. Der
Verteidiger Terlindens erörtert nur die Fragen
wegen Anfertigung falscher Aktien und des falschen
Stempels. Alles andere könne nicht in betracht
kommen, da Terlinden nur wegen jener beiden
Dinge ausgeliefert sei. Er bittet um Verneinung
sämtlicher Schuldfragen. Der Verteidger Kosbadts
führt aus, nach dem ErgÄmis der Beweisaufnahme
fei es zweifelhaft, ob Kosbadt bewußt der Hand ¬
langer Terlindens gewesen sei. Bezüglich der zu ¬
gegebenen Urkundenfälschungen könne mtlr die
Frage der Beihülfe bejaht werden, da sie im Auf ¬
träge Terlindens erfolgt feien. Die Verteidiger
von Frau Terlinden und Frau Kosbadt plädieren
auf Freisprechung. Terlinden rechtfertigt die ihm
zur Last gelegten Handlungen. Kosbadt bittet um

milde Beurteilung feiner Verfehlungen und um die
Verneinung der Schuldfrage bei feiner Frau. Die
Verhandlung wird dann auf morgen Uhr ver ¬

tagt. Der morgige Tag wird voraussichtlich mit
der Rechtsbelehrung und der Beratung der Geschwo ¬
renen vollständig ausgefüllt, so daß das Urteil erst
am Freitag gesprochen werden dürfte.

Zoppot, 5. Juli. (Verurteilter Wil ¬
derer.) Der Knecht Oskar Lebrecht, welcher am

15. Mai von dem Sohne des Rittergutsbesitzers
Wolschon auf Kamlau im Walde beim Wilddieben
betroffen wurde und sich dadurch der Gefangen ¬
nahme entziehen wollte, daß er mehrmals auf W.
schoß und seinen Hund tötete, wurde von der Straf ¬
kammer zu Danzig zu 3% Jahren Gefängnis und
seine Mutter, welche ihm bei der Jagd Hilfe ge ¬
leistet hat, zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Herr
Wolfchon ist von den Schußwunden, die zum Glück
keine edlen Teile verletzt hatten, geheilt, nachdem die
Geschosse durch Röntgenstrahlen ermittelt waren.

Kassel, 7. Juli. Prozeß Schmidt. In der
Begründung des schon mitgeteilten Urteils
wird gesagt, es sei die geringste zulässige Strafe auf
betrügerischen Bankerott unter Ausschluß mildern ¬
der Umstände angenommen worden, weil einerseits
ein verhältnismäßig geringfügiges Objekt bei dem
Betrug und den systematischen, fortgesetzten Fälsch ¬
ungen vorliege und andererseits die Tatsache, daß
der Aufsichtsrat seine Pflicht nicht erfüllte, sowie die
seitherige Unbescholtenheit des Angeklagten er ¬

wogen wurden. Deshalb wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte belassen.

Der Hund als Kronzeuge. Der seltene Fall,
daß ein Hund in einem Strafprozesse als Haupt ¬
zeuge auftritt, ereignete sich, wie die „Boh.“ erzählt,
dieser Tage beim Bezirksgericht Weinberge-Prag.
Der Maschinenmeister Dastych wurde am 20. April
v. I. in Wrschowitz vom Wächterhunde des Fabri ¬
kanten Moritz Weinert in die Hand gebissen. Er be ¬
hauptete, infolge dieses Bisses eine Zeitlang arbeits ¬
unfähig gewesen zu sein, erstattete gegen den Be ¬
sitzer des Hundes die Strafanzeige und machte Er ¬
satzansprüche geltend. Der Hund war vorher vom
Tierarzt Denk untersucht und als gesund befunden
worden. Zu der Verhandlung erschienen außer dem
staatsanwaltschaftlichen Funktionär als öffentlichem
Ankläger der Maschinenmeister als Privatbeteiligter,
der angeklagte^ Besitzer des Hundes, der Tierarzt
Defensy als Sachverständiger und der Hund als
Kronzeuge, Es handelt sich nämlich um die Sicher ¬
stellung der Tatsache, ob der Hund ein bissiger Köter
sei oder nicht. Im Verhandlungssaale machte der
Tierarzt mit dem Hunde alle möglichen Versuche;
er reizte ihn, schlug ihn, der Hund aber blieb ruhig
und verkroch sich erst, als ihm das Experimentieren
lästig wurde, unter einem Sessel. Das Gutachten
des Tierarztes lautete: „Der Hund ist ein lamm ¬
frommes, gut dressiertes Tier, das nur unter außer ¬
gewöhnlichen Verhältnissen fremden Leuten gegen ¬
über bissig werden kann.“ Der Maschinenmeister
wendete daraufhin ein, der Hund sei im Gerichts ¬
saale nur darum brav, weil er seinen Herrn vor

sich sehe und verstehe, daß er sich in einer Gesellschaft
befinde, die seinen Herrn kenne. Man möge den
Hund ins Publikum loslassen, und da werde man
gleich sehen, wie anders er sich gebärden werde. Der
Richter ging auf diesen Vorschlag ein; der Hund,
der sich im Verhandlungszimmer ohne Maulkorb
produziert hatte, bekam seinen Korb und wurde,
während sein Herr im Saale zurückblieb, auf den
Korridor hinausgelassen, wo sich viele Leute be ¬
fanden. Er nahm von keinem der Fremden Notiz,
auch dann nicht, als der sachverständige Tierarzt
ihn von neuem zu reizen und zu schlagen begann.
Mit dem Schwänze wedelnd, reichte er dem Tierärzte
eine Pfote nach der andern, und als der Tierarzt
ihn barsch von sich wies, lief er zum Richter und
stellte sich bittend auf die Hinterbeine. Diese Szene
war geradezu rührend. Der Richter hatte nun die
Überzeugung gewonnen, daß er keinen bissigen Köter
vor sich habe, der jeden ohne Anlaß anfallen würde,
sondern tatsächlich einen lammfrommen Hund,
sprach den Besitzer des Hundes von der Anklage frei
und wies den Maschinenmeister mit dessen Ersatzan ¬
sprüchen auf den Zivilrechtsweg.

Bunte Chronik.
— Berlin, 6. Juli. (Ein erschüttern ¬

der Vorfall. Ein Forstarbeiter im Grune-
wald hörte am Sonnabend Abend am Ufer
des Gatower Sees durchdringende Hilferufe und ge ¬
wahrte am Ufer einen jungen Mann, der bis zum
Knie im Wasser stand. Er rief ihm zu, er möge
doch an das wenige Schritte entfernte Land gehen;
der Angeredete erwiderte darauf mit verzweifelter
Stimme, daß er nicht sehen könne. Der
Forstarbeiter ging nunmehr nahe heran und führte
den Mann aus dem Wasser heraus ans User. Es
bot sich ihm ein bejammernswerter An ¬
blick dar. Der junge Mann hatte eine Schuß ¬
wunde im Kopf; er wollte Selbstmord verüben und
hatte aus die rechte Schläfe gezielt. Die Kugel
war aber dicht vorbei durch beide Augen gegangen
und hatte sie zerstört. Der seines Augenlichts Be ¬
raubte, der die Tat dicht am See vollbracht hatte,
war nun aufs Geratewohl weitergegangen und so
ins Wasser geraten, aus dem er wegen seiner Er ¬
blindung nicht wieder herausfand. Der Unglück ¬
liche, ein Techniker aus Berlin, erzählte, daß er
300 Mk. unterschlagen habe und sich aus Furcht vor
den Folgen des Leben nehmen wollte. Er wurde
nach dem Kreiskrankenhause in Groß-Lichterfelde
gebracht.

— Eine merkwürdige Pension.
In einer Sitzung der französischen Budgettommission
wurde kürzlich die merkwürdige Tatsache festgestellt,
daß der französische Staat noch heute 3 angeblichen
Erben eines Mannes, der bei einer Jagd Lud ¬
wigs XVm. einen Streifschuß erhielt, eine hohe
Jahrespension zahlt. Vor 80 Jahren wurde dieser
unglückliche Schuß abgefeuert, aber die Steuerzahler
haben noch heute darunter zu leiden.

— Was Keiner bemerkt hat! Aus
Halle schreibt man Berliner Blättern vom 4.
d. Mts: Verdutzte Gesichter gab es in der heutigen
letzten Schwurgerichtssitzung, in der verhandelt wer ¬
den sollte gegen den wegen Meineids angeklagten
Fabrikarbeiter Ernst Kolbe aus Bitterfeld. Nach ¬
dem die zwölf Geschworenen ausgelost, vereidigt
und die überzähligen Geschworenen entlassen worden
waren, ersuchte der Vorsitzende Landger:chtsdirektor
Fromme den Gerichtsschreiber, den Erössnungsbe-
schluß zu verlesen. AIs er sich aber nach dem Platz
des Gerichtsschreibers umsah. Bemerkte er zu seinem
Erstaunen, daß der Platz noch leer, überhaupt noch
nicht besetzt gewesen war. Auch der Staatsanwalt
und die Beisitzer, dabei ein alter Rat, der seinen
Platz unmittelbar neben dem Gerichtsschreiber hat,
hatten nicht bemerkt, daß der Gerichtsschreiber fehlte.
Der Vorsitzende machte seinen Kollegen Vor ¬
haltungen, aber das Versehen wurde dadurch nicht
ungeschehen gemacht und die Verhandlung mußte
als aufgchoben erklärt und von neuen: begonnen
werden. Besonders unangenehm war es, daß die
zur Auslosung notwendigen Geschworenen schon ab ¬
gereist waren und nun Hilfsgeschworenen ausgelost
und herbeigeholt werden mußten. Eine Stunde
nach dem Beginn der illusorisch gemachten Verhand ¬
lung kam der Gerichtsschreiber — ein Referendar —

der den „Zug verpaßt“ hatte und sich höflich ent ¬
schuldigte.

— Der Belgrader Königsmord
als Roman. Aus Leipzig wird der „Franks.
Ztg.“ geschrieben: Nachdem die Dramatiker das
serbische Königsdrama mit bekannter Fixigkeit be ¬
reits für die Bühne fruktifiziert, tritt wtzt die
Kolportage-Romanindustrie in Won.
Ein solches Erzeugnis für den Hintertreppen-Ver-
treib wird in den Fachblättern in folgender;
Weise angekündigt. „Gute Gedanken fin ¬
den sich!“ Triest, 11. Juni 1903, 10 Uhr 45 Min.
Telegramm des Schriftstellers X. an den Verleger
P).: „Belgrader Königsmord, glänzender Roman.
Offeriere!“ Telegramm des Verlegers an den
Schriftsteller: Berlin, 11. Juni 11 Uhr 17 Mn.
Affäre Serbien bietet Stoss zu Roman ersten
Ranges, größter Schlager der Gegenwart. Bitte
sofort zu schreiben. Rechne auf das Beste Ihrer
Feder.“ Der Verlag fügt dann zur Ankündigung
folgende klangvolle Meldungen hinzu: „Am 11.
Juni 1903, zwischen 11 Uhr vormittags bis 11 Uhr
nachts, trafen 67 Depeschen aus allen Teilen Deutsch ¬
lands und Österreichs bei uns ein, die in die In ¬
haltsangabe zusammenzufassen sind: Serben-
Roman, von Ihrem Hause mit bekannter Schnellig ¬
keit und Kulanz herausgegeben, würde die buch ¬
händlerische Sensation des Jahres und das glän ¬
zendste Geschäft werden. Sehr geehrter Kollege! Sie
selbst werden den gleichen Gedanken gehegt haben,
als Sie tieferschüttert das geradezu beispiellos ge ¬
schichtliche Ereignis vernahmen: Den Königsmord
in Belgrad, Tod Alexanders, und Dragas, Palast ¬
revolution, 54 Tote,, zahllose Verwundete. Ein
Staatsstreich ohnegleichen. Jedes dieser Worte ver ¬

bürgt für sich allein ein Geschäft! Trotz der warmen

Jahreszeit habe ich mich entschlossen, dem Buch-^
Handel diese unvergleichliche Gelegenheit, in der
stillen Zeit ein leichtes, müheloses und großartiges
Geschäft zu machen, zu bieten, getreu meinem
Grundsatz, stets das Wirksamste und Zugkräftigste
auf dem Büchermarkt zu bringen. Hunderttausende
von Lesern warten jetzt, gerade jetzt, da anscheinend
nichts Interessantes geBoten werden kann, auf eine
gute, spannende Lektüre. — Bringen Die Ihren
Kunden den sensationellen Zeitroman: Draga
Maschin, das Verhängnis von Serbien oder Der
Königsmord in Belgrad, und Sie werden, wenn
der Herbst da ist, an dem Zeitpunkt, an dem Sie
sonst mit der Gewinnung von Kunden erst beginnen
einen treu bleibenden, erstaunlich großen Abonnen ¬
tenkreis haben. Selten ist größere Sensation,
spannendere Lektüre, ein besserer Roman geboten
worden. Aber Zeit nützen, heißt sich selber nützen!
Deshalb: „Zum Ansturm aus Sammelmaterial und
Glückauf!“

C. K. Das Mal des Berufs. Die
„Revue Hebdomadaire“ schreibt: Jeder Berus bringt
an der Hand oder dem Finger eine Schwiele, eine
Krümmung, eine Mißbildung hervor, die gewisser ¬
maßen sein Mal ist. Der linke Zeigefinger der
Stickerinnen und Näherinnen ist von Nadelstichen
durchlöchert. Die Hände der Schuhmacher sind durch
den Pechdraht verunstaltet und zeigen ant. zweiten
Glied des Zeigefingers eine Schwiele, die durch den
Druck des Schusterkneifes entsteht. Die Schneider
haben im Innern der rechten Hand Schwielen vom

Gebrauch des Bügeleisens. Der Daumennagel der
Uhrmacher ist durch das Öffnen der Uhrgehäuse ab ¬
genutzt. Schreiber und Buchhalter haben durch die
ständige Berührung mit dem Federhalter eine Miß-
bildung des Zeigefingers. Die Handfläche- der
Tischler ist durch den Hobel hart geworden. Dis
Graveure haben in der Mtte der Hand eine große
Schwiele durch den Griff des Stichels. Die Haut
der Färber zeigt außer den Farbenspuren auch, daß
sie durch Säuren und chemische Substanzen ange ¬
griffen ist.

zent ohne Sack —, Still. Brotraffinade I, ohne
Faß 29,80*. Krystallzncker I. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,60 Gd., 15,70 Br.L—bez., per
August 15,80 Gd., 15,90 Br., 15,90 bez., per Oktober-
Dezember 17,10 Gd., 17,25 Br., bez., per Januar-
März 17,45 Gd., 17,60 Br., bez., per Mai 17,85 Gd.,
17,90 Br., —bez. — Behauptet.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet, holst. u. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 132,00. — Roggen befestigt, südruss. stetig,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 97-101, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juni
101,00-103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br., 151/4 Gd., per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep ¬
tember-Oktober 15% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—• Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
7,45. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 8. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Regen.

Pest, 8. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —Gd., —Br., per Oktober 7,25 Gd.,
7,26 Br. — Roggen per Juli —Gd., —Br., per
Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Juli —Gd.,
—Br., per Oktober 5,34 Gd., 5,35 Br. — Mais per Juli
6,34 Gd., 6,35 Br., per August 6,33 Gd., 6,34 Br..,
per September 6,36 Gd., 6,38 Br., neue Ernte per Mai
5,23 Gd., 5,24 Br. — Kohlraps per August 11,45 Gd»
11,55 Br. — Wetter: Kühl, regendrohend.

Paris, 8. Juli. Getreidemaxkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per-Juli 25,20, per August 23,70, per Sep.
tember-Dezember 22,50, per November-Februar 22,50. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl matt. per Juli 33,50, per August 33,15, per Sep-

'ezember ......

Spiritus ruhig, per Juli 46,75, per August 44,75, per
September-Dezember 38,25, per Januar-April 36,25.—
Wetter: Schön.

Amsterdam, 8. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —. — Rüböl loco
25%, per September-Dezember 24, per Mai —.

London 8. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 8. Juli. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 8000,
Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, V« sh- höher, Mais fest und etwas teurer, englisches
Mehl fest, amerikanisches fest und etwas teurer, Gerste
stetig, Hafer fest.

New - Bork, 7. '

Juli. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,60, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,36, do. für Lieferung per Novbr. 9,57. Bamn-
wollenpreis in New-Orleans 13%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nestned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 8,25, do. Rohe u. Brothers
8,40. — Mais per Juli 58 V 2 , do. per September 58%,
do. per Dezember 58%. — Roter Winterweizen loco
85%, Weizen per Juli 84%, do. per September 81%, do.
per Dezbr. 81 7

8 , do. per Mai —. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 8 / 16 , do. Rio
Nr. 7 per Angust 3,65, per Oktbr. 3,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3. — Zinn 27,50—27,75.
Kupfer 14,00—14,25. Speckkshort clear 8,87—9,00, Pork
per September 15,50.

New-York, 8. Juli.
Weizen per Juli ...... — D. 84% C.
per September — D. 81% C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Juli. Die Börse eröffnete auf allen spekula ¬

tiven Gebieten in unveränderter Geschäftsstille, fast genau
auf dem gestern eingenommenen Kursniveau für die baupt-
sächlichsten Effekten, denn es lag wieder nichts vor, was
irgend einen Anlaß zu lebhafterer Tätigkeit hätte geben
können, die Tendenz nahm im späteren Verlaufe einen
schwächeren Charakter an, eine Belebung des Verkehrs trat
aber nicht ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien etwas nachgeben; für Franzosen wurde eine
Notiz überhaupt nicht festgestellt: Lombarden wenig ver ¬
ändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 208,25 bez. Franzosen 143,40 bez.
Lombarden 18,10 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 89% bez. 4%Proz. Chinesen —bez.
Türkenlose 129,50—9 bez. Buenos - Aires —bez.
Diskonto-Kommandit-Ant. 186,40 bez. Darmstädter Bank
136,50 bez. Nationalbank für Deutsch!. 119,40 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 153,90 bez. Deutsche Bank 210,10
bez. Dresdner Bank 147,50 bez. Russische Bankbez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,25 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Büchener 168—7,75 bez.
Gotthard 191,10—30 bez. Transvaal 165,80—90 bez.
Canada-Pacific 121,50—70 bez. Prince Henry 106,25—6 bez.
Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
102,40—30 bez. Norddeutsch. Lloyd 98,90 bez. Dynamit-
Trust 147,25—50 bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 138,60 bez. Mittelmeerbahn 95,25 Gd. Warschau-
Wiener 170,50-71—70,75 bez. Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 8. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,90, Franzosen —, Lom ¬
barden 18,00, Gotthardbahu 191,25, Deutsche Bank —,
Harpener 178.00, Schaaffhausenscher Bankverein 129,20,
Serben 76,60. — Still.

Wien, 8. Juli. Ungarische Kreditaktien 734,00,
Oesterreichische Kreditaktien 663,00, Franzosen 669,50, Lom ¬
barden 83,25, Elbethalbahn 413,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,35, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,47, Bankverein
485,00, Länderbank 412,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,25, Brüxer —Alpine Montan 370,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,75, Tabakaktien —

- Still.
Paris, 8. Juli. 3proz. Rente 97,75, Italiener

102,35, 3 proz. Portugiesen —, Spanier äußere An ¬
leihe 89,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,10, do. Gr.
D. 32,10, Türkische Lose 128,75, Ottomanbank 590,00,
Rio Tinto 1181, Suezkanalaktien 3880. — Fest.

WsAmrrtt.
London, 8. Juli. Wolle lebhafte Beteiligung. Me.

rinos eher unter den vorigen Auktionspreisen, andere seit
gestern unverändert, ordinäre Kapwolle zu gunsten der
Käufer.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 747 Gr. 164 M., bunt mit Geruch 724
Gr. 131 M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne.
— Roggen flau. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 117 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16 Gr. Reaumur.
— Wind: NO.

Königsberg, 8. Juli. Weizen rnssifcher unverändert,
hochbunter — Di., bunter russischer 728 Gr. 124 M., gelb
724 Gr. besetzt 119 M., roter — M. — Roggen inländi ¬
scher unverändert, russischer flau, inländ. gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738

Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 656 Gr. 121
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Rübsen unverändert, 177,ab Kleinbahn 177, 178, ab Boden
176, 178 M. — Dotter russische 135, 143, besetzt 130 M.

— Wetter: Bedeckt. — Wind : NW. — Thermometer:
+ 18 Grad Reaumur.

Magdeburg, 8. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Rachprodukte 75 Pro--

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin, 8. Juli 1903.

B4.’ /8
.

kg
58—64

Kalbfleisch . . . 66-73 Enten p. St.. .

Hammelfleisch. . 70-73 (Sänfe p. % kg.
Schweinefleisch . 43—52 Puten v. % kg.
Wild p. % kg Eier,

Rotwild . . . 0,45-0,50 Land-, p. Schock.
Damwild . . . 0,45-0,54 Kisten-, p. Schock
Wildschweine . . 0,30-0,35 Butter.
Fasanen.... — Preise src. Berlin.
Gelchlacht. GMgel Ia per 50 kg
Hühner alte. p. St. 1,00—1,50 Ha do.

0,40—0,80
0,20-0,40
1,00- 1,50

2,50-2,60

98 — 101
85-9T

Kr das Kind nar das Keste!
Wenn Kinder beim Waschen weinen, so ist dies oft nur ein
Aufschrei gegen die bedauernswerte Unsitte, Kinder mit
sodascharfer Seife zu waschen. Mütter, die Ihr Eure
Kinder liebt, gebraucht zumWaschen EurerBabies keine andere
Seife als Doering's überaus milde und fett:eiche Lulen-8eife.
Diese Seife ist allseits anerkannt als unverfälscht rein
und frei von Sodasch&rfe. Preis 40 Pf. per SM (M
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Heute nachmittags entriss uns der unerbitt-
liehe Tod unseren inniggeliebten Sohn, Bruder,
Enkel und Neffen, unseren teuren (193

in seinem sc

Von tie
stille Teilnai

Emil 1
Brombe

Die Bee
den 11. Juli

zWW Leichenhalh

in seinem sechszehnten Lebensjahre.
Von tiefstem Schmerz gebeugt bitten um

stille Teilnahme i m y amen der Familie

Emil Kolwitz u. Frau geb.
Bromberg, den 8 Juli 1903.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend,
den 11. Juli er., nachmittags 5^2 Uhr von der
Leichenhalle des alten Kirchhofes, Wilhelmstr.

Dienstag, beit 7. b. Mts.,
abenbs 8 3 / 4 Uhr entschlief
sanft nach langem schweren
Leiben mein lieber Mann,
unser guter Vater, (315

ber Tischlermeister

Andreas Lonepski
im Alter von 49 Uhren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauerkdk« Kiuterlrliebenen.
Bromberg, 9. Juli 1903.

Die Beerbigung finbet
Sonnabend, beit 11. d. M.,
nachm. h l i 2 Uhr, v. Trauer-
haufeSchubinerst.3 aus statt.

HERMANN SffWADE
ZÜLUCHAU

.

__
Telephon N°1f. Telegr.: Sawade-Züllichau
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Reinlichkeit bringt Gesundheit

W entriß uns der unerbittliche W
m Tob nach kurzem, aber schwe- W
« rem Krankenlager meinen W
W geliebten Sobn, unseren W
W guten Brnber, Enkel. Neffen, gfB Schwager und Onkel

I Hermann Otto
W int blühenbeu Alter von W
W 20 Jahren. (192 W
8 Dies zeigt um stille Teil- W
8 nähme bittenb an

W Die tieftranernbe Mutter W
Witwe Ida Otto, m

Die Beerbigung finbet am M
B Sonnabend, bett 11. b. M., W
8 nachm. 4Uhr, vomTrauer- H
Z Hause Schwebenbergstr. 12a W
» aus statt. ^8

M Danksagung. D
8 Für bie vielen Beweise U
8 herzlicher Teilnahme und die W
8 zahlreichen Kranz- n. Blu- U
W menspenden bei ber Beerbt- W
8 gung unseres teuren Ent- W
8 schläferten sagen wir allen W
8 Freunden u. Bekannten, ins- W
W besondere den Mitgliedern b. W
8 Klempner-Innung und des m

W Gewerkv.b.Metallarb., Hrn. W
8 PfarrerHildt für die trösten- m

gj den Worte am Krankenlager W
8 und am Grabe, sowie Hrn. W
8 Dr. Hoppe für die gewissen- K
8 hafte u. sorgfältige Behänd- W
8 lung unfern tiefgefühltesten W

Danksagung.
“

Für bie so zahlreichen Be ¬
weise herzlicher Teilnahme
und bie vielen Kranz- und
Blumenspenden bei der Be ¬
erdigung unserer lieben, un ¬

vergeßlichen Tochter und
Schwester Herta sagen
wir allen unseren lieben
Freunden und Bekannten,
besonders Herrn Pfarrer
Gerlach für Die so trost ¬
reichen Worte am Grabe
auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank.

Stfjtfitfetiim, b. 9. Juli 1903.
W. Pandow nebst Frau

und Kittdern.

Verlobt: Frl. Life Müller,
Königsberg Pr. mit Hrn. Herm.
Meyerowitz, Breslau. — Frl.
Martha Sebastian mit Hrn.
Gustav Walter, Danzig. — Frl.
Kathi Robenacker mit Hrn. St.
Robert Matthias, Danzig. —

Frl. Hedwig Rosenow, Danzig
mit Hrn. Hubert Michaelis.
Br. Stargard. — Frl. Gertrud
Spieß, Königsberg Pr. mit Hrn.
Fritz Bndnick, Bladian.

Vermählt: Hr. Pianist Robert
Luqwig mit Frl. Käthe Moecke,
Posen. — Hr. Hans Dabisch,
Danzig mit Frl. Erna Haupt,
Tilsit.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Franz Köpper, Gut Richnau
Westpr. — Hrn. W. Madeiski,
Graubenz. — Hrn. Wilhelm
Hetzer, Elbing. — Hrn. H. Leh ¬
mann, Königsberg Pr. — Eine
Tochter: Hrn. Carl Güssow,
Graubenz. — Hrn. Alfred Her ¬
mann. Marienwerber.

Gestorben: Hr. Josef Peters,
Elbing. — Hr. Otto Waldemar
Dossow, Liebstadt. — Hr. Leyser
Wasserzug, Neidenburg (Ostpr.)
— Hr. Ritttmeister a. D. George
Negenborn, Neuhäuser. — Hr.
Geh. Medizinalrat Dr. Wunder ¬
lich, Krotoschin. — Hr. Ernst
Grnndmann, Landsberg (Ostpr.)
— Hr. Gustav Heymann, Fla-
tow (Westpr.). — Hr. Adolf
Plew, Königsberg i. Pr. —

Fr. Ottilie Boß, Zoppot. -

Fr. Emilie Knoch, Danzig. —

r. Maria Mollert, Graudenz.—
}i* Therese Zollenkopf, Riesen-
>urg. — Frl. Agathe Zander,

Marienburg.

Hinten*«* Ans«
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 ^ it. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Billig.

G. Wcdsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Baimhofstr. No. 79.

! 6raMeikiäler|Dauerhaft. (1131
in 11 —■hihi

1 Mene runde Brosche
(gewundenes Band) mit kleinen
Diamanten verloren. Abzngeb.
geg. Belohn, in d. Geschst. b. Ztg.

1 gold. Medaillon verl., geg.
Bel. abzug. Bahnhofstr.82, Laden.

J. Gtüttenwald’i Mel-fM,
Iftld-nl CI 4“ HCl CI CI /X “MT ZV QBromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

1 MDliel, Spiegel u. Polsterwaareiu
3 finte. solide Arbeit« I

Hellgelber Jagdhund
am 6. d. M. entlaufen. Abzngeb.
geg. Belohn. Schleinitzstr. 14,1.

Fohrräder
Hnlbrenner oder Tourenrad

für 125 Mk. mit 2jährige r

Garantie. (139
Allcrerstklasfigftes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

Pnenmticd mit Garantie,
L Mäntel, Z Schläuche 18 Mk.

Reparaturen billigst.

Posenerftr.Lk.kaulSetw.

Gute, solide Arbeit«

Lagerraum : Mittelstrasse Mo. 6

Verkaufslokal : Mtttelstr. 8.

Freitag letzte Vorstellung.

Circus Bauer.
Bromberg. Burgstraße.

Täglich störmschrr Applaus jeder Piece.
Rendezvous der Elite-Welt.

«rt»«i*ds 8 llltt?:

* High life evening.
B Grandioses Elite - Programm.
UFu«it«*s «rv««ds 8 H%*>:
M Unmiderrnilich letzte und Gala-

Abschie-s-Vorstellung.
—: Z n nt 1. At a l e. :—

Die Sensationen des Circus Bauer.

Staubet ber genemtter.
Von keinem andern Circus je gezeigt.

Prachtvolle Lichteffekte O Brillantes Feuerwerk.
Aufsehen erregende Dreffur.

SPOT Bestes Programm ber hiesigen Spielsaison.
Alles Nähere die Zettel.

vwwwwwawy w ww w w*

Feinsten diesjährigen
Bienenhonig
empfehlen (192

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520.

Mmmtsbeemt,
großfrücht. Kirsch-, ä Ztr. 12 M.,

ä Pfd. 15 Pf., empfiehlt
R. Müller, Dhornerftr. 34.

für ctßffSifdeifttiHg
bei Unglnilisfällrn:

Stadt. Feuerwache, sS3 il 1)6(111 ftr.,
Elysium, Daiizigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz ’ Restaurant, Fischerstr.

Kranbrnpliegehilsssteüe:
Frau Regierungsr. Scliulemann,

Danzigerstraße 39.

Wünsche noch 1 Kind 3 mal
täglich zu nähren. Fr.Lricks,
Schwebenhöhe, Jägerstraße Nr. 2.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er ¬

innerung, daß die

Kittet« steuern
1905/4

bis |um IO. Juli rr.
bezahlt werden müssen, widrigen ¬
falls kostenpflichtige Mahnung und
demnächst Zwangsvotlstreckutig
eintritt. (125

Bromberg, beit 9. Juli 1903.

Der evangelische
Gemeinde-Kircheurat.

Saran.

Bekanntmachung.
Freitag, den 10. Juli er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Hierselbst,
Schwedenstrafie 3,

1 Buffet, 1 Garnitur, best, aus
1 Sofa, 2 Sesseln» 1 Pianino,
2 Spieg. mit Kons., 2 Teppich.,
1 Glasschrank, 2 Kleiderschränke,
1 Regulator, 1 gold. Damenuhr,
1 gold. Halskette, 1 gold. Brosche
mit Stein u. v. a. (463

meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 10. d. M., nachm.

^Uhr, werde ich Rinkauerst.65
40 Kisten Zigarren

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Diminsky,{fkrid?iöno!lm!jtri. gratn h.

Eine jüdische junge Dame sucht

gute Pension.
Off. mit. J. L. 300 postlag. erb.

1 Posten Manerlatten, 5 | ö ,
5 |e, “js,

Eschen tzalbhölzer u. Bohlen, 2,3u.4“
billig zu verkaufen. (182

II. Albrecht, Nutzholzhandlnng, Bahnhofstr. 89.

^
Frischen

Idndenblütenhonigr
empfiehlt (484

Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.
Johannisbeeren, großsr, rote

it. Stachelbeeren ä Pfd. 15 Pfg.
zu haben Königftraste 7.

Frdl.Wohn.,fKkLL-
Ehepaar zum 1. Oktober. — Off.
m. Preisangabe unter R. 50 an

die Geschäftsst. b. Z. erb. (314
2 Stuben, Küche sof. gesucht.

Off. n. 8. an d. Geschst. b. Ztg.
Jm Neubau Schleusenau,

Cbausseestr. 7 (beste Geschäftslage)
ist noch 1 Laden m. Wohn. u. eine
Wohn., 3 Z.,Küche v. 1.10. s. herm.

Pgskiicrstr. Nr. II
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
it. all. Zub., Gartenproinenade, auf
Wunsch Pferdest., z. l.Okt. zu verm.

Hempelftraste 14 (Neubau)

eilte Herrschaft!. Wohnuil»'
1. Etage, 5Zimm. nebst, r. Zub., zu
verm. Näheres Roonstraße 12,1.

Mimt e. Siepofitoricn
Freitag, den 10. Juli, vorm.

11 Uhr, werde ich Danzigerftr.17
i. früh. Gehr’üfien Geschästslokale

ZRepoßtorieitulLodtiltisäi
paffend für jedes Geschäft,
gegen bare Zahlung versteigern.
77) Crohn, Auktionator.

Die vom Zahnarzt Hrn. Lewan
dowski bewohnte Wohnung ist
auch z. Comptoir zu verm. Näheres
Metropole, Friedrichftraße46.

Löweftr. 3, vis-a-vis d.Haupt-
post, sind 2 Wohn. V. je 4Zimm.
u.Zubeh. p. 1.10.03 zu Perm. Näh.
Ernst Schulz, Kafernenstr. 4

Per 1. Lktober
4 Zimmer n. Küche im 3. Stock ¬
werk an r u h ig e M i e ter zu
vermieten. Preis 450 Mk. (192

R Arndt, Wilhelmstr. 75.

Wohnungen zu vermieten
a. ruh. Miet. Mey, Prinzenthal,
192) Dampf-Waschanstalt.

* Stellen-Gesacle ,
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Ein anständ. Fräulein wünscht

Ltellnng als Berkäuferin,
am liebsten in einer Konditorei.
Off. unter 8. 20 an b. Gst. d. Z
Gebild. Wirtschafterin sucht
^ selbständ. Stellung in Stadt-
oder Landwirtschaft. — Gest. Off.
unter P. N. an die Gsch st. b. Z.

Stubenmädchen, Mädchen
für alles, Kindermädchen em ¬

pfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr.7.
Stellet^, erh. jederz. Stell, b. hoh.L.

Empf. v. sof. Stubenmädchen,
Atädch. f. a. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße3.
Wrtschfrl>,Sttz.empf.»Mdch.e.St.b.

H.L a.f Berl.d. Fr.AugusteLiedig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

Mädch. m. gut. Z. f. h. u.außerh.
sogt. z. hab. Magdalene Dietrich,
Geffnbeverinieterin, Bahnhofstr. 5.

Stellen-Angelote «

^(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)^

Gesucht zu sofort
für ein altes eingeführtes Hans
ein gut empfohlener, strebsamer

mann191

als Einkassierer und Verkäufer
für einen häuslich. Bedarfsartikel
bei festem Gehalt und Provision,
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntniffe nicht unbedingt er-

foiderl. Kleine Kaution erwünscht.
Schrift!. Meldung mit Angabe des
Alters, der bisherigen Tätigkeit
it. Abschriften v. Zeugnissen unter
G. H. 99 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Ein gr. leer. Zimmer
zu verm. Karlstraße 13, II.

Löweftr. 3, b. d. Hauptpost,

1 mbl. Sin- Ö us=K

Gr. Vorrat von Topfblnmen
aller Art werden zu jedem an ¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

2000-2500 m. zu 6% werd.
hint. 6500 M. a. e. ueuerb.Grundst.
in unmittelb. Nähe Bromb. z. 2.St.
los. ges. Feuervers.-Taxe 14500 M.
Off. u. H. K. 100 an die Gesch. d. Z.
1500 M. a. 1 Jahr a.Schuldsch.

ges. Off. u. C. 100 a. d. Geschst erb.

Ein Kaufm. sucht 300-500M.
o. r/^Jahr a. Wechsel-Sicherh Gest.
Off. nnt. G. G. an die Gesch. d.Ztg.

4000 Mk. zu vergeben.
Off. nnt. SLR. an die Gesch. d. Ztg.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 89 st. d. Geschäftsst d. Z.

9000 Mk. s. o.e. std. Grd. z.sg.
verg. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d.Z.

1 Spazierwagen,
leicht, 1- u. 2spänn., verk. Wagen
Lackier-Anstalt E. Zimmermaan.

5 Stück wenig gebrauchte nußb.

pianines
nnt. Garantie billig zu verk. Ausk.
ert Müller, Piano-Magazin.

1 schöne eiserne Gartenbank,
1 eiserne Reckstange, Gardinen ¬
stangen, Bilder, Konsolen
stehen z. Verkauf Töpferstr. 14,
part. Anfrage bei Grabau daselbst.
0Llnmentisch,Blattpflnz.,Netsekoff.,

Reiset. f.Hrn.o.Dm., Bettstell:c.
billig z. verk. Gammstr. 14, II r.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Anstell. in. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88

Langes Annoncenbureau Posen.

Sioffft Ärt««f M
Fahrräder (tücht. Kraft), dauernde
Beschäftigung. Chauffeestr. 94.

2Schnkibelniiller
für Walzenvollgatter finden sofort
längere Beschäftigung. (174

Selig Salomen,
Dampfsägewerk Schönhagen.

3 KlemMtkseselle«
stellt sofort ein (192
Königsb. HandelSkompaguie,

EchrötterSdorf.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1()6 Pfalz. (Rückmarke.)

Vertreter
f. Automaten ges. Cljakal.id-

jrnhrik Selbmann, preatteu.

Gailenrestanrant Prondy,
Schönster Aufenthalt für Aus ¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Grchestrron-Mnstk.

Schießstand. Verb. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abs. 3 u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf. 8 it. 9Uhr. Meinhard.

Verein junger Kanstente.

HevteDointllStsz,d.8.F«ll
abends (380

Central - Hotel.

Elysinm-Theater.
Heute: *

mUSST Nur für Festteilnehmer u.

MT Ehrengäste zur Feier des
fgfSiP 30. Gastwirtstages.

Lützows wilde Jagd.
Vtrl.Schsp. i.l Akt. v. G.Burchard

Freitag, den 10. Juli:
Zum ersten Male:

Novität! Kalfwro Novität!

Lustspiel in 3 Akten v. L. Fulda.
, Sonnabend, den 11. Juli:
I Volkstümliche Vorstellung.

Renaissance.
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Koppel,Ellfeld.

Schloffergesellen und An ¬
streicher verl. sof. Maschtnenfabr.

Zimmer, Thornerstr. 43/44.

2 Schnhmachergesellen
sucht auf dauernde Beschäftigung
W. Gonczerzewicz, N.Pfarrst.18

Die Stelle eines (192

Boten
bei unserer Gemeinde, mit welcher
ein jährliches Einkommen von

720 Mk. und freie Wohnung ver ¬
bunden ist, soll zum 1. September
1903 anderweit besetzt werden.

Geeignete Bewerber werden auf ¬
gefordert, sich schriftlich unter Bei ¬
fügung eines Lebenslaufes und
der Zeugnisse bei uns zu melden.

Bromberg, bett 7. Juli 1903.

Vorstand der Synagogen-
Gemeinde;u Kromberg.

Ein ordentlicher

Kutscher
kann sich sofort melden. (192

F. Eherhardt,
Eisengießerei, Maschinenfabrik und

Dampfkeffelschmiede.
Für mein Manufaklurwaren-

Geschäft suche per sofort od. später

1 alter. Lehrlmg
oder Volontär

gegen angemeff. Vergütung. (330
B. Cohn, Früdrichspl. 30.

50. Detttfetzeo

Festprogramm:
Heute Donnerstag von 3-6 Uhr

an der Blumenfchleuse

Garten-Kon;krt.
Eintritt 20 Pfg.

Abends von 7 Uhr ab im

Elysium-Theater:
Gr. Gartenfest,

8MF“ Militär-Konzert “MV
v d. g. Kapelle d. Füs.-Reg. 34.

Grojort.Unnllkotioll
des ganzen Gartens und

Pracht-Feuerwerk.
Eintritt im Vorverkauf bei

A. Pfrenger und J. Janowski
75 Pfg., Abendkasse l Mk. -

Daselbst sind auch Fahrkarten zur

Lmstferfahrt midi Kulm,
Welche morgen Freitag früh 7 Uhr
von der Kaiserbrücke beginnt und
bei dem jetzigen Hochwasser sehr
interessant wird, zu 3 Mk. 50 Pfg.
inkl. Rückfahrt mit Extrazug zn
haben. Ankunft des Extrazuges in
Bromberg 10 Uhr 5 Min. abends.

GH.ArljMvrslliek
finden Beschäftigung bei (292

Julius Brilleg, Posenerstr. 30.

tost. Laufbursche gesucht.
B. Cohn, Friedrichspl. 30.

Zmbeiterimen
sucht von sofort (186

Tu Stampehl, Gammstr.26.
Zum sofortig. Antritt wird auf

eine Oberförstern d. Neumark eine

nicht ganz unerfahrene Stütze
der Hausfrau ges., welche
Gelegenheit z. weiter. Ausbildung
findet. Zu erfr. in d. Gst. b- Z.

I. Mädchen finden dauernde
Beschäftigung im Wäschenähen.

Friedrichstrafie 64 , II.

Tücht. Schnhmachergesellen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

Gesunde kräftige Amme
für sofort gesucht. (273
Elisabethstraße 52, I. Liittke.

atubtmäbütn
310) Prinzenthal, Swleustr. 8.

Anst.Aufwartemdch.v.l5-i6J.
verl. Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.

3- iiglt ch : (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 Vj Uhr. Kleinert.

Daiuuferfatzrtu.HatzcuhalN
mit Doppel-Schranbendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbrilcke linkes Ufer Sonn ¬
tags nachmittags 2.30, 4.00, 5.30.

Ab Hohenholm Sonntags:
3.00, 4.30, 7.30, 9.30.

Ab Kaiserbrücke wochentags nach ¬
mittags 3.00, 5.00.

Ab Hohenholm wochent. 3.30, 8.30.

Preise der Fahrten:
Erwachsene 10 Pf^ Kinder 5 Pf.

Näheres Zeitungs-Inserate.
Um zahlreichen Besuch bittet

W.Bomschat, Hohenholm.

G
VerelnBiBilerger
Kriegs-Meranea.
(Niitglied des Deut ¬

schen Kriegerbundes.)

Sonntag, den 12. Juli:

Großes Sonunerfest
im HVoishi'scheu Etablissement,

Schröttersdors.
Anfang des Gartenkonzerts

4 Uhr nachmittags.
Eintritt ä 20 Pf., Kinder unter

14 Jahren frei.

r Grußes Preiskegelu.
Von 4 Uhr ab im Saale:

— Großes Tanzkränzchen. —

Tanzschleifen und Festlieder an

der Kaffe. (192
Der Reinertrag fließt in die

Unterstützungskaffe hilfsbedürfti ¬
ger Kriegsvet».ranen. — Hierzu
ladet ergebenst ein der Vorstand.

Concordia.
Nur od) 2

dazu das sensationelle
Programm mit

dem (329 1

Wintergarten-
Stern.

Heute: Ber Opernhall.
Freitag: Schauspielpreise!

Zum letzten Male:
Der Hüttenbesitzer.

Vorwerk. Lg.u.l.Prq50.2.Prq.30H.
Abds. Lg. u. 1. Prq. 60. 2. Prq. 40,

Stehplatz 30 Pf. (189

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (i. V. K. Kendisch),
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdruürerei
Otto Grnmoald in Bromberg.
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Dt. Rcii» Senat?

Dt, Reichs.-A.
do unk.h.13
do av.

Preuae. cons. -

v

do. unk. b. lübo

do. äo.

Brem Ant. 188 -

Hamb, amort 189Ü

do do. 1897

Hess. St-A. 93-9.

do. do. 1390

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
Po senerProv.-Anl

do. do.

Rhein Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest St.-A.80-91
Brombe g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Ellerf.St-Obl. 99
Ebb. St.A.lV,V(98)
Hann. 8t.-A 1895
Hildesbei m.St.-A,
Köln. St.-A v. 98
L! agdeburger . .

Mftndener St.-A
Stett St-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. de.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostorensaiech.
do.

Pomm. Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de,

'S

100 30B
1 ua.SObQ
lo3 BObG

9 I 49b
10335b
102.40b

91.35b

101.000
89 «OG

101.10B
OO.OObB

4

3%

?
11
3

3%

?
?
4

^8
j*8
3%

P
1*
3*
4
3

?

1
f
4
4

4
3%

P
s»
?
?
4

?
?
4

?
4

?
Si 100,109

100.5OB
99 BOb

100.1 Ob
99.70hB
88.30b

100.59b
91.19b

100.300
106.00h

91.59G
100.10b
lO4.00bB
lOO.ÜOG
109.49b
100.606
190.35bB

99.40G
103.800
lOr.OOd
103.5013

99.800
100.350
100.39B
lOO.lOB
I OO.SObB
103.100

9 9.TOB
1 17.000
113.250
103.40 b

99 908
91.900

102.800
100. BObG

89.50G
101. OOG

105.350
100.006
100.006

OO.SObG
192.90b
100 066

bisch- »• Staats Papri f“^ la
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.

Westp.rittsch.
| do. rttersch.

Hannoversche

Hess.-Nassau,
do.

Kur.- u.Neum.
do. do. _

- Pommersche
i do.
1 Posensche

de.
! Preussische
j do
I Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.80b
lOO.OOG
I 01.200
101.200
104.900
103.900

99.7Äb
106.300

89.600

103.40ÖG

103.500
100.300

100.100

100.100

100.10b
103.500
103.400
100.350

100.250
146.20bB
16 1.50b
139.60b
135.80bG

31.100

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.

4$ do. innere
u do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Ooldrgnto

86.35bG
85.50KB
93.100

104.40
104.59bG
100.90b

93.800
43.350
33.60DG
44.100

103.400

103.00b

1S5-35bB
51.40oG
99.1 Oöü
86.30bti

lOO.VObG

Russ. Staatsre.ite
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St -A. 86

Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.lS97
Bucarest. Anl 84
Buen. AiresS t.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

o. do. 87

*■ I

!*
4
1

98.40bG
96.3Ö0B

76 60bG

34.40b
139.39bG
IO 1.90b
1O0 OOb

91.508
94.500
81.50b
43.10b
81.800

101.500

Eisenbahn Sta mm Ak iien .

Aachen-Mast, abgj 6%
Allg. Dt. Kleinb.| --

Brauuschweig.Ld
Crefelder . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb )
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.750
45.300

128.750
87.100

öS.OObG
108.355G
160.35bG

75.39ÜG
78-OObG

143.19b
18.160b

190 75bG
106.7»(! bö

101.750
i 65.90b

38.49b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Cari-Duaw.

Oest.-Hng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südosterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obi.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch Grdcr. L
do. U
do. VIII.
do. EX. n. EX a.

do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb Hypot-ßk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H -Pfb. L

do. -Strel.H.-fl- U
do. do. I~H .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.GeB.Obl

do. do.
Nordd. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

100.400
94.600

lo7.SOb
66.40b

107.10b
100.1 OB
103.900
102 906

7*1.750
102.9üb

101.750

100.000

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr. 14 1

Berl.Hp.Pf.80°abg 4 99.90bG
do. do. j m 93.500

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers-
do. do.
do. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. XXII 1912

do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Bhein.H.-Pi.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W, B. I,IH.
do.II.,1 Vtmk. 1904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. w.| 8%

7
3%
38

4

1
1

3%

?
3%

!*
4
1

n
4
4

?
frc.

5

?

?
f
?
$

n
3«j

4
4
4

P
3%
3%
4

?

a 7.00bG
101.1 UM
122.000
1 10.406

98.000
lOB.OObG
lOO.SObG

97.OÖ0U
lOl.OObQ
10O.7ODG
IDMÜbQ

98- OObG
99- 500
96 500

I 02.3000
96.800
69.25o
63000
9V-90bG

100- 75bG
135-600
lOO.-lObG

97-000
101 - 200
loo-gobB

96-80bG
100-20bG

SS.lObG
113-60bG
115-000
161 3öbG

95.350
S7.305G

103.35DG
lOO.lObG

lOO.OObG
93.7äbG

lOO.OObG
96.75bQ
96.75KG
96.8O0G

1 OS.OObG
lOO.OObG
103.350
100 750

97 756
101.60bG
lOO.OObG
1 OO.BObG
lOO.OObG

98.ööbG
98.500

HlO.SObG
96 060
99.50 G

101.200
95.700

101.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 121.60bQ
Berc.-Märk. Bank 8 ä 55.800
Berliner Bank 99.80DG

do. Handels-Ges. 154.09b
Brannschweig.Bk 116.750

do. Credit 4f lOO.OObG
do. Hyp. n 146.350

Bresl.Disc.-B.abg. 4 198.7 560
do. Wechsler-ßk. 5 193.750 1

Darmstädter Bank 6 136.30b 1

Deutsche Bank . 11 310.59b
do. Genossensch. 3 100.690

Disconto-Comm. . K 186.90b 1

Dortmund. Bankv. 6 113.600 <

Dresdner Bank 6 147.50b I

Duisburg-Ruhr-B 4 109.990
Essener Credit-V 8 155.5ObG <

Gothaer Gründer. 7 149.35bB 1

Hannoversche Bk. 6 l21.75bG 1
Hildesheim. Bank 7 138.350 1
Köln. W echs.n.C.B 4 99.300 1
Mein. Hypoth. .,0g 7 141.»ObG 1

MitteldtsctuBodcr. 1 90.000 i
do. Creditbk- 5K 114.39b 1

Nationalbkf.Dtscb 5 H9.50bti i

Niederrh.CreditbK 58 109.35DG 1
Osnabrückes Bank 78 1
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 !46.00bB
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9 lSl.aObQ 1

do. Hypoth.Act.-B. 9 110.5 ObG ]

Reichsbank . . 5.17 151.60bG
Rhein. Hypoth.Bk. 9 ]

do. Wests. Boder. «8 189.00bB !

Schaaffhaus. Bkv. 5 139.3000 i

Schles. Bank - V. 68 143.750
tiüdd. Bodencred. 8 185.25bG !

Westd.Bodencr.-B §8 138.250 '

W estf älischeB ank 1 14.500

Industrie- Pap liere.
Accumulatoren fb..
Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochxuner Gussst.
Doch. Viel-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braun sch w .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb. 18

»7.400 IConsoÜdation . .[27

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mnn

Differd. Dannenb.
D onnersm arckht t.

do. Victoriabr.

do. do. St.-Pr.

lV6.60bG
66.40b
73.1 ObG

108.9050

183.50bG
334.00bG
373.50oG
323.OO0G
173.30b
133.750
177.35bG

157.000
!98.00bB
299.1 ObG
380,00b

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11

KöhlmannZnckert 18
25*
10
12
17

3
7

Lindener Brauerei'18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A. I 0
L.Löwe&Co. MschJlO
Massener Bergbau I 7
VIendeniSchwert.! 0

Nährn. Koch k Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10

do. Pr.-A. Li t.A.

do. do. Pr.-A.

Nordstern . . .

Obersehtes.EisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. Portl.-O
0 reust. & Koppel
Phönix, Li t.A.abg
Ravens bg. Suinn.
RhiL-Watf. Kältir.
Rhein. Stahlwerk

176.00bG
303.0050

3lT.80bG
77-löbG

320.500

303.000
147.IMM
104.500
!47.10bG
379*500
1 30.35bG
304.000
184-lObG
107.75b
139.750
203.500
298.500
291.4000
35O.OO0G
100.900

90.00 b
177.90b
155.006
108.00b
179.906

8.60DG
116.25bti jä

155.590
-

367.99bti
lOO.OObG
109.750
ISO.oObG
304.00b
316.090
369.500
2l4.59bti
217.300
292.750
| 13.800
104.500
287.003G

35.10b
75.750

247.000
124.25b

78.60bG
16 7.0 ObG
l51.35bG
352.99h
1 l.O.OObG

98.öO*>ö
108.80b
140.25b
129.90b
115.250
114.50KG
159.30bG

Stiebsck. Met-W. LOO.OObG

RombacherHütten 5 168.5000
145.006Besitzer Zuckers. 8

Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei

58
78 139 75b0

Schles. Cement . 68 159.090
Schalter Graben 39 405.0050
Schles.Zinkhütten 17 363.0600

143.750Schulz-Kn audt . 4
Siemens & Halste 4 138.00bQ

305.75bStettiner Vulkan. 14
Stolbrg. Zink-Act 5 139.00bQ
Vogt k Wolf . . 14 315.4Ob0
Vorn*. - Bielef. So. 0 78.900
Wenderoth. . . 28 69.000

135.75b0
151.75b

Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 9

do. Knpferwerk 0 90.35bG
Wests. Stahlwrk. 0 109.75bÖ
WittenerGnsstahl 7 153.000

174.500Zeitzer Maschinen 7
m j-Aachen. Klub. 48 118.006

I Argo Dmpfsch. 0 67.5Oo0
Allg.Berf.ömn 6 334.OOb0

| Allg.Lok.n.Stb !43.00bB

s Brannschwg. . 48
tireal. Elect. B. 48

do. Strassb. lOi 155.60b«
Cassel.Strassb. 3 83.406

i Gr.Berl.Straab. 78 !99.5Ob0

1
Hamb.Packetf. 48 103.40b

do. Strassb. 88 169.6Ob0
Hann. Strassb. 0

“-Norrdd. Lloyd 0 98*500
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8 T. H 168.75k«
Brüss. n. Ant. 8T. 3 80.956
Kopenhagen. 8T. 4| 112.356
London . . 8T. 3 30.37 B

do. 3 M. 3 30.350
New York . 2 M. 4.17750
Paris . . . 8T. 3 81.106

do. . . . 2 M. 3 89.750
Wien . . . 8T. 38 85.106

do. 2M. 38 84.6550
Italien.Plätze 10 T. 81.00b
Petersburg . 8T. 48 315.550

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverersigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine.

16.296
20.36b
16.18500
4.1675bQ
81.05 b
30.37b
81.35b
168.80b

85.30b
316.05b
333.40b

auf flf. b. Berichte b. Deutsch.Seewarte
it. zw- für bas nordöstliche Deutschland.

10* Juli. Abwechselnd, vielfach sonnig
Sommerlich kühl. Windig.

11. Juli. Veränderlich, frische Wink
Meist kühl.

13. Juli. Ziemlich kühl, wolkig, viel ¬
fach sonnig. Strichweise Gewitter.

13. Juli. Meist wärmer, wolkig, teils
heiter. Strichweise Regenfälle.
Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewärts in Hamburg, 8. Juli.

Stationen.

jBar a.OG.
u. b.SDlee«' ™ . .

reespiegel 28 tn ®-

|re&. i.mm'.
Wetter.

i2>

Christiansttiid 762 R heiter 11
Skagoi 757 mo wolkig 15
Kopenhagen 757 ONO h. b.d. 16
Stockholm 756 ONO Regen 15
Haparanda 765 N. wlkls. 14

Borkum 760 NNW bedeckt 14
Hamburg 757 NNW Regen 13
Swinemi'nide 757 SSO luoltiu 15
Nenfahrwass. 757 W bedeckt 16
Memel 756 W wolkig 16

Scilly 770 NW wolkig 16
Franks, a. M. 761 W bedeck! 12
München 763 W Regen 8
Chemnitz 759 WSW bedeckt 11
Berlin 757 SW bedeckt 14

Hannover 758 W Regen 13
Breslau 759 NW bedeckt 12

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahv; ^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckevei

Otto Grmrwalh.



2. Ziehung der 1. Klasse 209. Kgl. Kreutz. lotlttif.
(Sollt 7. bis 8. Juli 1903.) Nur die Gewinne über 50 Ml. find den

betreffenden Nummern in K ammern beigefügt. GrivSyr.)

8. Juli 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
428 968 1159 221 319 37 431 540 645 94 748 71 2000 55

301 17 20 45 690 98 719 863 3197 280 695 873 4052 110 U
82 94 212 23 27 537 768 984 5010 27 322 479 [200] 501 22 787
816 79 6050 231 32 439 562 94 624 7016 36 84 368 92 553
843 8051 72 298 403 580 711 866 85 9180 228 362 765 837

10278 482 503 783 972 11331 55 71 673 930 12042 45 121
62 387 487 562 74 601 18 802 35 13000 149 73 305 7 452 878
14136 447 67 909 42 93 15033 665 94 984 t<?157 430 879
17012 15 156 [300] 92 216 379 18049 182 604 54 700 47 19219
38 325 59 687 720

20012 48 336 468 539 69 603 25 737 811 46 21397 483
[200] 706 8 899 [200] 22036 [200] 763 806 23179 332 71 775
858 24150 75. [100] 206 [200] 29 303 75 687 721 096 25347 528
833 968 [200] 87 26067 117 353 873 920 87 27008 150 64 239
486 603 34 7501100] 832 43 70 948 [100] 66 28170 275 386 635
42 943 29317 54 609 753 819 88

30061 75 81 106 272 458 897 31105 40 94 208 86 634 49
[1001 782 91 32103 298 672 785 851 33043 46 108 [400] 74 83
1200] 235 846 79 34090 798 [300] 865 90 35138 300 9 96 [100]
595 802 55 36021 312 [100] 92 527 37 93 648 858 84 37547 820
46 [100] 38115 96 255 469 568 686 781 984 39072 141 238 89
479 89 [300] 533 616 42 800 949

40050 362 401 975 41191 304 436 70 939 42024 107 60
292 576 [100] 625 39 836 43646 732 934 47 44018 69 92 111
319 49 415 670 45040 285 512 792 93 46086 273 320 594
637 753 47033 53 206 1300] 361 300] 531 53 621 903 48448
570 609 44 780 801 68 959 67 86 [100] 49093 264 634 35 846
72 926

50087 108 209 82 376 82 457 764 903 51298 422 [100] 61
[2001 517 53 66 770 819 52154 355 [200] 633 72 80 917 53061
69 234 97 302 438 604 703 817 985 54132 979 55095 268 391
905 8 38 98 56188 203 66 806 57248 527 733 830 925 78 58057
244 59221 361 449 71 583 [100] 89 768 847 74 903

60374 537 674 76 822 61148 381 463 62096 290 366 515
30 31 86 796 861 63173 267 565 [100] 66 717 23 820 44 [1000]
64138 [1001 44 76 94 491 574 909 65186 384 445 642 48 939
66272 84 341 628 766 930 43 67003 199 236 68 303 11 [100] 61
575 659 828 6837-1 413 616 69050 [100] 557 678 882

70035 181 265 82 301 5 34 426 48 695 862 71014 32 197
394 95 488 875 73079 286 371 86 600 716 927 [100] 73024 40
105 44 284 563 639 74039 111 91 279 88 339 532 57 [200J 651
716 26 7512t 396 [300] 508 744 819 [1001 53 937 76040 [200]
252 414 933 77000 [100] 174 84 299 442 [100] 94 78465 71 824
48 58 901 79254 [400] 529 834 79 938 61

80117 99 449 533 72 89 647 817 81271 440 684 752 808 921
26 82172 213 27 526 [1000] 83172 370 [100] 445 532 628
84329 39 50 586 718 85067 81 104 275 572 783 875 96 932
86131 92 285 550 860 942 [300] 87015 37 43 55 116 23 221 373
462 65 [1001 548 750 858 88125 53 57 676 986 89190 212 341
494 535 662 888

90119 63 66 225 57 548 639 92 899 91097 365 716 92149
207 [100] 43 371 456 677 866 93364 78 453 566 610 28 45 926
»4022 32 93 553 80 608 705 817 50 95051 206 20 415 70 73 94
795 [200] 90146 455 608 22 33 946 97146 277 [100] 93 309 406
[100] 567 74.4 98604 818 907 99101 220 63 313 52 463 518 696
711 820 24 46

100452 510 97 1 01054 91 275 87 542 711 941 102153
[200] 99 240 807 926 103511 85 104331 105016 39 [200] 49
91 241 381 99 550 639 706 939 100040 [100] 96 [500] 185 264
[100] 335 60 806 962 85 1 07190 323 510 76 753 895 108046
69 80 105 9 333 [300] 59 517 56 639 109033 52 89 339 747

110070 291 338 64 668 111082 107 79 552 717 45 '78
112203 75 532 615 58 733 825 982 97 113001 66 98 332 588

646 700 809 907 33 114035 166 [500] 237 326 766 852 55
115297 326 411 89 641 756 116302 82 430 519 39 626 64 708
[100] 882 95 959 117039 484 89 548 602 736 118101 80 335 493
614 38 56 905 92 119037 109 [200] 533 615

120224 32 121065 222 341 411 673 933 122235 59 378
87 482 653 75 86 847 [300] 97 123075 142 270 317 406 90
[100] 544 74 815 943 124139 335 506 18 862 911 125189 94
232 339 64 406 35 537 54 773 859 126055 69 161 724 824
127045 170 379 426 28 566 714 853 128135 206 59 359 730
964 129045 [100] 132 298 383 441 99 569 627 64 [300] 733

130304 [300] 33 417 527 713 844 920 45 131128 [300] 66
223 638 59 902 19 42 84 132479 717 63 949 133040 135 349
65 71 567 683 739 53 134033 37 60 84 244 315 469 519 921 89
135182 326 539 627 72t 842 [200] 916 136215 82 522 724 833
94 904 23 137042 118 36 72 99 406540 861 138301 458 92 823
902 139093 112 214 313 466 636 64

140058 153 220 314 505 21 845 75 953 141202 [200] 3.40
496 840 57 [100] 86 142250 338 914 143152 466 527 70 851
144128 75 249 414 96 539 651 882 89 145286 636 965 146188
503 12 650 147108 558 745 .56 987 148010 24 334 79 605 677
840 1 49135 90 226 40 362 495

150465 73 569 679 802 920 151021 [100] 49 81 190 319 33
67 409 621 700 [100] 152349 473 [300] 76 509 670 153030 188
99 354 62 93 [100] 539 929 154227 507 637 91 770 155082 119
35 244 68 376 472 534 69 913 21 156054 292 99 866 968 157153
[100] 97 291 732 49 883 940 76 158067 [200] 99 407 19 60 509
714 [100] 860 159056 433 587 610 759 75

160132 265 [2W] 641 891 904 89 161081 340 85 498 590
764 [100] 74 802 162025 185 362 438.551 685 917 163591 639
798 850 93 970 164312 421 58 525 760 840 58 165089 187 280
97 514 957 [200] 84 1 66027 163 [100] 549 712 [100] 51 852
167038 [200] 172 221 693 762 808 168213 42 [100] 464 503 703
924 169344 551

170146 53 580 [100] 689 812 171132 77 237 419 33 510
84 615 706 836 922 172090 363 475 78 584 766 956 80 173088
[300] 106 18 269 474 500 [100] 750 892 174206 436 546 60
648 787 175623 176146 92 294 474 618 72 [100] 984 177079
150 308 510 674 178041 87 422 64 637 737 88 978 179392 432
[100] 650 773 829 75 [1000]

180032 64 103 [100] 93 385 677 181038 109 [400] 364 473
562 603 54 73t 182100 214 569 804 924 34 183110 360 479
684 941 184261 306 10 624 [300] 74 710 30 38 850 927 28 [100]
185648 920 180134 200 556 86 609 63 [1Ö0] 76 84 771
187009 395 495 579 688 942 1 88070 307 [100] 484 553 [100]
645 739 50 924 189035 52 268 517 30 42 [200] 622 710 14 29
48 95 915 57

190081 97 160 669 735 48 853 191060 134 78 339 660 [200]
858 192950 193106 414 87 92 194098 486 526 752 895 983
195586 [400] 646 801 196554 798 197547 736 198160 70 [100]
295 [200] 358 554 [100] 69 80 739 68 97 965 199010 30 247 55
343 [200] 491 563 710 888 92

200134 38 480 548 682 83 716 51 60 869 921 201247 83 631
60 767 939 66 202006 49 212 398 420 623 44 [100] 808 909
203055 144 88 262 63 71 593 204357 405 799 829 934 205033
98 105 288 424 586 861 200013 18 130 37 394 403 69 [200] 560
668 823 29 2 07109 [400] 17 454 59 635 87 208108 91 240 442
209147 568 685

210031 161 299 386 654 85 748 211103 610 [10000]
212003 178 274 429 56 83 561 669 740 [200] 842 2 1 3003 17
194 515 31 37 39 214407 [100] 501 639 700 26 215112 80
220 64 446 980 216330 55 425 500 95 [100] 840 21 7098 149
254 906 218034 162 261 599 693 94 97 719 9221100] 64 88
219373 843

220228 359 497 552 679 83 221071 217 28 394 437 669 716

222055^127 54 215 366 519 29 94 617 744 223069 413 [100] 565

Kerichl gungr In der NachmittagSziehnng born 7. Juli lies 6689
statt 6686. 127650 statt 127750 und 219069 367 statt 219369 67.

Z Ziehung Ist 1. Klafft 209. Kgl. yttltli. foltcrle.
(Sott! 7 bis 8. Juli 1903.) Nur die Gewinne über 50 Ml find den

betreffenden Nummer,i in Klammern beigefügt. #.u,i |iu

8. Juli 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
20 [100] 21 360 570 75 65 9 84 749 881 [100] 922 33 1008 211

388 2038 156 206 307 40 760 88 853 60 8352 608 65 748 856
1100] 4016 78 147 277 365 475 682 805 61 936 44 5214 783
6136 62 [100] 298 [100] 353 479 547 607 60 770 [200] 909 7046
101 343 735 41 50 991 8102 202 307 581 662 723 93 819 914 97
[1000] 9305 46 443 75 760 92 [100] 827 67

10092 292 462 550 11073 141 93 309 555 667 718 826 920
12071 357 682 734 95 13111 92 208 533 44 45 [100] 95 607 [100]
773 [100] 883 938 57 14008 36 175 360 627 703 15174 79 [100]
82 [200] 647 92 16070 101 414 24 69 624 831 41 17521 791
18361 89 404 661 723 34 81 904 19090 116 43 [200] 86 283 528
605 [100] 806 42

20201 366 477 500 22 954 21024 191 335 533 44 626 45 800
943 71 22624 30 723 978 23166 299 438 75 551 24146 203
712 877 81 964 25531 [3ÖÖ] 73 6261100] 735 [100] 45 75 818
71 950 54 26070 164 299 363 27016 175 282 332 540 45 752
953 28183 269 358 78 725 [100] 74 99 862 29021 26 29 274
386 570

30122 325 403 604 50 715*50 884 921 31038 187 388 447 78
699 879 974 [100] 98 [100] 32212 45 368 434 51 643 93 774 850
970 33051 63 [200] 515 [300] 660 702 54 881 34129 30 67 447
82 [500] 512 829 923 35043 95 [100] 548 717 51 917 71 36006
32 221 46 367 569 609 [500] 838 37224 522 708 924 60 63 38083
39128 50 373 413 74 726 90 875

40174 225 307 51 601 814 968 41100 33 42 53 (200] 224 315
33 405 583 603 856 42191 238 734 905 43066 476 [200] 552 652
710 44627 783 45078 91 209 90 690 839 926 46035 156 225
342 719 47059 201 16 321 465 789 971 48029 96 379 406 56
87 721 42 938 49262 321 423 815 [300]

50398 525 612 16 99 758 51183 234 459 608 98 737 833 42
52022 96 129 62 990 53037 100 270 425 97 649 735 82 845
54 54040 43 66 126 217 34 61 319 407 500 39 [100] 62 686
804 55296 308 76 541 56164 443 634 758 93 57196 223 31 346
400 27 57 558 76 95 712 949 52 58008 163 806 515 36 41 853
[100] 927 59 83 [200] 59079 102 8 489 790 863 984

60080 93 200 30 t 76 [100] 543 61162 264 71 846 974 62019
131 233 339 485 [100] 616 58 786 831 54 986 63331 56 458 524
625 64134 276 322 79 730 857 80 65104 5l0 28 39 83 677 741
55 89 810 66029 59 117 213 351 545 615 838 989 67011 98
261 442 94 534 679 967 [300] 87 68024 316 458 611 763 69086
171 594 896

70051 187 236 41 355 487 71015 111 51 82 88 279 357 434
60 799 72148 98 329 496 556 707 73181 224 443 593 750 74
860 74127 58 213 33 [200] 908 75165 823 580 703 [100] 829
76358 82 730 991 [100] 94 78104 318 71 895 929 79090 283
369 686 [100] 717 [20000]

80097 114 205 771 81051 245 481 799 82144 54 370 633
[300] 83119 252 300 10 509 80 84357 98 435 514 76 681 799
903 85072 75 [200] 79 240 [300] 52 487 588 [100] 666 782 906 11
86063 82 169 236 70 401 82 615 87041 143 452 55 715 45 896
88242 82 [200] 94 537 [100] 780 89113 510 667 814 [iOO]

90033 [200] 155 73 415 892 91205 490 627 952 92052 241
545 607 933 74 93131 229 958 71 94049 194 441 628 945 95085
116 87 566 748 936 96015 22 156 404 548 85 636 44 764 837
97004 100 207 461 69 531 666 741 62 98295 334 459 627 727
99141 44 245 334 414 590 815 68 921 26

100176 502 64 688 720 856 101101 53 76 244 311 410 68
576 719 68 851 981 102262 547 [100] 88 103019 74 140 233
[100] 458 559 83 743 [100] 973 104148 345 694 947 105029 176
492 547 778 810 [100] 106010 166 262 324 466 726 107211
41 307 526 [100] 624 43 67 108098 160 664 834 [200] 56 109108
249 66 388 452 96 563 93 643 867 995

110545 752 880 902 6 111242 955 96 113020 240 85 413
68 81 [100] 599 632 978 113068 335 533 924 114022 UQOJ 98

158 62 325 456 694 734 54 1400] 115046 53 77 213 639 91 93
877 82 952 1 10126 1100] 316 436 560 711 53 117052 113 349
60 87 865 1 18103 35 350 510 782 917 119128 389 446 672 88
753 868 924

120184 422 789 982 121063 309 503 641 123404 519 601
770 899 123052 [100] 531 820 939 46 124059 68 316 44 70
467 880 135717 888 901 78 126099 705 [100] 137064 532
683 [500] 865 86 138046 121 55 244 370 516 810 12 129044
66 194 386 527 70 89 784 894

130167 395 460 669 730 913 35 90 98 181003 196 513 [300]
92 655 994 132030 436 600 32 133023 105 479 615 39 71 988
[100] 134095 166 [300] 394 410 [200] 47 532 724 860 135100 369
504 13 651 99 720 136047 246 403 87 566 765 954 89 137464
[100] 548 601 905 8 52 138130 219 540 72 852 139282 487 570
834924

140180 309 95 639 747 55 141092 416 877 142137 90 287
306 589 96 965 143180 267 307 480 895 905 144068 85 330
73 465 77 721 145138 88 [100] 361 430 [100] 504 74 627 826
[100] 146011 132 55 296 750 929 47 147441 816 148031 187
92 654 745 1.49094 [200] 233 56 443 743

150114 215 417 67 94 675 151030 104 [100] 318 20 77 480
616 99 878 «52040 72 244 [100] 79 [100] 610 892 153061 262
92 585 720 40 940 154141 613 53 [100] 706 45 60 946 155076
349 501 621 73 880 947 156071 252 346 49 499 731 890 916
157115 49 60 396 [200] 434 693 98 158785 847 923 45 159013
54 [300] 125 80 209 421 628

160077 148 659 94 765 161146 297 587 666 934 90 162621
42 765 69 973 163146 310 461 677 [100] 926 94 164238 403
623 92 961 165167 299 325 57 577 880 937 69 166373 404 638
93 [500] 167009 222 66 308 [100] 425 502 870 [100] 917 80
168289 351 501 95 775 865 169182 225 376 [100] 463 517
666 938

170004 7 150 276 563 718 65 [100] 997 171014 49 131 54
252 57 354 424 [400] 509 [100] 75 814 988 172236 72 436 89 535
653 59 81 769 920 40 173024 338 726 69 807 88 174065 231
418 26 587 800 [300] 76 175277 417 915 176297 [100] 456 78
723 45 990 177091 218 178023 151 [100] 222 902 [100] 21
179171 315 81 88 [100] 453 534 53 696 744 63 819 903 6

180021 [100] 226 320 565 602 41 814 181115 267 429 67 883
911 38 94 182154 65 366 93 424 48 86 515 183111 283 376 89
91 785 836 970 [100] 184155 488 566 709 63 837; 185191 334
44 551 188100 18 253 505 740 800 55 187046 725 49 827
997 188020 362 442 596 701 847 997 1 89050 126 39 218 317
37 47 403 66 683 830

190034 322 53 69 613 779 191061 359 479 699 932 [100]
192067 85 106 44 237 376 416 29 561 96 717 193308 94 777
895 [200] 194124 33 734 864 967 195067 191 328 753 981 [200]
190009 83 [100] 110 25 37 270 735 197215 503 768 999
198063 173 324 418 597 782 [400] 971 199085 87 204 533 623
[100] 810 940

200123 204 24 491 856 972 201093 287 584 638 768 [500]
960 2 02054 235 [200] 51 433 759 805 68 917 203031 86 149
361 204017 29 824 410 71 577 838 44 54 74 914 37 65 203226
326 804 206086 [100] 180 397 545 84 649 981 207083 459 90
678 [100] 918 208153 217 83 [100] 387 91 403 70 623 74 735 851
958 209205 484 503 681 779

310215 44 327 65 [100] 545 742 99 211157 342 695 880
916 2 1 2041 176 242 97 5 75 625 68 94 816 30 2 1 3111 [800]
19 56 57 60 331 [100] 506 351100] .71 651 733 906 214063 97
377 [100] 433 576 97 [300] 761 911 33 215011 88 182 263
560 623 36 216012 56 64 255 84 373 687 [100] 899 975 217138
48 213 22 460 572 757 889 218134 220 52 349 81 [300] 675 738
219189 243 70 71 448 69 74 835 92 98

220327 824 970 88 221557 847 222039 188 385 541 76 692
768 98 811 24 35 905 223151 395 418 36 682 95 767 906 56

S-richl grrng > In der SormittagSziehung born 7- Juli lies 55050
statt 65050-

Die Ziehung der 3. Klaffe 209. Kgl. Preub. Lotterie beginnt am 11. Au anst er.
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